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Preußiſcher Landtag
Berlin, 12. Mai. Der preußiſche Landtag hat auch für heute

eine Nachtſitzung anberaumt. Zu Beginn der heutigen Vormittags-
ſitzung wendet ſich Abg. Dr. von Brehmer (Völk.) gegen die Ver-
ſetzung des Forſtmeiſters und Landtagsabgeordneten Gieſeler nach
Trapöhnen wegen deſſen Angriffe gegen den Wohlfahrtsminiſter.
Der Redner führt unter Unruhe und anhaltenden Zwiſchenrufen
aus, daß die War ung der Reichsverfaſſung widerſpreche, daß
der Landwir miniſter mit ſeiner Maßnahme die Verfaſſung
gebrochen habe und daß er auch den Artikel der Reichsverfaſſung
verletzt habe, wonach kein Abgeordneter an der Ausübung ſeines
Mandates verhindert werden darf. Die Begründung des Miniſters
enthalte eine glatte Unwahrheit. (Unruhe links und im Zentum.)
Dr. von Brehmer ſchließt unter großer Unruhe von Proteſt
lundgebungen links und in der Mitte, der Miniſter müſſe von
ſeinem Poſten verſchwinden, wenn er nicht beweiſen könne, daß
die Behauptung zutreffe, daß die Verſetzung Gieſelers deshalb
erfolgt ſei, da dieſer ſich unmöglich gemacht habe.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Schreiber erwiderte, die Verſetzung
Gieſelers ſei im Intereſſe des Dienſtes geſchehen. Gieſeler habe
in Oſterode einen Brief in einem Flugblatt veröffentlicht, der
dew Miniſter Hirtſiefer u. a. als einen großen Schädling des
deutſchen Volkes bezeichnete. Der Forſtmeiſter Gieſeler habe das
Vertrauen der Bevölkerung nicht mehr genoſſen. (Entrüſteter
Widerſpruch bei den Völkiſchen.) Die Verſetzung Gieſelers ſei
nicht auf Grund eines Diſziplinarverfahrens erfolgt und bedeute
auch keine Strafverſetzung.

Jn der Beſprechung der großen Anſprache richtete
Abg. Metzinger (Zentrum) heftige Angriffe gegen den Abg.

Gieſeler, und erklärte, es ſei kaum jemals etwas verlogeneres
behauptet worden, als was der Abg. Gieſeler ſeiner Zeit dem
W rtsminiſter vorgeworfen habe. Die Abgeordneten der
Deutſchvölkiſchen ſeien wiederholt der Frage ausgewichen, ob ſie
heute noch an den Verleumdungen Hirtſiefer feſthalten. Unter
dauernden Unterbrechungen der Völkiſchen und großer Unruhe
erklärte der Redner, auch heute müſſe der Staat zu ſeinem
eigenen Schutz derartige Beamte wie Gieſeler herauswerfen.

Abg. v. Plehwe (Deutſchnat. Vp.) gibt namens ſeiner Fraktion
eine Erklärung ab, in der es unter anderem heißt: Wir könnenden Vorſtoß, den der Abg. Gieſeler gegenüber dem Wohlfahrts-

miniſter unternommen hat, nicht billigen. Wir ſind jedoch der
Anſicht, daß die Aeußerungen Gieſelers gegenüber dem Wohl
fahrtsminiſter in Ausübung ſeines Abgeordnetenmandates getan
wurden, ſo daß er deswegen durch Artikel 36 der Verfaſſung, der
ausdrücklich die als Abgeordneter getanen Aeußerungen ſtraffrei
läßt, geſchützt Deshalb widerſprec m wir der Strafverſetzung
des Abg. Gieſeler, weil ſie mit dem klaren Wortlaut der Reichs
verfaſſung in Widerſpruch ſteht, und mißbilligen in dieſem Falle
die Haltung des Landwirtſchaftsminiſters. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts; Lärm links und in der Mitte.)

Gieſeler (Völk.) betont unter großer Unruhe und von
anhaltenden Zwiſchenrufen unterbrochen, daß er ſich ſeinerzeit
der Regierung zur Verfügung geſtellt und mitgeholfen habe, daß
die Regierung heute im Sattel ſitzt. Er frage den Miniſter,
worauf er ſeine Behauptung ſtütze, die Verſetzung ſei im dienſt
lichen Jntereſſe erfolgt? (Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger:
Der Oberforſtmeiſter in Allenſtein hat die Verſetzung im dienſt
lichen Jntereſſe beantragt!) Die Behauptung, er habe ſich des
Vertrauens unwürdig erwieſen, treffe nicht zu!

Oberlandforſtmeiſter v. d. Busſche erklärt, dienſtliche Gründe
ſeien von ihm nicht als Grund für die Verſetzung angegeben
worden.

Damit iſt die große Anfrage erledigt.
Das Haus wandte a dann der zweiten Beratung des

Haushalts des Staatsminiſteriums zu.
Als erſter Redner nimmt Miniſterpräſident Braun das

Wort. Er äußerte ſich zunächſt über die Angelegenheit der
Wahl des preußiſchen Vertreters zum Verwaltungsrat der
Reichsbahn. Es gäbe auch noch eine Reihe anderer Dinge, die
trotz jahrelanger Verhandlung und trotz der Zuſicherung der zu
ſtändigen Reichsminiſter bis heute nicht erledigt worden ſeien.
Mittlerweile habe der Staatsgerichtshof entſchieden, daß Preu-
ßen nicht nur ein moraliſches Recht, ſondern auch einen formal
juriſtiſchen Anſpruch z die Stelle des Vertreters im Verwal
tungsrat der Reichsbahn habe. Dieſes Recht für Preußen
beſtehe ausdrücklich. Preußen werde daher von der Reichs
regierung fordern müſſen, daß das verletzte Recht Preußens
wieder hergeſtellt und der von Preußen in des Verwaltungsrat
der Reichsbahn vorg J Vertreter ernannt werde. Auh
bezüglich des preußiſchen Eigentums, das nach dem Regreß von
1868 rückhaltpflichtig ſei, ſei trotz jahrelanger Verhandlungen
nichts an Preußen ausgeliefert worden. Der Miniſterpräſident
betonte, daß ungehenerl Bedingungen geſtellt würden, ſo daß
er den Eindruck erhalten habe, wiſſe Reichsminiſterien
Preußen zum beſten halten wollten. (Hört! Hörtl) Er halte
ſich verpflichtet, nach jahrelangen fruchtloſen Verhandlungenier mit aller Deutlt zeit dieſe Feſtſtellungen zu treffen. Es

eibe ihm zu ſeinem größten Bedauern nichts anderes übrig,
als den Staatsgerichtshof anzurufen. Mit beſonderer Bitterkeit
habe es ihn erfüllt, daß das Reich ſtets bereit geweſen ſei,
anderen Ländern entgegenzukommen, und nur Preußen nicht.
Das erwede in ihm den Eindruck, daß von gewiſſen Reichsſtellen
eine bewußte antipreußiſche Politik getrieben werde. Der Vor-
wurf, daß er mit einer gewiſſen Grüskheit dieſe Dinge be
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ſpreche, treffe nicht zu. Wenn das Haus die Einzelheiten
kennen würde, ſo würde es ihm zuſtimmen, daß man nicht hart

enug darüber ſprechen könne. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der
iniſterpräſident legt dann an Hand einer Darſtellung der

Bierſteuergeſetzgebung den preußiſchen Standpunkt dar, daß ein
Rechtsanſpruch der drei ſüd deutſchen Länder auf eine Erhöhung
der Bierſteuerentſchädigung in keinem Falle beſtehe. Die preu-
ßiſche Regierung erblicke in der ungerechtfertigten finanziellen
Bevorzugung der ſüddeutſchen Staaten die auf Koſten Preu-
ßens, insbeſondere ſeiner Grenzgebiete, durchgeführt werden
ſolle, eine ſchwere Venachteiligung. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Der Miniſterpräſident betonte unter lebhafter Zuſtimmung
des Hauſes, daß Preußen entſcheidendes Gewicht darauf legen
müſſe, daß bei der Zuwendung von Reichsgeldern alle Länder
gleich behandelt werden. Preußen hätte die Angelegenſ-
heit der Bierſteuerentſchädigung an die ſüddeutſchen Länder nicht
vor den Staatsgerichtshof zu bringen brauchen, wenn für den von
Preußen beantragten Einſpruch auch die Mehrheit der preußi-
ſchen Provinzialvertreter im Reichsrat, wenn
wenigſtens Vertreter der öſtlichen Provingen zugeſtinmtmt hätten.
(Zuſtimmung links und in der Mitte.) Hier habe ſich wieder die
ſinnloſe Beſtimmung der Reichsverfaſſung über die Provinzial-
vertreter im Reichsrat gezeigt. Dieſer Fall habe gezeigt, daß bei
den wichtigſten, die preußiſchen Staatsintereſſen berührenden
Fragen der preußiſche Einfluß bis zu einem gewiſſen Grade im
Reichsrat dadurch vernichtet werde, daß Provinzialvertreter gegen
die preußiſche Staatsregierung ſtimmen. (Zurufe rechts: Gott ſei
Dank!) Man könne angeſichts der jetzigen Stimmung in den Oſt-
provinzen nicht annehmen, daß die Provinzialvertreter auf Wei-
ſung ihrer Provinz geſtimmt haben; es bleibe nur der Schluß,
daß ſie ſich bei ihrer Abſtimmung nur von ihrer parteipoli-
tiſchen Stellung haben Kilen laſſen. Es ſei eine Anomalie,
daß im Reichsrat als Vertretung der Länder außer den Länder-
vertretern auch Vertreter ſitzen, die nicht einmal nach den Wei-
ſungen ihrer Provinzen, ſondern nach ihrer politiſchen Ein-
ſtellung ſtimmen. Auf die Dauer könnte dieſe Beſtimmung der
Reichsverfaſſung nicht aufrecht erhalten bleiben. Miniſterpräſi
dent Braun wandte ſich mit großer Schärfe dagegen, daß, während
das Reich im vorigen Jahre 42 Millionen für den Oſten zur Ver-
fügung geſtellt hätte. es heute für ſämtliche bedrängte Gebiete
insgeſamt nur 25 Millionen zur Verfügung ſtelle. Mit beſonderem
Nachdruck wies der Miniſterpräſident die Behauptung des Grafen
von Weſtarp zurück, daß in Preußen eine Mißwirtſchaft herrſche.
Man könne vielmehr von einer Mißwirtſchaft in Preußen vor
dem Kriege ſprechen, inſofern, als es damals eine Kaſtenherrſchaft
gegeben habe.

Der Miniſterpräſident verlas darauf ein Schreiben an den
Reichskanzler, in dem er um eine Aenderung des Ver-
teilungsſchlüſſels oder um eine vermehrte Flüſſigmachung
von Reichsmitteln für die Oſtmark erſucht. Der Brief enthält
auch einen Dank an den Reichspräſidenten, da ſich dieſer bereits
erklärt habe, im Sinne einer beſſeren Fürſorge insbeſondere für
die Provinz Oſtpreußen bei der Reicheregierung tätig zu ſein.
(Beifall.) Wenn der Landtag ſich hinter die Staatsregierung
ſtelle, ſo werde das nicht ohne Einfluß auf die Reichsregierung
bleiben und im Jntereſſe beſonders der öſtlichen Grenzen liegen.

Der Jugendſchutz im Deutſchen
Reichstag

Berlin, 12. Mai. Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um
2 Uhr. Die zweite Leſung des Geſetzentwurfes über den Schutz
der Jugend bei Luſtbarkeiten wird fortgeſetzt.

Abg. Frau Sperber (Dntl.) tritt für die Vorlage ein und er
klärt, mit tiefer Entrüſtung müſſe ſie die Angriffe der Sektion für
Dichtkunſt der preußiſchen Akademie, die den Mitgliedern des Aus-
ſchuſſes Unehrlichkeit vorgeworfen habe, zurückweiſen. Das
ſei eine unerhörte Vergiftung des öffentlichen Lebens. (Beifall
rechts, Lachen links.) Hier wieder gelte das Wort: Was ich ſelber
tu, trau ich andern zu. Vereine und Verbände einſchließlich der
konfeſſionellen Schulen und Jugendämter, die der Jugend gute
Darbietungen veranſtalten, ſollten mehr als bisher vom Reiche und
den Ländern durch Bereitſtellang von Geldmitteln gefördert wer-
den. Es müſſe alles verſucht werden, die Kinder vor ſittlicher Ver
wahrloſung zu bewahren. Jn Revuen mit nüchterner Darſtellung
von Nacktheiten gehören Kinder nicht hinein. Den Beſtrebungen,
allen Schmutz und Schund an die Jugend heranzubringen, müſſe
ein Riegel vorgeſchoben werden. Geldſtrafen ſeien hier vielfach
unwirkſam. Man müſſe zu Gefängnisſtrafen und ſchließlich zur
Schließung des betreffenden Betriebes greifen.

Abg. Dr. Runkel (D. V.) erkennt an, daß Verbote nach Art des
vorliegenden Geſetzes niemals ſo viel erreichen können wie poſitiveErhiehungemaßregein Die Volkspartei würde immer zur Förde-

rung ſolcher Maßnahmen bereit ſein.

Abg. Frau Weber (Z.) weiſt darauf hin, daß das Zentrum ſtets
für eine Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen der Jugendlichen ein
getreten ſei.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagt ſich auf Freitag, 3 Uhr. Fortſetzung er zweiten Be
ratung des Geſetzentwurfs zum Schutze der Jugend bei Luſt-
barkeiten.

Schluß 4 Uhr.

Die Politik des Auslandes
Wer ſich in unſerer an erfreulichen Bildern nicht allzu

reichen Zeit etwas Sinn für Humor bewahrt hat, dem ſei
jetzt die Lektüre der franzöſiſchen und italieniſchen Preſſe
empfohlen, deren Bemühungen um die Herſtellung der
„lateiniſchen Solidarität“ oft genug recht ergötzlich wirken.
Während die Staatsmänner keine Gelegenheit vorüber-
gehen laſſen, um die Notwendigkeit einer reſtloſen Ver
ſtändigung und freundſchaftlichen Annäherung laut undeindringlich zu verkünden, wird in Verſamminngeg,
Schulen und Kirchen nach Kräften gehetzt und geſchürt, und
die Preſſe aller Parteiſchattierungen iſt dies und jenſeits
der Alpen mit gleichem Eifer bemüht, Oel in das Feuer
zu gießen. Und es iſt nicht zu leugnen, daß beide Teile
es in dieſer Kunſt zu einer gewiſſen Fertigkeit gebracht
haben. So z. B. wird die „nahe bevorſtehende“ Zu
ſammenkunft Muſſolinis mit Briand wieder einmal in
Rieſenlettern verkündet und der hierdurch aufmerkſam
gewordene Leſer auf der nächſten Seite dahin belehrt, daß
aus der Entrevue diesmal wieder nichts würde, weil der
böſe Nachbar die Verſtändigung mit allen Kräften ſabotiere.
Jn letzter Zeit brachte die franzöſiſche Preſſe wieder eine
ganze Reihe von Alarmnachrichten über die italieniſchen
Rüſtungen an der Alpengrenze, die von der anderen Seite
allerdings nicht beſtritten werden konnten, da Jtalien mit
Rückſicht auf die Balkankriſe tatſächlich weitere Truppen
nach dem Weſten geworfen hat. Prompt erwiderte das
„Giornale d'Jtalia“, daß in der letzten Woche nicht nur
einige aus dem Rhein- und Saargebiet abgezogene
Truppenteile in Savoyen eingetroffen ſeien, ſondern auch
das 12. Senegal- Regiment aus Marokko, das auch an den
umfangreichen, von General Petain geleiteten franzöſiſchen
Manövern teilgenommen habe. Zugleich veröffentlichte das
italieniſche Blatt eine ganze Liſte angeblicher franzöſiſcher
Materiallieferungen an Jugoſlawien und fügte hämiſch
hinzu, daß es dieſe Angaben aus franzöſiſchen Kommu-
niſtenblättern entnehme, wie ja auch die franzöſiſche Preſſe
ihre Weisheit aus der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Preſſe Deutſchlands beziehe, um dieſes der Kriegsrüſtungen
zu bezichtigen.

Nicht viel erfreulicher ſtehen die Dinge im Süden.
Wohl hat die italieniſch-ſüdſlawiſche Spannung erheblich
nachgelaſſen, ſeit man ſich entſchloß, die Sache zunächſt
wenigſtens am Verhandlungstiſche auszutragen. Doch
was iſt damit gewonnen? Die widerſinnige und auf die
Dauer für beide Teile unerträgliche Grenzfeſtſetzung von
1919 bleibt beſtehen, Jtalien wird die ſüdſlawiſchen
Minderheiten in ſeinen Adriaprovinzen weiter drangſa-
lieren und ſich Albanien bald ganz unterworfen haben,
und Jugoſlawien, das Oeſterreichs Erbe an der Adria
übernommen hat und die Auseinanderſetzung mit Jtalien
als unvermeidlich anſiehl, rüſtet weiter und wird die Kriſe
ſtets friedlich beizulegen ſuchen, bis es dies nicht mehr
nötig hat. Wie kam es doch 1914?7 Auch damals währle
die Spannung in jenen Gebieten ſchon mehr als ein Jahr-
zehnt, die beiden Gegner riefen einander abwechſelnd
Schmähungen und Liebkoſungen zu, und wenn der letzteren
zu viele wurden, da rief man die Großmächte zu Hilfe,
die den Streit immer wieder beilegten, aber ſtets ver-
gaßen, die Quelle der Konflikte mit einem energiſchen
Griff ins Weſpenneſt zu verſtopfen. So auch jetzt.
Deutſchland mahnt in Rom und Belgrad zur Beſonnenheit,
England vermittelt und Frankreich bernuhigt, aber keiner
der Staatsmänner wagt auch nur anzudeuten, wie allein
eine wirkliche und dauernde Befriedung des Südoſtens
erzielt werden könnte. Das Wort „Reviſion“ iſt zu
ſchrecklich

Und der Oſten? Es iſt nicht zu verkennen, daß die
Entwicklung der Dinge in den vom alten Rußland abge
trennten Gebieten und im neuen Sowjetſtaate einer Löſung
zuſtrebt, die uns allen nicht gleichgültig ſein kann, am
allerwenigſten aber England, das daher am eifrigſten be
ſtrebt iſt, dieſe Entwicklung in ſeinem Sinne zu beein-
fluſſen. Wird dies gelingen? Ohne Mitwirkung Deutſch
lands wohl kaum, das mehr als alle übrigen europäiſchen
Mächte im Oſten intereſſiert und imſtande iſt, ſeinen Ein
fluß dort zum Beſten nicht nur der nächſtbeteiligten
Länder, ſondern ganz Europas geltend zu machen. Daß
man die Gefahr, die vom Oſten ausgeht, auch anderswo
ſieht und fürchtet, zeigt ein Aufſatz des Pariſer „Temps“,
in dem es heißt: „Oſteuropa iſt in ſchwerer Bewegung,
die den geſamten europäiſchen Frieden in den Bereich ihrer
Auswirkungen zieht. Drei Erſcheinungen wirken dort
nebeneinander: die engliſch- ruſſiſche und die deutſch
polniſche Spannung und die polniſch-litauiſche Annähe-
rung. Auch die Unabhängigkeitsbewegung in der Ukraine
gehört hierher.“ Was hier mit drei kurzen Strichen nur
angedeutet wird, iſt nicht mehr und nicht weniger als das
Werden des künftigen Oſtens, wo ſich in den Dünſten



einer ungeſunden, gewitterſchwülen Atmoſphäre allmählich
die groben Umriſſe einer neuen Macht erkennen laſſen, die

früher oder ſpäter auch unſer Geſchick mitbeſtimmen
wird. Hüten wir uns, dies zu verkennen!

Jnmitten dieſes brodelnden Hexenkeſſels Europa,
zwiſchen all den übermächtigen, einander anziehenden und
abſtoßenden Völkern liegt Deutſchland, wehr und waffen
los, o geſicherte Grenzen, finanziell abhängig, ohne
jeden tz, ſelbſt ohne den einer ſtarken Außenpolitik.
Gewiß, wir haben nach Weſten den Locarno, nach Oſten
den Rapallovertrag und ſuchen unſer Schifflein in ge
ſchicktem Lavieren zwiſchen Scylla und Carybdis hindurch-
zuretten, was uns bisher gelungen iſt, auf die Dauer aber
keinen Erfolg bringen kann. Unſer Heil kann nie und
nimmer im Lavieren liegen das ſchon mehr als einen
geſchickten Kapitän den Kurs verlieren ließ noch in ein
ſeitiger Orientierung, d. h. Anlehnung an irgendeine
Mächtegruppe, ſondern in einer kräftigen, nationalen
Politik, die uns notwendig zuſammenführen mußte mit
den vielen Enttäuſchten und Betrogenen von 1919 und
Möglichkeiten in unſere Hand gegeben hätte, die jetzt für
immer verloren ſind. Jhnen nachzutrauern, hat keinen
Zweck. Noch bedenklicher aber wäre es, wenn ein Reich in
der Lage Nachkriegsdeutſchlands ſich in dem Europa, von
dem nur einige wenige Gebiete hier erwähnt werden konn-
ten, einfach treiben und die Dinge an ſich herankommen
ließe. Vorausſchauend, beſtimmt und zielbewußt muß
Deutſchlands Politik ihren Weg gehen, dann wird ſie Er
folg haben wenn ſie ſich ſtützen kann auf eine Nation,
die ſtark genug iſt, die eigenen Schwächen und die Fehler
ihrer Führer zu erkennen, bevor die Gegner Zeit finden.

dieſe zu nutzen. 22.Entſpannung in der Schutzgeſetzfrage
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 12. Mai. Die Reichstagsſitzung heute nachmittag
währte nur zwei Stunden, um den Parteien Gelegenheit zu
eben, ſich mit ſchwebenden Fragen zu befaſſen. Jn der

iniſterbeſprechung, die am frühen Nachmittag ſtattfand, ſtanden
das Republikſchutzgeſetz, ſeine Verlängerung und ſeine Abänderung
zur BVeratung. Wie es ſcheint, iſt in den Kreiſen des Kabinetts
eine allgemeine Einigungsformel gefunden worden, die
darauf hinausläuft, daß dem Wunſche des Zentrums entſprechend
zwar die Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes eine Ver
Jängerung erfahren, daß aber der Staatsgerichtshof in ſeiner jetzt
beſtehenden Form völlig zum Abbau kommt und daß ſeine Funk-
tionen, ſoweit das notwendig iſt, von den Berufsrichtern des
Reichsgerichtes übernommen werden. Ein ſehr zäher Kampf wird
vom Zentrum um die Erhaltung des S 21, des ſogenannten
Kaiſerparagraphen geführt. Doch iſt Grund an Annahme vor
banden, daß nicht nur in der Miniſterbeſprechung, ſondern auch
in der interfraktionellen Beratung der Führer der Regierungs
parteien, die ſich an die Miniſterbeſprechung anſchloß, eine Ent-
ſpannung eingetreten iſt und daß das Zentrum vorbehaltlich der
Zuſtimmung der Fraktion wenigſtens inſofern ein Entgegenkommen
zeigen wird, daß es ſich mit einer Reſolution einverſtanden
erklärt, die der Kannbeſtimmung eine Deutung und Auslegung
gibt, ſo daß ſie nicht mehr als ein Sondergeſetz gegen den
monarchiſchen Gedanken und das monarchiſche Prinzip über
haupt ausgelegt zu werden vermag. Das Zentrum iſt im An-
ſchluß an die interfraktionelle Beſprechung zu einer Fraktions-
ſitzung zuſammengetreten, die im Augenblick noch andauert, aus
der man aber hört, daß trotz des zähen Kampfes, den der linke
Flügel für die vollkommene Erhaltung des Republikſchutzgeſetzes
und auch des r n in ſeiner gegenwärtigen Zu
ſammenſetzung führt, die Mehrheit wohl die Einigungsformal an
nehmen wird. Die deutſchnationale Fraktion wird erſt morgen
früh um 10 Uhr zuſammentreten und zur Lage in der Schutz
geſetzfrage Stellung nehmen. Es muß anerkannt werden, daß
von Seiten der Verhandlungsführer bereits rig erreicht
worden ſind und daß nur dort eine gewiſſe Nachgiebigkeit gezeigt
wurde, wo das ſtarre Feſthalten zu einer unmittelbaren Gefähr
dung der Koalition geführt hätte.

Die Deutſche Volkspartei iſt ebenfalls heute abend zu einer
Fraktionsſitzung zuſammengetreten, in der aber der Schulgeſetz
entwurf zur Beratung ſtand und nicht auf das Schutzgeſetz
näher eingegangen wurde, obwohl innerhalb der Volkspartei eine
gewiſſe Unzufriedenheit über die teils ſchwankende Haltung der
Verhandlungsführer herrſcht. Die Vorberatung der Schulgeſetz-
vorlage war im übrigen auch Gegenſtand der interfraktionellen
Beratung und es iſt damit zu rechnen, daß der Entwurf kurz nach
Pfingſten dem Reichstag zugeleitet wird.

Abbau der Kavitalertragsſteuer
in Sicht?

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 12. Mai. Am Mittwoch hat in der Reichsbank eine

Bankenberatung ſtattgefunden, bei der es ſich hauptſächlich
um die Feſtſtellung handelte, ob die von der Reichsbank gewünſchte
Einſchränkung der Reportgelder durchgeführt werden kann. Die
Leiter der Großbanken konnten hierzu noch keine generelle Er-
klärung abgeben und wollen ſich zunächſt innerhalb ihrer Jnſtitute
über weitere Maßnahmen ſchlüſſig werden. Eine weſentliche Rolle
ſpielte bei den Beratungen auch die Frage eines Abbaues der
Kapitalertragsſteuer. Wie wir erfahren, ſind die wirt-
ſchaftlichen Spitzenverbände wiederum beim Reichsfinanzminiſter
dieſerhalb vorſtellig geworden. Die dazu geltend zu machenden Be
denken und Wünſche ſollen auf Erſuchen des Reichsfinanzminiſters
in einer ausführlichen Denkſchrift zuſammengefaßt werden, die etwa
Ende der Woche vorliegen dürfte. Seitens der wirtſchaftlichen
Spitzenverbände wird nach wie vor eine völlige Aufhebung der
Steuer verloengt, während der Reichsfinanzminiſter ſich nur für ihre
Aufhebung bei ausländiſchen Emiſſionen bereit erklären will.

Die Generalſynode zum Konkordat
Berlin, 12. Mai. Den letzten Punkt der heutigen Sitzung und

damit der ganzen außerordentlichen Tagung der Generalſynode
bildete ein Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes zur Konkor-
datsfrage. Der Berichterſtatter, Abgeordneter Univerſitäts-
profeſſor Dr. Holſt ein Greifswald, wies darauf hin daß keine
Frage die Generalſynode und ihre Verfaſſungskommiſſion ſo ein

ehend beſchäftigt habe, wie das Konkordatsproblem. HierzuSteuung zu nehmen, war die Pflicht der oberſten kirchlichen Ver-

tretung. Es galt, einmal auch an dieſer Stelle der leiden-
ſchaftlichen Welle evangeliſchen Bewußtſeins
Ausdruck zu geben, die in dieſen Tagen durch das deutſche Volk ge-
flutet iſt. Aber es galt gleichzeitig, die eherne Ruhe
kirchen- und ſtaatsmänniſchen Handelns zu
wahren, die der zu faſt unerträglicher Spannung geſteigerten
Situation mit Entſchloſſenheit ins Auge blickt; denn daran könne
kein Zweifel mehr beſtehen: das Schickſal evangeliſchen Kirchen
tums, deutſchen Geiſteslebens und nationalen Einheitsgedankens
wird auf hinaus beſtimmt werden durch die Art und
Weiſe, wie dieſe Situation ſich löſt. Der Verfaſſängsausſchuß lege
der Generalſynode einſtimmig eine Erklärung vor. Der Sinn
dieſer Erklärung ſei ein letztes Wort der Warnung an

Je verantwortlichen Männer in Staat und Politik, hinauszu
der ſchweren Belaſtung des konfeſſionellen Friedens, der Vertretungen vor. Miniſterp räſident
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Der dentſche Standpunkt in der Kartellfrage
Baltruſch über das Problem der

Kartellierung der Jnduſtrie
Genf, 12. Mai. Der Geſchäftsführer des Geſamtverbandes

der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands und Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates, Baltruſch, befaßte ſich in der heutigen
Sitzung der Jnduſtriekommiſſion der Weltwirtſchaftskonferenz in
längeren Ausführungen mit dem Problem der Kartellierung
der Jnduſtrie auf internationaler Baſis.Baltruſch ſtellte in der Kommiſſion den Antrag, die Weltwirt-
ſchaftskonferenz möge den Völkerbundsrat erſuchen, den ſchon be
ſtehenden Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes
durch geeignete Sachverſtändige, darunter auch Arbeit-
nehmer, zu ergänzen, und ihm die Frage des Ausbaues der
Wirtſchaftsſtatiſtik, der Konjunkturbewegung, der Zolltarifnomen
klatur und der Kartelle beſonders zu übertragen. Die Wirt
ſchaftsabteilung des Völkerbundes ſoll entſprechend aufgebaut wer
den. Jn ſeinen Ausführungen wies Baltruſch darauf hin, daß
die induſtriellen Kartelle zweifellos zur Kontinuität der
Produktion beitragen und zu große Preisſchwankungen
unterbinden könnten. Mit der Ausſchaltung der nationalen
und internationalen Kartelle ſei zu rechnen, jedoch ſtiegen mit der
Bildung der Kartelle auch i für die Produktion, für Ver-
braucher ſowie für die Arbeiterſchaft auf. Die Kartelle könnten
ein Hommnis für dentechniſchen Fortſchritt in der
Produktion ſein. Dieſe Gefahren könnten aber vermieden werden,
wenn die Abſatzgebiete geregelt und die techniſchen Fortſchritte der
Induſtrie gegenſeitig ausgetauſcht würden. Die Gefahren der
Preishochhaltungen und der Preisüberſetzungen durch monopol
artige Unternehmerorganiſationen könnten durch die Geſetzgebung
vermieden werden, die den Mißbrauch der wirtſchaftlichen Sach
ſtellung zu verhüten hätten. Auf keinen Fall dürften Produk
tionstkartelle die nächſte Wirtſchaftsgruppe, den Handel, durch
zentraliſtiſche Maßnahmen, wie Boykott, Lieferungsſperre,
unterbinden. Es empfehle ſich, für die nationalen Kartelle an
einer beſonderen amtlichen Stelle die Regiſtrierpflicht und
die Offenlegungspflicht einzuführen. Dieſe Stellen
müßten das Recht haben, bei offenbaren Mißbräuchen Unter
ſuchungen durchzuführen und die Mißbräuche abſtellen zu laſſen.
Jn vielen Fällen würde das Beſtehen der Regiſtrier- und Offen
legungspflicht von einem Mißbrauch dieſer wirtſchaftlichen Macht
ſtellung abhalten. Jn die Leitung der Kartelle müßten geeignete
Vertreter der Arbeitnehmer, ähnlich wie bereits in den Kohlen
und Kaliſyndikaten Deutſchlands, aufgenommen werden. Dieſe
gleichberechtigten Vertreter hätten in erſter Linie das Jnter-
eſſe der Geſamtheit wahrzunehmen. Ferner müßten in
die internationalen Kartelle und Truſts gleichfalls Vertreter der
Arbeiter und Angeſtellten hineingewählt werden. Die Arbeit-
nehmer ſeien bereit und in der Lage, tüchtige und ſachkundige
Leute zu ſtellen. Baltruſch lehnte jedoch den Gedanken der
Schaffung eines beſonderen internationalen Kontrollinſtituts ab,
in Anbetracht der verhältnismäßig geringen Entwicklung des
internationalen Kartellweſens, in der bisherigen Ungleichheit der
Behandlung der Kartelle, in der Rechtſprechung und Geſetzgebung
der einzelnen Länder. Zum Schluß betonte Baltruſch, die große
Wirtſchaftslage könnte einer Löſung nur dann entgegengeführt
werden, wenn eine ehrliche Zuſammenarbeit von Wiſſenſchaftlern,
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtattfände und un ſachliche
und rein politiſche Momente von vornherein ausgeſchaltet würden.

Lammers vor der Genfer Jnduſtrie-
kommiſſion

Genf, 12. Mai. Jn der Jnduſtriekommiſſion entwickelte
heute nachmittag der deut Delegierte, Reichstagsabgeordneter
Lammers, den deutſchen Standpunkt zu der Frage der Bildung
internationaler Jnduſtriekartelle. Lammers legte hierbei fol
gende grundſätzliche Richtlinien dar:

A. Allgemeines. 1. Private Verſtändigung von Jn-
duſtrien untereinander bilden kein allgemein wirtſchaftlihes
Prinzip, ſondern eine aus beſonderen Verhältniſſen entſtandene

deren weiterer Verlauf noch nicht abzu
ehen iſt.

2. Die Bedeutung der nationalen und internationalen Kar-
telle für die Wirtſchaft des einzernen Landes kann nur im
Zuſammenhang mit der ökonomiſchen und politiſchen Geſamt-
lage dieſes Landes beurteilt werden.

3. Bei Beurteilung der internationalen Verſtändigungen
können die volkswirtſchaftlich bedeutenden unter ihnen ebenfalls
nicht iſoliert, ſondern nur im Rahmen des Geſamtkomplexes
der ökonomiſchen Beziehungen der unmittelbar beteiligten oder
paſſiv betroffenen Länder beurteilt werden.

4. Kein Kartell darf ſich die Aufgabe ſetzen, ſeinen Mitgliedern oder den bei ſeſe beſchäftigten Perſonen einen über

triebenen privaten Nutzen auf Koſten anderer Produktion szweige
in der Allgemeinheit zu ſichern. Vielmehr iſt es vornehmſte Auf-

abe aller Kartelle, der Rationaliſierung der Produktion im
de der Verſtändigung und Verbeſſerung der Produkte zu

ienen.
5. Auf keinen Fall dürfen internationale Kartelle dazu be

nutzt werden, um die Auswirkungen des internationalen Pro-
tektionismus auf beſtimmte Teilgebiete der internationalen
Wirtſchaften zu überbrücken und damit den Nationen die Fort
führung ihres Protektionismus auf anderen Gebieten zu er-
leichtern. Ein ſolches Verfahren muß vor den Abſchluß
geſunder Handelsverträge zwiſchen den beteiligten Nationen
erſchweren. Insbeſondere müſſe bei Verſtändigungen r Roh
ſtoffe und Halbfabrikate die Rückwirkung auf die nachfolgenden
Stufen der Produktion und des Verbrauſhes ſorgfältig beachtet
werden.

6. Falls die vorſtehenden Geſichtspunkte für den Abſchluß
und die Wirtſchaftspolitik internationaler Verſtändigungen maß-
gebend bleiben, können dieſe ein Mittel ſein, um die ökonomiſchen
Schwierigkeiten mancher Länder, insbeſondere gewiſſer euro
päiſcher Staaten, zu mildern.

B. Richtlinien für die Oeffenélichkeit: 1. Der
große Umfang und die ſtarke Bedeutung, welche die Kartelle auf
manchen Gebieten der Produktion und des Handels für gewiſſe
Nationen angenommen haben, rechtfertigen die Aufmerkſamkeit
der Oeffentlichkeit und der Regierungen. Soweit nationale
Kartelle oder die Rückwirkung internationaler Kartelle auf die
einzelnen nationalen Wirtſchaften in Frage kommen, iſt esSache der betreffenden Länder, in ßtono giſcher Form etwaige

Maßnahmen für eine Kontrolle zu ergreifen.
2. Die Arbeiten des Vorbereitenden Komitees für die Kon

ferenz haben ergeben, daß eine Kartellkontrolle im eigentlichen
Sinne vorteilhafter nur in einer verhältnismäßig kleinen Zahl
von Ländern beſteht, darunter allerdings in ſo bedeutenden
Jnduſtrieländern, wie den Vereinigten Staaten und Deutſch
land. Die Formen der Kontrolle ſind den konkreten ökonomiſchen
Bedürfniſſen der verſchiedenen Länder angepaßt.

3. Eine internationale Kontrolle könnte theoretiſch eine all-
gemeine ſein, für die ganze Welt oder ganz Europa, oder aber
eine partielle für die unmittelbar beteiligten Länder. Die prak-
tiſche Vorausſetzung wäre in jedem Falle eine Garantie
dafür, daß die Kontrollmöglichkeiten in allen beteiligten Ländern
von gleicher Wirkſamkeit ſind.

4. Die logiſche Vorausſetzung für eine moraliſche und prak-
tiſche Auswirkung jeder internationalen Kontrolle iſt die volle
Erkenntnis von der Gemeinſamkeit der ökonomiſchen Jntereſſen
der beteiligten Länder. Jede Gemeinſamkeit muß ihren Ausdruck
finden ſowohl in den wechſelſeitigen Handelsbeziehungen, ins-
beſondere in den Handelsverträgen wie auch vor allem in der
öffentlichen Politik zwiſchen Ländern; mit entgegen
geſetzter öffentlicher Politik kann kein vertrauensvolles Zu

n n kontrollierender Natur auf ökonomiſchen Gebieten
tehen.

Jedes derartige Zuſammenwirken der Nationen muß
reiwillig ſein. Der Verſuch, durch eine internationaleInſtanz mit irgendeiner Form konkreten Zwanges in die privaten

ökonomiſchen Organiſationen einzugreifen, würde die Gefahr
politiſcher Verwirrungen unmittelbar hervorrufen, vor allem im
Verhältnis zu ſolchen Nationen, deren Volkswirtſchaft beſonderer
organiſatoriſcher Maßnahmen bedarf, um großen öffentlichen
Vervflichtungen gegenüber anderen Nationen nachzukommen. Die
volle ökonomiſche Handlungsfreiheit jeder Nation
iſt Vorausſetzung für die notwendige Gleichberechtigung der

bei Ausübung einer gemeinſamen Kontrolle ökonomiſcher
atur.

6. Die vorſtehend angedeuteten Gefahren beſtehen nicht bei
freiwilliger ſchiedsgerichtlicher Erledigung von wechſel-
ſeitigen Beſchwerden über monopoliſtiſche Maßnahmen irgend
welcher privaten Organiſationen. Es wäre von großem Vorteil,
wenn alle Nationen ſich entſchließen könnten, darauf hinzuwirken,
daß von Fall zu Fall Schiedsgerichte von hohem internationalem
Anſehen einberufen werden, deren Mitglieder auf Grund ihrer
ökonomiſchen Kenntniſſe zu einem wirklichen objektiven Urteil be
fähigt ſind. Bei der Zuſammenſetzung derartiger Gerichte können
die beſtehenden internationalen Organiſationen wirtſchaftlicher
Natur gute Dienſte leiſten.

7. Unerläßlich erſcheint eine weitgehende Erziehung der
öffentlichen Meinung, welche nicht nur eine autonomiſche Abwehr
monopoliſtiſcher Uebergriffe durch die Bevölkerung erſtrebt, ſondern
vor allem die h von der Notwendigkeit der Ratio-
naliſierung der Produktion, des Abſahes und des Verbrauches im
Intereſſe des Lebensſtandarts.

Den Kartellen iſt dringend zu empfehlen, daß ſie dem berech-
tigten Bedürfnis nach ſtärkerer Publizität zwecks Be
ſeitigung des Mißtrauens freiwillig entgegenkommen. Daß in
Europa ein geſunder Lebensſtandart nur durch bereitwillige Zu-
ſammenarseit aller Nationen im Wege der Vereinbarung frei-
heitlicher Methoden für den Wiederaufbau und die Verwertung
der menſchlichen Arbeitskraft erzielt werden kann, iſt in unſeren
Verhandlungen oft genug betont worden.

Schädigung deutſch- evangeliſchen Kirchen und Gl ibentuns, der
Erſchütterung des Staatsbewußtſeins a. d deutſcher Geiſtes
gemeinſchaft, der aus ihrem Handeln entſtet n kann. Sodann
wolle man feierlich das Vertrauen der Eeneralſynode bekunden
zu den Führern der Kirche im Kircher.ſenat und im evangeliſchen
Oberkirchenrat. Sollte ſich die gegenwärtige Lage im weiteren
la der Dinge ſo zuſpiten, daß eine Gefährdung der elemen-
taren Lebensbedingungen des evang- liſchen Volksteils im preußi-
ſchen Staate eintritt dann verlange und erwarte die General
ſynode, daß ſie erneut zuſammenberufen wird.
20 Millionen evangeliſcher Staatsbücger laſſen ſich nicht aus
ſchalten, wenn es um die höchſten Dinge der geiſtigen Zukunft
geht. Folgende Erklärung wird ſodann einſtimmig ange-
nommen:

Die ſchweren Sorgen, denen die Generalſynode 1925 gegen-über der Konkordatsfrage und den in ihr liegenden Gefahren

Ausdruck gegeben hat, ſind durch die ſeitherige Entwicklung noch
geſteigert worden. Insbeſondere beſteht die ernſteſte Be
ſorgnis, daß über das Gebiet äußerer Organiſation und
finanzieller Beziehungen hinaus, auf dem ſeit 1821 Verein
barungen zwiſchen dem preußiſchen Staat und der Kurie beſtehen,
noch andere Fragen, namentlich auch auf dem Gebiete des
Schulweſens, zum Gegenſtand vertragsmäßiger Regelung
zwiſchen Staat und römiſch- katholiſcher Kirche gemacht werden
ſollen. Die Generalſynode müßte hierin eine weſentliche Ver-
ſchärfung der in der Konkardatsfrage an ſich gegebenen Gefahren
erblicken und davon eine ſchwere Schädigung der evan-
geliſchen Kirche, der Volksgemeinſchaft und des Staates,
insbeſondere auch eine verhängnisvolle Störung des konfeſſio-
nalen Friedens befürchten; gegen eine ſolche Regelung müßte die
Generalſynode mit allem Nachdruck Einſpruch erheben. Die
Generalſynode fordert von den verantwortlichen Stellen in Re
gierung und Parlament, daß den bezeichneten Gefahren wirkſam
vorgehetgt wie

Um Aufhebung der bayriſchen
Geſandtſchaften

München, 12. Mai. Bei der weiteren Veratung des Haus-
halts des Miniſteriums des Aeußern im Haushaltsausſchuß des
bayriſchen Landtages entwickelte ſich eine längere Debatte über die
Frage der Notwendigleit der bayriſchen Geſandtſchaften. Dazu

lag ein 1ommun. r e Duhyrij enDr. Held betonte dem-

gegenüber die Bedeutſamkeit der Geſandtſchaften
in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht. Nur
wegen der ſchlechten Finanzlage ſei davon abgeſehen worden, eine
eigene bayriſche Geſandtſchaft in Sachſen zu errichten, die be
ſonders aus wirtſchaftlichen Gründen erwünſcht geweſen wäre.
Durch die Geſandtſchaft beim Vatikan werde beſonders
die Eigenſtaatlichkeit Bayerns verkörpert. Es wäre
nicht möglich, auf dem Umwege über den deutſchen Geſandten beim
Vatikan die bayriſchen Intereſſen ſo vertreten zu laſſen, wie dies
zurzeit geſchehe. Zu berückſichtigen bleibe, daß bei einer Auf
hebung der Geſandtſchaft in Rom auch die Nuntiatur in München
aufhören würde. Es liege alſo im geſamten Staatsintereſſe
Bayerns, die beſtehenden Geſandtſchaften aufrecht zu erhalten.

Auch ſchlechte Straßen
sind gut, wenn Du Deinen Wagen mit einer
Bereifung versiehst, die vermöge ihrer Ge-
schmeidigkeit alle Unebenheiten des Bodens
restlos in sich aufnimmt. Wäahle den Reifen,
der diese Bedingung in idealer Weise erfüllt:
den elastischen, schnellen und haltbaren
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Seife ſein ſollte, ſich aber als Kokain entpuppte.

Erſparniſſe abzunehmen.

Aus aller Welt
Das Ende der Marietta Wolff

Verlin, 18. Mai. Ueber den Tod und das Leben der Mari-
etta Wolff, die in den Kreiſen der großen Welt einſt eine der
helannteſten und ſchönſten Erſcheinungen war, wurde jetzt vor dem

zen Schöffengericht BerlinMitte aufklärendes Licht verbreitet.
Wie erinnerlich, erfolgte der Tod im Sommer vorigen Jahres
unter eigenartigen und aufſehenerregenden Umſtänden. Eines
Tages wurde ſie in ihr Dahlemer Villa tot im Bade-
immer aufgefunden, in dem der Gashahn offen ſtand.

Es wurde zunächſt Selbſtmord angenommen. Vald aber ergab ſich,
daß Narietta Wolff wahrſcheinlich

im Kokainrauſch zuſammengebrochen
war, als ſie ein Bad nehmen wollte und den Gashahn geöffnet
hatte. Wie feſtgeſtellt wurde, war Marietta Wolff der Kokainſeuche
perfallen, und dieſes ſchreckliche Laſter hatte die einſt ſo gefeierte
S 2nheit körperlich und ſeeliſch zur Ruine gemacht.

Ihr letzter Freund, Rittergutsbeſitzer von Fl., der ſehr an ihr
hing und ihr deshalb bis zum Ende zur Seite ſtand, obwohl ein Zu
ammenſein mit der Wolff längſt unmöglich war, gab nähere Auf-

ng darüber. Jm Jahre 1907 eröffnete die ehemalige Schau
ſpielerin in der Bellevueſtraße ihren ſpäter ſehr bekannt gewordenen
RNodeſalon. Bis zum Jahre 1920 ging alles gut. Dann aber be
gann zu ſeiner Verwunderung der körperliche und geiſtige Verfall.

Die ehedem gepflegteſte und eleganteſte Dame wurde
eine „Schlampe“.

Den Schlüſſel dazu bot die Mitteilung von Bekannten, es ſei ein
offenes Geheimnis, daß Marietta Wolff Kokain ſchnupfe. Auf Vor
halten beſtritt ſie es jedoch energiſch. Dann aber kam der Ritter-

sbeſitzer dahinter. Ein Herr, dem er die Wohnungstür öffnete,
rgab ihm ein Paket für Frau Wolff, deſſen Jnhalt „franzöſi'che

Es war der
Apotheker Fri rich Fiſcher, der nun wegen Vergehens gegen das
Opiumgeſetz vor Gericht ſtand.

Nach der Angabe einer Anzahl Zeugen erſchien Fiſcher als
Direktor Lehmann die Woche ein- oder zweimal bei der Wolff und
überbrachte ein Kuvert, das Kokain enthielt. Zuweilen ſchickte auch

I die Wolff Angeſtellte zu dem Angeklagten in die Apotheke, worauf
dieſe das bewußte Kuvert überreicht bekamen.

Cin erſchreckender Beweis für die verheerende Wirkung des
Kokaingenuſſes waren die Angaben des Dieners über die Lebens-
führung der Wolff in ihrer letzten Lebenszeit. Jn der Wohnung
ging alles drunter und drüber. Was am Tage aufgeräumt wurde,
riß die Wolff nachmittags wieder auseinander. Sie

trank und ſchlief faſt den ganzen Tag, manchmal drei Tage
hintereinander.

Der Angeklagte beſtritt, ſich in dem Umfange, wie die Anklage
angab, ſchuldig gemacht zu haben. Er hat ihr angeblich nur auf
Rezepte hin in verſchiedenen Apotheken Kokain verabfolgen laſſen,
die ein Dr. Wetter, der anſcheinend Morphiniſt war und inzwiſchen
verſtorben iſt, ausgeſtellt hatte. Dieſer Dr. Wetter hatte die Zu
ſtände der Wolff gekannt und ihr trotzdem Kokain verſchrieben. Der
Etaatsanwalt bezeichnete jedoch die Handlungsweiſe des Angeklagten
als äußerſt verwerflich. Mehr oder weniger ſei er an dem Tod der
Marietta Wolff ſchuld. Deshalb beantragte er vier Monate Ge-
fängnis.

Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage des Staatsanwalts an
und erkannte auf vier Monate Gefängnis. Es ſei die Ueberzeugung
des Gerichts, daß der Angeklagte den Tod der Marietta Wolff auf
dem Gewiſſen habe. Von ihm ſei ſie durch ſeine Handlungsweiſe
ſſtematiſch zu Tode gebracht worden.

Der Paraſit
Berlin, 11. Mai. Auf Koſten armer Leute hatte ſich der

dojährige Kaufmann Daniel Jacobſon ein Wohlleben verſchafft.
Er hatte zahlreiche Anzeigen veröffentlicht, in denen er
Kaſſiererinnen, Pförtnerinnen und Aufſichtsperſonen für Kinos

e. Den Bewerberinnen hatte er Kautionen von
200 Mark abgenommen und Quittungen auf falſchen

Namen ausgeſtellt. Um die Täuſchung zu vollenden, hatte er
Ehrenkarten für einen Sportverein und für eine Lichtbild-

ne drucken laſſen. Auf dieſe Weiſe war es ihm gelungen,
men nach Geſtändnis 23 Frauen zum Teil ihre ganzen

eghrrad
Nachdem von allen Seiten b

eingelaufen waren, gelang es der Polizei, des Schwinolers da
durch habhaft zu werden, daß ſie ähnlichlautende wei-
tere Anzeigen, die nach ihrem Stil auf denſelben Ur-

lweg 22. J ber hindeuteten, ins Auge faßte. Auf dieſe Weiſe gelang es,
I en Angeklagten. der ſich geſtern wegen Betruges und Urkunden-
läger lſchung vor dem Schöffengericht Mitte zu verantworten hatte,lage tzunehmen, als er neue Bewerbungsſchreiben abholte. Der

u geklagte entſchuldigte ſich mit ſeiner Notlage, da er im vor
ank rückten Alter nicht mehr Stellung finden konnte. Dast m m Ebeffengericht ließ die Notlage zwar teilweiſe gelten, war aber
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der Meinung, daß er ſich durch ſeine Schwindeleien auf Koſten
der Armen nicht nur 5as Notwendigſte verſhafft hatte, ſondern
ein Wohlleben habe führen wollen.
eine Bewährungsfriſt für die
lautende Strafe verweigert und die Aufhebung des a

e Zwei Monate fu

Deshalb wurde ihm auch
auf neun Monate Gefängnis

wurden ihm aber auf die Unter
ungshaft angerechnet.

Wem ſieht das Kind ähnlich? Bei einer Kindtaufe in Buer
Erle entſtand unter den Gäſten ein Streit darüber, wem das
Kind ähnlich ſehel
bei der ſechs Teilnehmer zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Es entwickelte ſich eine Meſſerſtecherei,

Ein mißglückter Giftmordverſuch. Wegen Giftmordverſuches
wurde in Zinten ein Kriegsinvalide verhaftet. Der Jnvalide,
der von ſeiner Frau getrennt lebt, hatte ſeiner Frau ein Päck
hen mit Kuchen, der vergiftet war, geſchickt. lücklicherweiſe
aber bemerkte die Frau, nachdem ſie einige Stückchen geſehen
hatte, daß der Kuchen nicht einwandfrei war. Sie wurde ſofort
in ärztliche Behandlung genommen.

Mißglückter Fluchtverſuch eines Zuchthäuslers. Der in
Landsberg (Warthe) eine 7jährige Zuchthausſtrafe verbüßende
Sträfling Fellinger kletierte über die
ſprang in die Mauerſtraße und flüchtete. Obwohl er ſich bei dem

uer des Zuchthauſes,

An ſeiner Zuchthauskleidung wurde er erkannt, von einemn tgehalten und wieder dem Zuchthaus zu
geführt.

Großer Einbrecherfang in Wien. Die Sicherheitspolizei in
Vien verhaftete am Sonntag eine Einbrecherbande, die in den
letzten Wochen nicht weniger als 86 Einbrüche mit einer
Schadenſumme von 50 000 Schilling ausgeführt hat.

Sprung den en hatte, verſuchte er weiter zu rennen.

40 geiſteskranke Mädchen entführt
Ein neuer Zweig des Mädchenhandels

Trotz aller internationalen Maßnahmen zur Ausrottung des
Mädchenhandels kommen immer wieder aus aller Welt Meldungen
von neuen Untaten von Händlern „lebender Ware“. Wie aus
Lemberg gemeldet wird, iſt es der Polizei gelungen, einer Mädchen

händlerbande auf die Spur zu kommen,
Mitteln

aus verſchiedenen polniſchen Jrrenanſtalten junge geiſtes-
kranke Mädchen und Frauen entführte

und nach Südamerika und dem Orient an öffentliche Häuſer
verkaufte.

Dieſes ſchändliche Treiben wurde anläßlich der Entführung
der 22jährigen Tauben Bronfen aus der Jrrenanſtalt Kulparkow
bei Lemberg entdeckt. Ein gewiſſer Guſtav Hochberg, der, wie es
ſich nun herausſtellt, der Anführer der Mädchenhändlerbande iſt,
die im Gebiete des ehemaligen Galizien operierte, erſchien vor
einigen Tagen in der Direktion der Kulparkower Frrenanſtalt,
ſtellte ſich als der Onkel der Bronfen vor und erklärte ſich bereit,
ſie zu ſich zu nehmen. Er wies Papiere vor, die der Anſtalts-
leitung verdächtig vorkamen, weshalb ſie ſich an die Polizei
wandte.

Indeſſen verſtand aber Hochberg, den dienſthabenden Arzt zu
bewegen, ih.n

die mit raffinierten

das Mädchen gegen „Revers“ zu übergeben

Hochberg führte ſie in ſeine Wohnung und beging dort an ihr ein
Sittlichkeitsverbrechen. Bereits einige Stunden ſpäter erfolgte
ſeine Verhaftung, da die Polizei ſich inzwiſchen überzeugt hatte,
daß die Dokumente gefälſcht und Hochberg mit der Geiſteskranken
gar nicht verwandt iſt.

Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Hochberg und ſeine
Helfer nich“ weniger als 40 Mädchen und junge Frauen, die wegen

Geiſteskrakheit interniert waren, aus verſchiedenen Jrren
anſtalten, und zwar aus der Jrrenanſtalt Tworki bei Warſchau,
aus Kulparkow und aus der Poſener Frrenheilanſtalt entführt
hatten. Die Vande hat immer ſolche Pfleglinge ausgeſucht, um
die ſich die Angehörigen nicht kümmerten und die keine Verwandten
hatten, ſo daß ihr Verſchwinden lange unbeachtet, oft vollkommen
unentdeckt blieb.

Die Mädchen wurden dann ins Ausland gebracht.

In allen Fällen hatten Hochberg und ſeine Genoſſen mit ge
fälſchten Papieren und Dokumenten gearbeitet und ſich als Väter,
Brüder, Onkel und Vettern der Jnternierten vorgeſtellt. Die Er
hebungen haben ergeben, daß die Mädchenhändler auch mit Ge
ſchäftsfreunden im Ausland in Verbindung ſtanden.

e e77ee en
Ein achtjähriger Junge als Einbrecher

Griesbach i. R., 11. Mai. Als die Krämerswitwe Hallhuber
ihren Laden betrat, bot ſich ihr ein Bild der Ver
wüſtung. Die Waren lagen wild durcheinander, und in dieſem
Chaos von Schokolade, Zigaretten, Stoffen, Unterwäſche und
Süßigkeiten lag friedlich ſchlummernd ein 8Sjähriger Knabe.
Ais hoffnungsvoller Sohn der Familie Scheureck in Aunham hat
er ſich tags zuvor in den Laden einſperren laſſen und hat
dann während der Nacht mit der Ausräumung des Warenlagers
ſſtematiſch begonnen. Er erbrach die Ladenkaſſe und nahm den
Jnhalt, ſprengte Geldbörſen auf und ſteckte alles in ſich, was ihm
wertvoll ſchien. Die umherliegenden Zigarettenſtummel bewieſen,
daß er ſich neben Schokolade auch Zigaretten hat gut ſchmecken
laſſen. Dieſe wurden dem jungen Einbrecher aber zum Verhäng-
nis. Er verfiel in Schlaf und konnte erſt durch Rütteln ſeitens
der beſtürzten Krämerefrau geweckt werden. Nachdem der Junge
ſchon wiederholt Diebſtähle und Einbrüche verübt hat, wird er in
eine Zwangserziehungsanſtalt gebracht.

Ein falſcher Arzt
Hanau, 13. Mai. Jn der Ortſchaft Niederbeisheil (Kreis

Homberg) hatte ſich im vorigen Jahr der angebliche praktiſche
Arzt Dr. Nellmann niedergelaſſen, der es bald zu einer
ausgedehnten Praxis bringen konnte. Da er die Aus
weiſe über ſeine Approbation nicht vorlegen konnte, wurde erverhaftet. Jetzt hat ſich ergeben, daß ſch verſchiedene
Staatsanwaltſchaften im Reich lebhaft für ihn
intereſſieren.

Gefährlicher Mädchenjäger verhaftet. Seit einigen Tagen trieb
ſich in Grevesmühlen ein völlig unbekannter Mann umher, der
ſchulpflichtige und eben ſchulentlaſſene Mädchen mit ſonderbaren
Anträgen beläſtigte. Den polizeilichen Ermittlungen iſt es nun
e in der Perſon dieſes Wüſtlings den etwa 50 jährigen

rbeiter Friedrich Ahrens aus Parum feſtzuſtellen. Der Ver
de ete iſt bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen mit Zuchthaus vor

t.

Die Nichte vom Lande. Von der Kriminalpolizei wurde das
28 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Hill aus Kronheide, Kreis
re en feſtgenommen. Sie iſt die raffinierteſte Betrügerin,
die. ſeit mehreren Wochen als angebliche „Nichte vom Lande“ inder gewiſſenloſeſten Weiſe alte Frguen und Rentenempfänge-

rinnen um ihre letzten Spargroſchen betrog. Von ihrem ſchamloſen
Treiben ſind in den Zeitungen wiederholt Warnungen ergangen.
Jn Dresden allein hat die Vetrügerin in über 50 Fällen etwa
800 Mark erlangt. Aber auch in Berlin und anderen Städten,
die ſie mit den gleichen Betrügereien heimgeſucht hatte, iſt die
Zahl der Betrogenen eine beträchtliche.

Jn der Notwehr erſchoſſen. Wie aus Neu-Wedell gemeldet
wird, wurde der Förſter aus Fürſtenau auf der Heimkehr vom
Stahlhelmtag von vier Arbeitern angerempelt. Der Förſter
eilte in die er holte ſich ein Gewehr und gab, als ihn
die Leute wieder beläſtigten, einen Schuß ab, durch den ein An
greifer getötet wurde

Ein Ratten- und Mäuſefänger als „Kronprinz Rudolf“.
Seit einiger Zeit beſchäftigen ſich die ungariſchen Behörden mit
einem angeblichen Kronprinzen Rudolf“, der ſich in der Ge
meinde Lajosmizſe bei Budapeſt herumtreibt und aus der
Leichtgläubigkeit des Landvolks Nutzen ſchlägt. Der Pſeudo-
kronprinz iſt ſeines Zeichens Ratten- und Mäuſevertilger und
heißt Adolf Ferencz. Die Bauern drängten ſich um den Kron
prinzen, der zumeiſt in zündenden Anſprahen Prophezeiungen
über die Zukunft Ungarns macht und dabei ſchon wiederholt
ber ſcharfe Kritik an dem beſtehenden Regime geübt hat. Der
alſche Kronprinz Rudolf kam deshalb mit der Verwaltungs-
behörde in Konflikt und wurde aus der Gemarkung von Lajos
mizſe abgeſchoben. Adolf Ferencz kehrte aber nach Lajosmizſe
zurück, weil hier am beſten ſein Weizen blühte, bis ihn geſtern
endlich die Gendarmen feſtnahmen und nach Budapeſt brachten.
Hier hat die Staatsanwaltſchäft gegen den 70jährigen Mann,
der ſich für den verſtorbenen Kronprinzen ausgibt, ein Straf-
verfahren wegen Schmähung des ungariſchen Staates einge
leitet. Vorher wird Adolf Ferencz auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht werden.

Minderwertige Lebensmittel an Krankenhäuſer. Jn Buda-
peſt wurden große Mißbräuche bei der Lieferung von Fleiſch an
dortige Krankenhäuſer aufgedeckt. Minderwertiges Fleiſch wurde
von einer Firma an die Spitäler als erſtklaſſiges
Fleiſch geliefert. Die Uebernahmefunktionäre hatten große
Summen Beſtechungsgelder erhalten.

Die leidige Prohibition. Alkoholagenten beſchlagnahmten
auf den Red Star-Dampfern „Arabic“ und „Delilian“ für
185 000 Dollar alkoholiſche Getränke. Anſcheinend handelt es
ſich um Schiebungen von größtem Umfange.

Ein folgenſchweres Exploſtonsunglück
New-York, 12. Mai. Wie aus Dallas (Texas) gemeldet

wird, kamen in einem Hauſe, in dem eine Freimaurerverſammlung
abgehalten wurde, bei einer Exploſion 11 Perſonen um. 25 Per
ſonen erlitten teilweiſe lebensgefäyrliche Verletzungen

Exploſion bei einer Uebung. Bei einer Handgranatenwurf
übung auf dem Prager Uebungsplatze ereignete ſich ein Unglücks
fall. Ein Soldat ließ eine entſicherte Handgranate zu Boden
fallen, wobei ſie zur Exploſion kam. Der daneben ſtehende Jn
ſtruktionskapitän wurde ſchwer verletzt und iſt nach ſeiner Ein
lieferung im Spital ſeinen Verletzungen erlegen. Der Soldat ſelbſt
erlitt leichtere Verletzungen.

Der Kampf im Eiſenbahnabteil. Jm Marſeiller Schnellzug
wurde in der vergangenen Nacht einen Paſſagier erſter Klaſſe
von einem unbekannten Täter die Kehle durchſchnitten.
Der lebensgefährlich Verwundete muß, wie die weiteren Ver
letzungen an ſeinem Körper zeigen, trotz ſeiner ſchweren Wunde
einen äußerſt erbitterten Kampf mit ſeinem Angreifer
geführt haben, bis ihn dieſer aus dem n Zug ſchleu
r wo er heute morgen auf dem Gleis tot aufgefunden
wurde.

Gefährlicher Fiſchzug. Ein ſpaniſcher Fiſchdampfer aus
San Sebaſtian a geſtern im re ein geladenes frangzöſiſchesTorpedo von änfenmalb Meter Länge und 70 Zentimeter
Dur hmeſſer. Die Zündvorrichtung war abmontiert. Das Ge
ſchoß wurde den Hafenbehörden in Paſſajes übergeben. Man
nimmt an, daß es von einem Krie iff ſtammt,
das im Golf von Biscaya Torpedomanöver au t hat.
heiten r in Frankreich. z enlizei neuer ausgedehnte Schw mit falſchen
Schadenerſatzanweiſu in den zerſtörten Gebieten aufgedeckt,die diesmal etwa 100 Millionen dranen betragen ſollen.

Der Doppelgänger. Einem Bürger in St. Etienne
widerfuhr ein merkwür Geſchick. n der Straßenbahn
wollte ihn eine Kriegerwi als n ſeit vermißten
Gatten erkennen. Witwe ließ ſich auch durch alle Beteue
rungen des Mannes nicht beſchwichtigen; ſie verlangte kategoriſch,daß ihr angeblicher Gatte ihr auf die Polizei folge und ſich dort

einer genauen körperlichen Unterſuchung untergiehe. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Witwe ſich durch eine äußere Aehnlich
keit hatte täuſchen laſſen. Worin die inneren Vorzüge be
ſtanden haben, verſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Schwerer Flugzeugunfall in Algier. Bei einem w.
anläßlich einer Veranſtaltung des Automobilklubs von Algier
ſtürzte ein mit drei Perſonen beſetztes Fl ab. Flugu und ein Fall Dilintühſer wen t Aten. Der
ritte Jnſaſſe, ein Flugſchüler, wurde ſchwer verletzt.

Wieder ein franzöſiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Jm Ab
ſchnitt Toulouſe ſtürzte aus geringer Höhe ein Militärflugzeugab, deſſen beide Jnſaſſen getötet wurden.

Der letzte Kanonenſchuß des Weltkrieges. Zur Erinnerung
an den letzten Kanonenſchuß des Welkkrieges wird, wie der
Brüſſeler Korreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
berichtet, durch die Canadian Battlefield Memorial Companh
ein Denkmal errichtet werden. Bei der Feierlihkeit ren 400
kanadiſche Frontſoldaten anweſend ſein. Die Tafel trägt
folgende Jnſchrift in franzöſiſcher und engliſcher Sprache „Am
elften November 1918 wurde die Stadt Bergen nach 50monati-
er raſng durch die Deutſchen von den kanadiſcher Truppenn n Bergen iſt der letzte Schuß des großen Krieges

gefallen.“

Jünger und tatkräftiger fühlt ſich heute die Menſchheit durch
eine wohldurchdachte Lebensweiſe. Körperkultur wird bewußt täg-
lich getrieben und wenn auch nicht immer Höchſtleiſtungen erzielt
werden, ſo gewinnt man doch eine friſche Durchblutung des Kör
pers, und die täglichen Uebungen ſtählen ſchließlich die Muskeln und
verleihen uns neue Spannkraft für die Aufgaben der Gegenwart.
Sport allein kräftigt den Körper aber nicht, ſondern zehrt nur,
wenn nicht eine vernünfſtige Ernährung die durch ſportliche
Leiſtungen verbrauchten Kräfte immer wieder täglich ergängt. Hier
ſetzt die Forſchung ein: Was iſt dem Körper dienlich und was ſchäd
lich? Vor allem muß zum Frühſtück ein Getränk gewählt werden,
das neben ſeinem Wohlgeſchmack blut- und muske nde Nähr
ſtoffe beſitzt. Dieſe müſſen dem menſchlichen Körper täglich zu
geführt werden, damit er die Kraft für ſein Tagewerk erhält. Solche
Spannkraft gibt der ſorgfältig nach allen Regeln der Hygiene her
geſtellte, ärztlich vieltauſendfach verordnete Kaſſeler Hafer Kakao,

der in den bekannten blauen Schachteln zu 1 Mark in allen ein-
ſchlägigen guten Geſchäften erhältlich iſt.
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Herrensocken l d 0 35

grau, kräfiige O

Damenstrümpfe, Wie 0,15englisch lang Paar V l aren- I
Damenstrümpfe, Fr.p Fer u. 0,40

Sie finden diese in unserer
Handarbeits Abteilung vorge-
zeichnet auf guten, we, en Voile
in vielen aparten Mustern.

Stück 6,60 5,50

u e 68sewodigeede ſt pa. Mousseline Kleider masiern Mir 0, Etamine, mer in
darecht Leder. 0,96 u r u J 50 Kleiderecr epe, er P 95 farben. e n r 0 96

Tackedrie Doneeal. ode- waschecht e h Mitr. I 16, ca. itaren z
Mäntel Regen 5, 50 Vollvoile ch 1.25 Madrasgarnituren,modern Verarbeitei 976 Drockmustern Mer. 1,86 1,45 en Farben. nie

ca. 100 cm drejt, gerarbt arn. 2,75llerrenstoff- Mäntel p opeline, reine Wolle, Ste decken doppelseitig
d moderne, karierte -tofte. 13 79 ichna tigem raten 2.95 pp „Satin. m. e I 90

jügendi. u. Not verarbeitei 9 ment Haſbwollfüttung St. 18.76 l

r 0,50 Die Mode begünstigt jetzt dieBid Strümpfe Anbernt Nee prager Baumwoll waren
unsere dekannt guteNessel, Quaſität, ca. los

breit u 0,88 0,78. ca 80 cm 0 32
breit Mtr. 0,58 0,44 9)

Hemdentuch. Be 0 34
bleichte Ware AMtr. 0,48Gerstenkorn Handtücher 0,25

gesäumt u. gebändert St. 0.44

Gartentlsch- Decken n 0,95
leinenartig

Frottierhandtüchergute Kräusetqualität St. 0,95 0,56

Halle (Saale) Das Haus für Alle Gr. Ulrichstr. 60/61

Basino- Butter
unbedingt die felnste

Tafelbutter

Wratzke Steiger,

JInwelen Gold S iber.

garantiert reine Naturbutter!

Engros: Paul Lindner,FVermuf 22418. Kl Ulrichstr. 184,

Hoflieteranten
Poststr. 9/10

Arm Freicoo,

J

Konditorei u. Kaffeehaus Tor
den 18. Men 1927, Uhr

Wecker- O O
O S Uhren

in großer Auswahl
von 2,90 Markt an

II. Meister Abend d Weiss,v 8 r Amand Weiss,Solist: hier Kapellrmmeister Fritz Maouder-Onhnlsse. 7 Kleinſchmieden 6.

Haltbare, gute
fämien Anzelge aller Art hetertbuen- u. Kunsicruckere! Otto Thiel Senuhsenker

Halle a. S.

auberst preiswert

l-eipricer Str G Gr. Sieinatranzeo 31.

Fritz Mischke
An der Universattät 1, Recke Schalstrasso

Fernruf 29201

Edmund Täschner
Steinweg 88, Ecke Jacobstrasse
Spezial-Herren- und Damen-
Friseur-Gesechäft

Zopf- Siebert
nur Leipziger Strasso 88
Fernruf 23 129

Wilh. Möbius, h
Damen-, Herren und Thpoaterfriseur

Perüeken- V orieib-lnetitut

Fernruf

s

z

Die elegante Frau
weißs, das ihr Haar ein unerläsliches Attribut
in dem Rois ihrer Persönlichkeit ist. Deshalb

überläbt sie die Pflege einem

Spezialisten.
Bkte, besuchen Sie eine der verzeich-

neten Firmen, und Sie worden zufrieden sein.

Salon Blaszkiewiez
Inhaber: Zehnpfennig Zettl
Gr. Ulrichstrasse 69. Fernruf 25834.
I. Etage.

Baumanna Hedderoth
Gr. Steinstrasse 79 Fernruf 25 425
Das führende Gesechäft am Platse
PARFOMERIE

kmnrien 8 koi Obere Gr. Steinstr. 66
(Nähe Margaretenstr)

Fernruf 247 47

Damen- u. Herren- Frisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

Woner Central- Frister Salon
A. Gotthart, Blücherstrasseo 8 (Königplatz)
Friseur für jung und alt:
Sceböänheite- u Haarpflege Parfümerieverkauf

Greifen

Neue Kraft. Jugendfrische, erhöhte
Leistungs fähigkeit für Männer und
Frauen schaft Neurotests, dasüberaus wirksame Sexualkrafügungs

mitiel: bei vorzeitiger Schwäche,
Schwinden der besten Kräft, körperlichen und nervösen Erschöpfung-
zuständen, unruhigem Schldf usw.

In den Hpotheken zu haben. Originalpackung 75 Ta-
bleiten 5 Mk.

10000 Proben umsonst
Uederzeugen Sie sich selbst. jeder, der mißtrauisch
ist, erhält auf schrif. liche Anfrage sofort ohne jede Ver-
ptſichtung Kosten os Probe urd aufk ärende Broschüre
mit zahlre chen begeisterten Hnerkennungen aus allen
Kreisen äber die verblättende i diskre
durch Generaldepot; Elefanten Apotheke, Berlin 9
690 Leipziger Straße 74.

clas BeethovenſestG J
empfehle ich 65Kl. Partituren (zum Machlesen', Kii

aus Oge, Musikführer und Texte.
G Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrabe

Vereins Nachrieſten J

Z von n anterAnzeigen betr 6 777 be
e an dieſer Stele keine Aufnahme

Konſervativer Verein für Halle und den Saallrei
Nentag. den 16. Mai, abends 8 Uhr im ermarktſchüdenhaus“, Harz 41, ordentliche Mitaliederverſann
iung. Tagessrdnung: 1. Geſchäftäbericht für 19
Kaſſenbericht und Entlaſtung: Vorſtandswahlen. 2. Berid
des Vorſtande über den Konſervativen Parteitag
Berlin am 7. Mai. 3. Vortrag des Oberſtudiendirekter
Dr. Schotten Kber Politiſche Schlagworte“,

Kreis Kriegerverbaund Halle. Frühjahrs- Abgeordneten
in Beeſenlaublingen. Für Eiſenbahnfahrt dorthin am 15. Ro
wird r Von Halle bis Könnern Sonntags fahrlar
4 Klaſſe löſen (hin und zurück 1,40 Mark). Jn
für Könnern bis Bebitz nachlöſen (0,30 Mart) und für Bebl
bis Beeſenlaublingen Fahrkarte löſen (0,30 Mart). Es en
fiehlt ſich, in Bebit die Karten aleich für Hin und Rückſaht
zu fordern. Abfahrt in Halle 11.16 Uhr vorm. Die Jugend
gruppe fährt Halle ab 7.55 Uhr vorm. bigz Könnern. r
treten 7.30 Uhr vorm. Hauptahnhof.

Ehem. Schüler der Latinag. Anläßlich der A. H. Franfeier findet am 2. Juni 1927, abends 48 Uhr, in Je Sas

ſchloßbrauerei“ eine Wiederſebensfeier ſtatt. Alle Schüler
nicht nur Abiturienten ſind herzlichſt eingeladen. Zah
reiche von und außertalh liegen ſchon
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R EISEVNDJ Beheſucht deutſche Bäder
DEBPMZEITVNG:

L

Frühſommer in Mittenwald
Um die HOſterzeit gebärdet ſich der Lenz noch allzu ſchüchtern

in den Alpentälern. Der Winter führt einen hartnäckigen Kampf.
Im Mai aber vertragen ſich die Jahreszeiten wieder. Es ſind
gerade die Gegenſätze, die unſerm Frühling und Frühſommer die
eigene Note geben: unten üppige Wieſen, blühende Gärten,
trockene Wege, Kurleben im Freien über der Waldgrenze noch
Schnee, viel Schnee, ſo daß man Schweizer Berge vor ſich glaubt.
Der friſchgrüne Raſen, der graue Wetterſteinkalk, die weißen
WVolken und Schneekare, ihre blauen Schatten und der noch
blauere Himmelsgrund geben einen wahrhaft betörenden Vier-
klang.

Jedermann ſollte einmal unſeren Bergfrühling mit-
erlebt haben, er hält beſtimmt, was landſchaftliche Reize und
Eigenart betrifft, den Vergleich mit ſeinen Rivalen in Ftalien
aus. Und folgen ſich hier einmal ein paar kalte Schlechtwetter-
tage, ſo heizt der Bergbewohner ſeinen Ofen und wir brauchen
nicht frieren und uns in ungemütlichen ſteinernen Räumen
herumdrücken, wie es uns im Süden meiſt nicht erſpart bleibt.

Wir fühlen uns gleich zu Hauſe in dieſem freundlichen Markt
mit der ſchönen Barockkirche, den kunſtvoll bemalten Bauern und
Bürgerhäuſern in den altertümlichen Gaſſen, mit den Land-
häuſern und Villen am Wieſenpfad und an der ſonnigen Berg-
lehne. Komfort und Ländlichkeit reichen ſich in Mittenwald die
Hand. Wir ſchätzen einwandfreie Betten, behagliche Gaſtecken und
Läden, in denen man alles bekommt, wir lieben guten Kaffee und
Kuchen, Muſik bisweilen und Tanz. Andererſeits haben wir viel
für die Milchkuh übrig, weil ſie Butter und Schlagſahne gibt, für
die nahe Blumenwieſe, den luſtig rauſchenden Gebirgsfluß, die
Legföhren und Lärchenbeſtände, deren würziger Duft ſich ſo wohl
tuend in die ſtadtmüden Lungen ſchlägt. Jn keinem anderen
bayriſchen Kurort dürfte eine Vegetation dieſer Art gleich hinter
den letzten Häuſern beginnen.

Charakteriſtiſch für Mittenwald iſt ferner der Umſtand, daß
auf der einen Seite die Berge ſteil zum Himmel wuchten und uns
ſo recht den e des Hochgebirges geben, während im Nord
gen eine offene ſeenreiche Hügellandſchaft das beglückende Ge
fühl der Weite und freien Sicht auf vielgeſtaltige Bergketten
ſchenkt.

Man braucht alſo in Mittenwald nicht Bergſteiger zu ſein,
ſondern man kann bedächtigen Schrittes über die Spazierwege
ſchlendern, um ſich mitten in den Bergen zu fühlen. Für den
leiſtungsfähigen Bergſteiger aber bieten ſich Touren in jeder
Schwierigkeitslage. Erprobte Führer des Deutſchen und Oeſter-
reichiſchen Alpenvereins ſtehen dem Unerfahrenen zur Verfügung.

So kann Mittenwald für jede Jahreszeit und jeden Geſchmack
als geeignetes Standquartier oder nicht zu verſäumendes Aus-
flugsziel von ſeinen Nachbarorten gelten. Und es iſt für einen,
der Zeit hat, nicht nötig, die Hochflut der Sommerſaiſon abzu
warten, ſchon der Mittenwalder Frühſommer wird ihm

Deutſches Uordſeebad Büſum
„Kommt in das deutſche Nordſeebad Büſum,

in das beſte Bad für See und Watt“, ſagt das neue
Titelblatt des ſoeben erſchienenen Führers 1927 von Büſum. Jn
einfacher, ſolider Form gehalten, iſt der Führer gediegen und
kann mit den aller anderen Bäder in erfolgreichen Wettbewerbtreten. Reich illuſtriert, bringt er alles Wiſſenewerte über den

Ort, ſein Badeweſen, das beliebte heilkräftige Wattenlaufen und
auch über Preiſe. Büſum zählt bekanntlich zu den billigſten
Nordſeebädern. Der Preis für Unterkunft und Verpflegung
ſchwankt zwiſchen 4,50 und 8 R.-R. à Tag und à Perſon, je
nach Anſprüchen; für Kinder entſprechend billiger. Die Feſt
ſetzung der Kurtaxe für 1927 iſt dem Wunſche vieler Gäſte ent-
ſprechend geſtaffelt erfolgt; ſie beträgt:

A. Ohne freie kalte Seebäder: für 1 Perſon bis zu einem
Aufenthalt bis zu 1 Woche 6 R.-M, bis zu 2 Wochen 9 R.-M.,
und längerer Zeit 11 R.-M.; für die 2. Perſon einer Familie
bis zu 1 Woche 4 R.-M., bis zu 2 Wochen 6 R.-M. und längere
Zeit 7 R.-M.; für jede weitere Perſon einer Familie bis zu
1 Woche 2 R.-M., bis zu 2 Wochen 3 R.-M., und längere Zeit
4 R. M. mehr.

B. Bei Gewährung freier kalter Seebäder: für 1 Perſon
für einen Aufenthalt bis zu 1 Woche 8 R.-M., bis zu 2 Wochen
12 R.-M., und längerer Zeit 14 R.-M.; für die 2. Perſon einer
Familie bis zu 1 Woche 5 R.-M., bis zu 2 Wochen 8 R. M., und
bei längerer Zeit 9 R.M., für jede weitere Perſon einer Familie
bis zu 1 Woche 3 R.-M., bis zu 2 Wochen 5 R.-M., und bei
längerer Zeit 6 R. M. mehr.

Die Fahrpreiſe über den Sylter Damm
Erhebliche Verbilligung gegen früher

Am 1. Juni d. J. wird bekanntlich die Reichsbahnſtrecke
Klanxbüll-Weſterland (Sylt) in Vetrieb genommen werden. Für
die Herſtellung des Wattenmeerdammes und der neuen Reichs
bahnſtrecke waren naturgemäß außergewöhnlich große geldliche
Aufwendungen ſeitens der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft er
forderlich. Um die Betriebskoſten zu decken und die Rentabilität
der neuen Strecke einigermaßen zu ſichern, hat ſich die Einrech-
nung eines Entfernungszuſchlages nicht vermeiden
laſſen. Gegenüber dem jetzigen Zuſtande tritt aber dennoch
wie die nachſtehenden Beiſpiele zeigen eine ſehr weſent
liche Verbilligung der Fahrpreiſe ein.

Gegenwärtig beträgt der Fahrpreis von Hamburg über
Hoyerſchleuſe nach Weſterland in der 3. Klaſſe 21 R.-M., in der
4. Klaſſe 17,50 R.-M., künftig über den neuen Weg jedoch
14,60 R.-M. in der 8. Klaſſe, alſo 6,40 R.-M. weniger, und in
der 4. Klaſſe 9,60 M.-M., alſo 7,90 R.-M. weniger.

Für die Strecke Flensburg--Weſterland (Shlt) iſt
der Fahrpreis gegenwärtig (Weg über Hoyerſchleuſe) in der
8. Klaſſe 13,20 R.-M., in der 4. Klaſſe 12,40 R.-M., während er
künftig über den neuen Weg in der 3. Klaſſe 6,80 R.-M., alſo
6,40 R.-M. weniger, in der 4. Klaſſe 4,50 R.-M., alſo 7,90 R. M.
weniger beträgt.

San Martino di Castrozza (Dolomiten, 1444 m ü. M.)

en erſte DOLOMITEN- HOTEL Be belenii
240 Betten 50 Privafſbäder alle Zimmer 2080
mit füep. Wasser Bar Tennis Tang.

Unter Vorkriegsleitung: H. Panzer, Meran, Parkhotel.

Auf der Strecke Niebüll--Weſterland iſt der jetzige
Fahrpreis über Hoyerſchleuſe in der 8. Klaſſe 11 R.-M. in der
4. Klaſſe 10,90 R. M. Jn r fährt man über den neuen
Weg in der 8. Klaſſe für 4,50 R.-M., alſo 6,50 R.-M. billiger und
in der 4. Klaſſe 8 R.M., a 7,90 R. M. billiger.

Aus dieſen Angaben geht alſo hervor, daß für den Nah
verkehr, der für die Berufstätigen beſonders in Frage kommt, die
Verbilligung ſich erwünſchterweiſe am ſtärkſten auswirkt.

Bad Grund (Oberharz). Die ſtädtiſche Kurverwaltung hat zu
ihrem im vorigen Jahre herausgegebenen großen Führer jetzt einen
Nachtrag für 1927 in Kupfertiefdruck herſtellen laſſen, der den
Intereſſenten auf Wunſch gern koſtenlos zugeſandt wird. Er iſt
mit Bildtafeln vom neuen Schwimmbad im Kelstal, vom Vicht-
und Sonnenbad am Eichelberg und von dem wieder eröffneten
ſtädtiſchen Kurhauſe geſchmückt. Die Sommerſaiſon beginnt am
15. Mai. An dieſem Tage werden das alt bekannte ſtädtiſche
Fichtennadelbad und die übrigen Kureinrichtungen in Betrieb ge
nommen. Auch beginnen an dieſem Tage die ſtändigen Kurkonzerte
und Reunions. Der prächtig einſetzende Frühling hat die be
waldeten Berge um den Kurort aufs herrlichſte geſchmückt. Vom
dunklen Wintergrün der Tannen hebt ſich das Hellgrün der
Buchen im Miſchwalde wundervoll ab. Bad Grund iſt geradewegen dieſes Miſchwaldes und ſeines aeher gewöhnlich milden

Klimas mit Recht einer der beliebteſten Kurorte Norddeutſchlands,
z ſchon im Frühling von ſtändigen Kurgäſten aufgeſucht werden

n.

Kurhaus Bad Flinsberg. Vor einigen Tagen hat dieſes Kur
haus wiederum ſeine Pforten geöffnet und den vollen Betrieb in
ſämtlichen Reſtaurationsräumen aufgenommen. Die wunderbar
gelegenen, mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtatteten über 70 Zim
mer, dürften den Gäſten all die keit bieten, die ſie zumGebrauch der Kur, wie zur Stärkung der Nerven benötigen. La

Kurhaus gewährt nicht nur volle Penſion, ſondern bietet auch
Paſſanten für kürzeren Aufenthalt alle Annehmlichkeiten. Nähere
Auskunft, wie illuſtrierte Proſpekte, wolle man direkt vom Kur
haus einziehen.

Griebens Reiſeführer Dalmatien und Kroatiſche Wrig“ (1977.
Band 161. 2. Auflage, 8 Karten, Ganzleinen 5 M.). Der Frieden Verlag
Albert Goldſchmidt in Berlin hat die Notwendi auch von dieſem
kurz vor dem Kriege erſtmalig erſchienenen Führer ſo ſchnell als
neue Auflage erſcheinen zu laſſen. Wie der Titel ſchon ſagt. behandelt
Führer das geſamte Küſtenland von Fiume Suſak bis Kotor (Cattaro) ein
ſchließlich der italieniſchen Enklave Zara und aller vorgelagerten Jnſeln.
Bei der Bearbeitung wurden die amtlichen jugoſlawiſchen Namen zu grunde
gelegt unter Hinzufüqung der früher gebräuchlichen italieniſchen bzw. öſter

reichiſchen Bezeichnungen.Schönheit in Fülle geben. Lilli von Weech.

Pension „ARANK“Oxtseehad lennagen j. M. mer Want.
tierrl am Wald u offen. Meer gel., Zimm. mit u. ohne Balk
Anerk. gute Mecklb. Kiche. Preis einschl. Verpflegung Ma,
u. Juni 46 jul b 15. Aug. 6--7, 15. Aug. d. Okt. 60 M

Binz auf Rügen S Nordsee

ſelefon 298. Fliebsendes Wasser. Pension Vor- und
Nachsaison 65,60 6,60 M., Hauptzeit 7--8 M. einschl. allem.

Wiesbaden.so WARZTBER ROCKR. 260 Berten. Hotel und
brunnenhaus. Fhebendes Wasser. Pension ad 10 Mark.

j PFAuL HOnHMAM,Parkhotel Sanssouci, e hän
Das ganze Jahr geöffnet. Herrliche Sidlage am tlochwald
Pensionspreis 10 M. Fernruf 1. Gara gen. Tankstelle

Wikinger Hof, direkte Strandlage,
2634 erstkl. Zimmer u. Verpflegung. Fernruf 85

Oslseehbad Insel Poel be Wismar In Mecklag

Besuchtes Haus.

Fernruf 78. KuBAD HOMBURG 7ää
ruh. Lag., eig. Wald u Gart., Kuranl. 2. Sonnenbad, fl. Wass.
dopp Tur. Diät unt. Arztl. Kontr. Pens. v. 6 M. an. V. Bertbeld.

Georgenthal (Thür.), Sehr
ldyllisch a. Hochwald u. Hammerteich gel. Pens. v. 5 M an
je n. Zimmerlage, ganzj. eötfn. Fernr. 7. ind G. SchubertNorcseehac Horumerslel Schlllig

das nördl. oldenburg. Küstendad. Buhbige Lage. Mäsige
Preise. Auskunft bereitwuligst STRANDHOTEL TIARKS.

Pension Mahncke, herrl. an der See gelegen. Gute kräftige
Verpflegung, volle Pens einschl. Zimmer u. Bed. bis 15. 6.

M., ab 15. 6.-1 7. 4.50 M. Hochsaison 6.60 M. Nordoee- HotelBorKkum. Läirekt am Meere gelegen).

Bad Neuenahr (Rheinlandh)
2805 Hotel-Penaſon „oOoNCORDIA“.Kuh. Lage, grover Garten für Kurgaste und Erh
sehr gute Verptl., Diat. Volle Penslon m. Z. von 7, M. an.

Gasthaus zur Burgbergsommergüste finden bel bester Verptleg. freundl. Aufnahme
Eig. Fleischerei. Herrl, Ausflüge Schwar zatal u. Feengrotten
ßes.: Oskar Mönch, Wittgendorf bei Schwarzburg (Thür. Wald

Ostseehad Arendzer Haus Bismarck
Kleines, feines Haus, angenehmer Autenthalt bel beste

Verpflegung. Preis ilr Juni 5-6 Mark tägiich,
tür Juli- August 6,20-8 Mark.

Volle Penslon von M. an. Prosp. in der Geschäfts-
stelle dieser Zeitung. 261 Vornehm. Pens.- Haus In prachtv. sonniger Lage am Hochw.

Viiia „Sohläter“, Oberhof (Thäringemn)

h

Poppelbaum- FenlingBad Salz en. Hans Teutonta. Tel. 189
Vornehmes Fremdenheim. Ruhlge Lage. schöner Garten.

Vorzügliche verp legung. Penslon V. 6,60 dis 8,

Borſum. Nordaee Hotel
am Meer.

För die Vorsaison volle Pension von 7, M. an.
Prospekt in der Geschäfisstelle dieser Zeitung.

das ganze Jahr geöſftnet. Zentral-Heizung, Bäder. Auto
Geschirr-Spörtpferde. Volle erstklassige Verpflegung inkl.
Zimmer 65,50 bie 6 M. Bes. Ernat schletrer. Fernruf 36. Bad OkOeynhausen

Fremdenheim Schlüter, Weststraße 19 (ruhi

Haus Martha
45 e

moderne schöne Limmer, prima Verpflegung, mäs. Preise

Oxtseehacl Erömitz, Pensglon Villa Strandkee
eu eingerichtet, in ruhiger Lage, dicht am Strand, gute
tamburger Küche, Zimmer mit fliesendem Wasser, soiide
Preise, Bad im Hause, Radio. 2961 H. schröder.

Milde See- und Waldluft.Sommerfrische. u enervöse und Halskranke. Pension pro Tag 4-6 Mark.Prospekte kostenlos durch den Verkehrsverein

2-01 Born auf Dars.

Harz
Oberhof I. Th. empklehlt

zu mäbigen Preisen. Zentralheizung. Fernrut 21.
besteingerichtere Zimmer

lsergebirge, Erzgebirge,
Riesengebirge

bahnhotswirtschaft Gernroge (Harz
sStaats u. Harzoann. Angenehmer Aufer thalt, vorzugl.
Speisen u. Getränke. Fernruf 271. G. KoHLHARD T.

Ostseebad Heiligenhaten
Pension Möhilmann

Vorzügliche Verptlegung. Mäbig Preise.

Kaiſer Wilkelmsburg
Bad Kssen,. Höchster Punkt Kösens Herr
sequemer Aufstieg. Gutgepfl Autoanfahrt Fer rut 107 Parkhotel Bad Reinerz

Haus ersten Ranges Besitrer: B. Witttqg. Fernruf 22

Konditorei u. Cateée Zentralheizung. Autogaragen. Tankstation.
Sommer und Winter geöffnet.

Rudolf seit fert

Hoffmanns Kongitorei uncl Maffee
berhkof. 261Reichhaltigst. Kuchenbüfett am Platze. Tel. 34. Biere v. Faß

Ostseebad Brunshaunten
Hotel und Pension Wilh. Voss 251

Pension Vor- und Nacnsaison 5,50 5 M.

Bad Köseen (am Hindenburg-Park). Fernruf 77. Nacht.
anschluß Naumburg 77. 312 ijHeufuderbaude (isergehbirge

1107 Meter Seehöhe. Von Bad Flinsberg in 1 Stun

Haupf zen

Hotel Waldkater en e
Der schönste P atz im Oderharz för Erholungsuc ende.

7-8 M. einschliesſ. all. flües. Wasser. Fernsprecher 134. Telephon 19 Lautentnal. S 279

Taunus, Eifel, Schwarz-
zu erreichen. Haus mit allem Komfort. in 6.,0 M

Keine Kurtaxe.
nuodensesward, Bayern,

Z. m. fl. W. Prospente. Pensionspreis- Vorsaison 5 M. Gaethof Olstior, I. Hans a.

Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
Altren. in Küche unc

u. 2im., Ermäk. Preisv.

Fremdenßeim v. Siegrotß-GSauli
Ober schreiberhau MarlentalRiesengebirge
A ter Bandenweg. Vornehmes, bestempfonlenes, deutsch-
christſiches Haus Grobe Liegewlese im Garten. Wald in

nachster Nähe. Feroruf 62. ede Diet. D O. B.relier, Neubau m. gemütl. Los alit
n



J. ch
M

Telephon 44.
4

Thür. Walch)

ben. Arm Dr. Wittkugel.

MGEEIIIESIIIEEAutostrabs: Eborsberg am Bechlerstoin vorbei

Autogelaß, Liegehalle, Wannenbad vorhanden.
8130 Es ladet freundlich ein W. Brähmo.

2792

Sommerfrisehe.
Wer Ruhe und Erholung in reiner ozonreicher
Waldluft sucht, verlange Prospekt Von der in
schönster Gegend des

Pension Sonnewalde
Rohrbach bel Sohwarzhur

nür. Waldes gelegenen

Nordseebad Borkum
Strandhotel und Strandvilla „Viktoria“

Bestempfohlene Häuser direkt am
8strande, ruhige Lage, Seebliek. 2956

Hotelprospakt mit Preisangabe in derFesehüfteetelle dieser Zeitung erhältlich. 7

ſei nvor wo

Tr. Bee
enkurort

a i

Kurnaus KaisernotNordseebad BorkumPension von 8. Mark an. Fliesendes kaltes ung
warmes Wasser. Teniralheizung. 2957

Angeſtehmer forienaunenno

in waſd reicher und schön gelegener Gebirgsgegend inden
auf Bauernhof Gäste gute Verpflegung in rühigem Leon

orie Thüringens. 279
Boceklit Drognitz bei Zie gvan reren e e eemck

m

moorbagſSach Schmiadeberg
S8ezirk Male an der Sagſe

Bei Gicht, Ischias, Rheumatismus
Frauenleid. st. 50 Jahr. hervorr. bew
Bahn Berlin Wittenberg Eilenburg-Leipzig. Herrliche Welägegend gr.
Kurhaus mit Versammlungsräumen

für Kongresse usw.
Kurzeit: 21. März bis Oktober

Prospekt dch. Magistrat-Badeverwalt. FreleAratewah

PENSION KASBLaAV
h GUXHAVEN, Marienstr. 45

Empf. gute Verpfl., helle freundliche
Zimmer. Mäßige Preise.

FRAU RKASELAV 220

D zWer Erholung und Luft s friſch Slänzende Heilerſolge,m r n Um eh 0 b a i Angeneßm. Nuſenthalt.in

in der

KATARRHE-ASTHMA
NIEREN GICT-ZUCKER

7/2

haben großen Erfolg
3129

kenbure

R Thüringer Wald

im anmutigen und romantiscnen

n und Nervöse. Sport-und Tennisplätze, Schwimm-, Lu'
265und Sonnenbad.

Pauschalkur 14 Tage f. 100 RM.

Beste Wohnung und Verpflegung im
Hotel oder Pensſon nach eigener Wani
einschl. Kurtaxe. Fordern Sie Gratis-
prospekt P von der Kurverwaltung.

Schwarzatale. Das Pajradies für

bei Schwarzburg (Schwarzatal)
Gaſthof Goldene Vichteempf. ſ. frol. Zimmer bei ſehr
guter und reichl. Verpflegung.
eigene Fleiſcherei und Geſchirr,

pro Tag 4,50 M.

ntwetſyath (Thür. Wald).
r

hlift bei Katarrhen. Rheuma-
tismus, Gicht, chron. Frauen-
lelden, Blutarmut, Kinder-

Krankheiten
Sol- und Mineralbäder, Zer-
stäuberhalle, Warminhalier-
haile. Große Gradlerantagen

Angel-, Ruder-, Tennis-Sport.
Flußbäder.

Prospekt durch die Badeverwaltung

ürrenberg

9 78 er U O ner- e
der Cuffkurorf am Fuße des Brockens

Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung. Fernruf 42.

terrliche Waldwegeim Jlsetal u. Brocken-

iet. Günsiige
I

Kurkonzerte, Kur-
Tanzabende.

AnBige Preiso
de vorrügl Vorpflegung.

3123

Ostsoehad 166/4

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3, Stunden), Leipzig [Eilzug] (7 Stunden)

Waldreiche Umgebung
Jachthafen

Offene See
Molen

Herrlicher Sandstrand
Auskunft durch die Badeverwaltung

u Friecrieſisbacl Jwintschöna
(Stakion Diogkauz) nach bedeutender Erweiterung

S Eröffnung Sonntag, den 15. Mai. S
Schauſdieldans

8 Uhr Sitae Leonie.

Neues Theater Leipzig:

7 Uhr WAltes Theater Leipzig:8 tet Morct b
Stadt Theater
Magdeburg

7 UhrEin kurzes Leben.
Hierauf: Petruſchka.

belm Theatern
Arzt wider Willen.

Opernhand reesden:
Der Roſentavalier.

Schau ſnielban
re er

71. Uhr Metiſeken.
Overnhbauns Chemnitz:Uhr Koß an tutte.

Schau ipielhans
Chemnigtz:

8 Uhr Schluck und Jau.
Landesthegter

Gesamtpreise 23000 Mark.

III

zu Leipzig
Somian den 15 Na men 3 Uhr

7 Flachrennen

Sonnabend, den 21. Mai
Sountag, den 22. Mai

3122
2

Altenburg7 Ubr h Schloß.
Stadttheater Erfurt7 Uhr Vahert Kramer.

Natioualtbeater
Wermar:

7 Uhr mphonie
Konzert d. Weimariſchen

Staatskapelle.

Staatl. Fachingen

Helmbold Co. n re

zu haben bei frischer Füllung
in der Hauptniederlage

WMeissenfels
Hausfürsf- Cafe

C. Heinrick Weißenfels (3.)
Sigeng Xonclslitovei
Vorzügliche KRüche.

Cäglich 2 Kapellen.
R. D. N. C. u. D. M. P.
e danß- Station.

Roter Löwe
Wolßsentels (Saalo) Merseburgerstr. 16/16CAutoſerastrase Berlin Thüringen)
Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tagesreit.

Täglich Unterhaltungskonzert.
Halte- und Er frlschungsstation 159/17

tür durchreisende Personenautos. n Tanksteile

Ich streue Ihnen keinen Sand in die Augen
indem ich hohen Rabatt ge wäre

Oualitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kullert, die sollte sich jeder ansehen,
Wer daher seinen

Vortoll
wahren will, kauft bei mir

Klaar Co., n. 6. Spiker
Größte und besteln gerichtete
ch elfahrik am Plaße

Weißenfels Iädenstraße 45
18 74

7. Ateldeutscher Handwertertag
Weißentels a. S.

Bahnhof nach dem S

14. 16. Mai 1927.

Sonnabendd, den 14. Mais
abends Uhr: Rinholen des Bundeosbanners vom

tadttheater.
Abends s Uhr Begrläßungsabend im Stadttheater mit feier-
licher Uebergabe des Bundesbanners und Stellung eines lebenden
Bildes der Weißenfelser Innungen.

Sonntag, den 15. Mai:
Vormittags 6 Uhr: Wecken-
Vormittags 7 Uhr- evang. Gottesdienst in der Schloßkapelle;
kafholischer Gottesdienst in der katholischen Kirche.
Vormittags Uhr:
Oeffentliche HandwerKkerkundgebung

in Sehumanns Garten und in den Stadt
Referenten: Preußischer Finanzminister Dr. H

ischer Finanzminister Weber; GeneralsekretärSächs
allen

ker-Aschoff,
ermann des

Deutschen Handwerks; Dr. Wienbeck, Hannover, M. d. R. Die
Referenten sprechen in beiden Versamml ungen. Der Thüringische
Minister des lnnern, Dr. Paulsen, hat sein Erscheinen 2
Vormittags 11,15 UVUhr: Platz Konzert der Stadtka
dem Mar te.

Nachmittags 2 Uhr:
Festz2ug des Mitteldeutschen Hanckwerkse

(Antreten am Schlachthof 4 Uhr)

Oeffentliche Kundgebung
auf dem Marktplatz

Anschließend: Garten Konzert in Schumanns Garten.
Abends 8 Uhr: Festaben d

t.e auf

im Stadttheater und in
Schumanns Garten. In beiden Lokalen gleiches
Aufführun des historischen

Programm.
Theaterstüchkes: „Fischerober-

meister Mund“, anschließend B all.
Montag, den 16. Mai:

Vormittags 9 Uhr: 6. ordentliche Hauptversammlung
des Mittoldeutsehen HandwerKkerbundoes.

Während des Handwerkertages finden statt:
J. Ausetellung künstierischer Meister- und Geselle

manischen Museum h Weißenfelser Museum.,
2. Augeateoliung von Zeicheng

diesjährigen
ten der

Turnhalle der Mittelschule, Promenade.

Axtfhelm. Günfher. Herr.

sellenstüche der Schlosser- pp. Innung zu

aus dem Ger-
osalsnie und derWelt ol tseru eißenfels in der

Der gesehälärtsrährende Augschub:
Dr. Pabst. Rößler-Osterfeld. Gäbler- Teuchern

nahme w
ſchaftlich

Die
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JugendFuß und Handball
Sp. V. 98 Klubkampfſieger mit 6 Siegen und 1 Unentſchieden
Wacker J. Jun. unterliegt gegen V. f. L. Merſeburg Der Meiſter
der Juniorenklaſſe II: Halle 1910, muß ſich 96 II 9:0 beugen.

Prächtiges Wetter erheiterte am Sonntag die Stimmung der
ugend und ließ ebenſo prächtige Leiſtungen vollbringen. Ueber

raſchungen blieben nicht aus. Jm Mittelpunkt des Intereſſes
ſtand der Klubkampf vom Sp. V. 98 gegen Wacker
Leipzig, den 88 hoch für ſich entſcheiden konnte. Von zehn
ausgetragenen Spielen gewannen die Grünhoſen 6 und er-
zwangen außerdem ein Unentſchieden. Fünf Mannſchaften von 98
wurden frohen Mutes per Auto nach Leipzig befördert und fünf
Mannſchaften von Wacker-Leipzig hier empfangen. Die Auf-
nahme war beiderſeits recht herzlich und iſt dazu angetan, freund
ſchaftliche Beziehungen zu fördern.

Die Spiele zeitigten folgende Reſultate:
Fußball.

Verbandsſpiele.
Junieren: Sportfreunde I--Schkeuditz I 5:0.
Knaben: Favorit I-- Boruſſia O 0. Der Torwart der Favo

ten leiſtete Hervorragendes. Sportfreunde I-- Eintracht I 4:0.
C 98 II Osmünde I (Osmünde nicht angetreten). Wacker II
Wansleben 12:2 (1). Wacker III--Schkeuditz J 7: 1. Sport
freunde II--96 III (nur Geſellſchaftsſpiel, da 96 nicht vollzählig
antrat).

Handball.
P. S. V. III Knaben--Dölau II 4:2 (1). Die roten Teufel

ſtellten die beſſere Mannſchaft und gewannen verdient.
Fußball.

Geſellſchaftsſptesre.
Junioren: Sp. V. 98 I--Wacker- Leipzig Il 3:0. Die

Gäſte begannen das Spiel recht verheißungsvoll, ſie ſpielten flach
und hatten einen kernigen, geſunden Schuß, es war i in denerſten 15 Minuten eine leidte Feldüberlegenheit von Wacker er-

kennbar. 98 machte ſich jedoch frei und konnte auf einen flachen
Paß aus nächſter Nähe zum erſten Tor einſenden. So blieb es
bis zur Pauſe. Die Grünhoſen führten nun ein beſtechendes
flaches Kombinationsſpiel vor und konnten bis zum Schluß noch
zweimal einſenden. Der Sturm der Gäſte ſpielte zerfahren.
Kirchner im 98er-Tor hielt ausgezeichnet. Ein Tor wäre den
Gäſten vergönnt geweſen.

Auch 98 II konnte in Leipzig die Wackeraner mit 4:0
abfertigen.

96 II-- Halle 1910 9:0.
V. f. L. Merſeburgl--Wacker 7 4:2 (1). Die Blauweißen

büßten beim Stande von 2:2 ihren Mittelläufer ein, ebenſo war
der linke Verteidiger durch Verletzung nur noch Statiſt.

8377 II--Wacker II 4:8.
oruſſig l- Landsberg I 7:2.führten das Spiel überlegen durch.

Boruſſia II unterlag gegen Lettin I 1:5 (1).
Reſultat iſt für Lettin ſehr ehrenvoll.

96 I-Favorit 16:8. Jn der erſten Spielhälfte war 96
meiſt ſtark überlegen und konnte dies durch 5 Tore bekräftigen.
Nach der Pauſe meiſt offenes Spiel, die Rothoſen drängten und
erzielten drei Tore, denen 96 nur noch eines entgegenſetzen konnte.

99 Merſeburg-- Ammendorf l 7:0.
Braunsdorf Il-Droyßig l 2:0.
Jugend: Wacker- Leipzig l Sp. V. 98 I 2:2. Das in

Leipzig erzielte Remis entſpricht dem Spielverlauf.g8 Il-Wacker- Leipzig II 0:8 (1). Die Gäſte waren
neben der körperlichen Ueberlegenheit auch techniſch weit beſſer
als 98.

96 I-- V. f. L. Merſeburg l18:1.
Preußen Merſeburg ]l-Wacker I 2:7. Erſt in den

letzten zehn Minuten beim Stande von 2: 3 gingen die Wackeraner
aus ſich heraus und ſchoſſen in dieſer kurzen Zeit vier Tore.

Wacker [I mußte von Beuna l eine verdiente 1: 8- Nieder
lage hinnehmen.

99 erſeburg J-Marathon Röſſen I 2:82.
99 trat nur mit 10 Mann an.

Lauchſtädt J--99 Merſeburg II 0:8. Die
ſtädter gewannen verdient.

Favorit I--V. f. L. Wolfen 2:1. Das Reſultat gegen
die ſpielſtarke Mannſchaft von Wolfen iſt für Favorit recht
ehrenvoll.

Knaben: 98 J--Wacker- Leipzig 15:0 (1). Die Grün-
hoſen vollbrachten eine gute Leiſtung, von den fünf geſchoſſenen
Toren waren zwei wahre Prachttore.

Sportbrüder I--9612:2. 96 trat nur mit 8 Mann an.
96 IV--Wacker IV 4:1.
Sportfreunde komb. Ammendorf I 0:4.
Kayna l-Braunsdorf Il 1:3. Beide Mannſchaften

führten ein ſchönes, flottes Spiel vor.

Freya Paſſendorf I- Cröllwitz J 4:6.Man ſchaften waren recht torhungrig.

Handball.
Jugend: Wacker- Leipzig II-98 II 41.

athener waren beſſer als 98.

V. f. L. Merſeburg I--P. S. V. II 3:11 Ein aus
gezeichnetes Reſultat nach ſchönem flotten Spiel, in der Domſtadt

errungen; die roten Teufel konnten gefallen.

Die Schwarzen

Das

Dom-

Beide

Die Pleiße

ter Gprol un

an.

S. V. IV-- Poſt Sp. V. II 6: 1. Die neu aufgeſtellte
Mannſchaft der Poſt muß ſich erſt noch finden, um Erfolge erzielen
zu können.

Boruſſia INeumark I 5:8. Beide Mannſchaftenwaren ſich faſt gleichwertig.
Cröllwitz J-Sportfreunde I 6:0. Die

traten nur mit 10 Mann an;
Feldes verwieſen.

96 IL.-III. Mannſchaften verfügen über gute Tor
ſchützen; in drei Spielen warfen ſie nicht weniger als 83 Tore,
aber auch ihre Gegner ſahen nicht tatenlos zu, ſie erwiderten mit
insgeſamt 11 Toren. Dieſe drei Spiele zeitigten folgende Reſul
tate: 96 I-- Ammendorf I 11:1 (96 I haben wir ſchon beſſer
geſehen); 96 II-- Ammendorf II 15 5 (1); 96 III--98 III 7: 6.

P. S. V. I Blau Weiß I 3:1. Es war eine Freude,
dieſem jederzeit flotten und flüſſigen Spiel zuzuſehen.

V. f. L. Eisleben lII Boruſſia ll 6:2.
Knaben: 98 J--Wacker- Leipzig I 1:2.

Sieg der Gäſte iſt verdient.
98 Il--Wacker- Leipzig II 3:1. Hier war es umge-

kehrt, die Grünhoſen waren ſchneller und beſſer als die Gäſte.
Wacker- Leipzig II 1:8 (in Leipgig).
Wacker- Leipzig 1V--98 IV 0O:-6 (in Leipzig).
P. S. V. IJ--Boruſſia l 2:0. Jn der erſten Spielhälfte

waren die Boruſſen leicht überlegen, mußten ſich aber ein Tor
gefallen laſſen; in der zweiten Hälfte ausgeglichenes Spiel.

P. S. V. II- Boruſſia ll 6:1 (1).
Wacker J-Ammendorfl9:5 (1).
Wacker [II-Kayna l 3:8. Das Reſultat iſt für die neu

aufgeſtellte Mannſchaft von Kayna ehrenvoll und beachtenswert.
P. S. V. II-- Boruſſia lI 6:1.

V. f. L. Merſeburg--99 Merſeburg I 8:0 (99 nur
10 Mann).

Wacker gegen Chemnitzer Ballſpielklub in Halle
Der „H. F. C. Wacker“ hat ſeit längerer Zeit den dies

jährigen Mitteldeutſchen Pokalſieger, Chemnitzer Ballſpielklub, für
kommenden Sonntag nach Halle verpflichtet. Das Spiel
findet nachmittags 4 Uhr auf dem Wackerſportplatz an der
Deſſauer Straße ſtatt. Den Halleſchen Fußhballfreunden ſollte
damit endlich wieder einmal ein Fußhballſpiel beſſerer Qualität
bevorſtehen. Denn zweifellos zählt Chemnitzer Ballſpielklub heute
zu den ſpie'ſtärkſten Mannſchaften Mitteldeutſchlands. Ver-
mochte doch die Mannſchaft nach harten Kämpfen ſich in den
Spielen um den Mitteldeutſchen Verbandspokal bis zur Schluß-
runde durchzuſetzen und auch in der Entſcheidung den Mittel-
deutſchen Meiſter, V. f. B. Leipzig, verdient zu ſchlagen. Sechs
mitteldeutſche Repräſentative in dieſer Mannſchaft bezeugen das
gute Durchſchnittskönnen. Am Sonntag dürfte alſo Fußball in
Halle Trumpf ſein.

hocken

Saalkreis Provinz Sachſen 1:7 (1: 4).
Unſere Mannſchaft mußte in Magdeburg dieſe hohe Nieder

lage einſtecken, die nach dem Spielverlauf nicht gerechtfertigt war.
Das Spiel zeigte, daß unſere Aufſtellung nicht zweckmäßig war;
bedauerlich iſt, daß dieſer Fehlgriff ſo ſchwer beſtraft wurde. Gleich
zu Beginn ſitzt Hofmann von R. St. im Schußkreis, ſein
ſchwerer Schuß wird jedoch durch die Latte ausgelenkt. Nach dem
Abſchlag geht Magdeburg etwas überraſchend durch und erhält
die erſte Strafecke, die kurg daneben geſtoßen wird. Wenige
Minuten ſpäter kommt der Ball von links auf unſere Deckung.
Deſſelberger wehrt ſchlecht ab und das erſte Tor ſitzt unhaltbar.
Wieder iſt es Hofmann, der durchbricht und einen Torſchuß an

Veilchen

Der knappe

bringt, es wird jedoch Strafecke gepfiffen, die nicht verwandelt
wird. Hin und her geht nun der Ball, abwechſelnd ſind beide Tore
in Gefahr. Mehr das unſere, weil die gegneriſchen Stürmer weit
energiſcher angreifen. Jn der 10. Minute fällt mit Stockfehler
das 2. Tor bei uns, kurz Zeit ſpäter bringen wir unſer Ehrentor

Jn den reſtlichen 15 Minuten der erſten Halbzeit zeigte es
ſich, daß die Magdeburger Schiedsrichter ihrer Aufgabe nicht ganz
gewachſen ſind. Es fallen verſchiedene Fehlentſcheidungen, die
mit den neuen Hockehyregeln nicht übereinſtimmen. Auch ein
klares Abſeitstor wird trotz des Gegenbeweiſes gegeben. Wenige
Minuten darauf kommt ein Schuß zur Latte, er ſpringt über-
raſchend über die Köpfe unſerer Torverteidigung dem gegneriſchen
Mittelſtürmer auf den Schläger und landet mühelos im Tor.
4: 1 Wechſel für Provinz Sachſen.

Nach der Pauſe tritt unſere Elf mit Körber als Erſatz
mann an, da Roſenkranz infolge Verletzung vor der Zeit
ausſcheiden mußte. Die Umſtellung mit Kreutzberg in der
Verteidigung bewährt ſich gut und verſchafft uns einen großen
Vorteil in den erſten 25 Minuten. Sichtlich überlegen in der
ganzen Spielhälfte und doch dieſer Torverluſt! Jnſolge der
großen Hitze wird das Spiel etwas langſam durchgeführt, beſon-
dere Leiſtungen werden nicht mehr gezeigt bis auf das letzte Tor,
das Engfer- Magdeburg mit der runden Seite veranlaßt. Jm
ganzen 8 Treffer in dieſer Halbzeit, die für uns nur Ecken, aber
keine Tore bringt. Ein beſonderes Kennzeichen iſt für uns das
Eckenverhältnis: 10 2 als guter Beweis dafür, daß auch unſere
Mannſchaft das gegneriſche Tor nicht unbehelligt ließ. Das
weiche Spiel des Jnnentrios und das vollkommene Verſagen
der beiden Stürmer Mitte und Halbrechts verurſachte das mangel
hafte Ergebnis, das uns wieder einen Schritt zurückbringt.

dazu wurden zwei Spieler des

Die Ergebniſſe der anderen Spiele: H. T.S. S. T. II. Herren 0:1, See r
IJ- Damen 3 0, H. C.
H. C. H. Jugend--L.
Aſchersleben 0 5, 96
Weiß komb.-—-99 komb.
Aſchersleben 0 2.

KAnturnen im Kaufmänniſchen Turnverein
Bei herrlichem Wetter zogen 400 Turner und Turnerinnen

am Sonntag nachmittag kurz vor 8 Uhr von der Huttenſchule
nach dem Turn und Sportplatz des Kaufmänniſchen Turnvereins
zum Anturnen. Ein ſchönes Bild boten die gut ausgeführten
Freiübungen. Nach dieſen entbot der 1. Vorſitzende des Vereins
den Anweſenden den Willkommensgruß; er erwähnte, daß an
dieſem Tage alles gezeigt wird, was in der D. T. betrieben wird
und daß die Aufführungen gleichzeitig als Werbemittel dienen
ſollen. Dann wurde Stadtrat Joeſt, der vor kurzem zum Ehren

n T. erage wen iſt, die Ehrenurkunde vom
Vorſitzenden mit herzlicher rüßung überreicht. SJoeſt dankte in markigen Worten. rasusg Errerzt. Etndrat

Das gezeigte Riegenturnen an den Geräten und das volks
tümliche Turnen aller Abteilungen, das Fauſt- und Handballſpiel
der Turnex, die Fechtriege, das Turnen der Turnerinnen an der
Schwebekante, das Turnen der Mädchen und Knaben, die Staffel
läufe und die Voksſpiele wurden gut durchgeführt. Alles zeigte,
daß der K. T. V. gut vorwärtsgekommen iſt und daß für alle,
auch nicht das Turnen Gewöhnte, Uebungen vorhanden ſind.

EKmerika Holland

Tilden über n
Die amerikaniſchen Tennisſpieker Tilden und Hunter

werden bei dem Tennisſpiel im Haag den Holländern Timmer,
Diemer Kool und van Lennep gegenüberſtehen. Für das Herren
einzelſpiel ſind zunächſt folgende Treffen vorgeſehen: Tilden gegen
Diemer Kool Hunter--Timmer und im Voppelſpiel: Tilden-
Hunter--Diemer Koolvpan Lennep. Die Mannſchaft van Lennep-
Diemer Kool iſt eine der ſtärkſten, die Holland den Amerikanern
gegenüberſtellen kann. Timmer iſt für das Doppelſpiel noch nicht
gut eingeſpielt.

Ueber ſeinen Berliner Aufenthalt äußerte
Tilden ſern befriedigend, beſonders über das Spiel mit
Froitzheim, welcher ein Spieler von ganz beſonderer
Qualität iſt, größer als Brookes oder Wilding. Sein Sieg
über Hunter war hervorragend und auch er, Tilden, habe große
Mühe gehabt, ſich zu behaupten.

H. I. Herren
I. Damen--L. C.H. II. Damen--L. S. C. II. Damen 0:5,

Du T 96 komb. T. u. H. C.
men--S. C. ißenfels 6 0, Schwarz

7: 4, SchwarzWeiß Jugend-T. u. H. C.

Renn-Ergebniſſe.
Paris, 12. Mai,

1. Rennen. 1. Montmajour, 2. Ephyree, 3. Sonate. Sieg 320,
Pl. 56, 24, 111. 2. Rennen: 1. La Jacotte, 2. Ronne, 8. Buan
derie. Sieg 42, Pl. 22, 78, 28. 8. Rennen: 1. Phidias, 2. Occam,
3. Faugue. Sieg 68, Pl. 50, 85, 84. 4. Rennen: 1. Javelot,
2. Tradelinan. Sieg 82, Pl. 17, 10. 5. Rennen: 1. Quomodo,
2. Wonderful, 8. Siradan. Sieg 11, PI. 12, 74, 20. 6. Rennen:
1. Joachim, 2. Bay Sari, 8. Fakir. Sieg 104, Pl. 84, 88, 21.

Unſere Vorausſagen:
Engheen, 13. Mat,

1. R.: Adraſtus Saiude. 2. R.: Zebzat Warminſter.
8. R.: Prince of Thule. 4. R.: Kerjean Ramoneur II. 5. R.:
La Meuſe Old Uko. 6. R.: Vigo O

Dereinsnachrichten
Sportverein 98, e. V. Sonnabend, den 14. ds., Preisſkaten im

Vereinshaus. Anfang 826 Uhr. Sämtliche Mitglieder ſind ein
geladen. Gäſte willkommen.

Deutſcher r Gau Anhalt- Merſeburg. Gau
jugendtreffen 15. Mai 1927. Die Abfahrt erfolgt in zwei Ab
teilungen ab Peißnitzbrücke. 1. Abteilung: Halle 02 (130 Teil-
nehmer), Abfahrt 8.15 Uhr vorm. 2. Ableilung: S. A. Wacker,
S. A. Saale 96, auswärtige Vereine Abfahrt 9.45 Uhr vorm.
Zeiten werden genau eingehalten, unbedingte Pünktlichkeit iſt er

forderlich Tanneberg.Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. h en
in Wettin am Sonntag, den 15. Mai 1927; Abfahrt mit dem
Dampfer „Hertha-Frieda“ vormittags 84 Treffpunkt an
der Dampferhalteſtelle Peißnitzbrüce pünktlich 6 Uhr. Alle ge
meldeten Mitglieder wollen erſcheinen. Rückkehr abends 8 Uhr.
Verpflegung mitbringen.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.

Eigener DBrahetbericht unſerer Sériftleltung
Das Störungsgebiet, das ſich am Mit im Norden

entwickelte, hat ſich zu einer ſelbſtändigen reſſion herausgebildet, die über die ſüduche Oſtſee nach Südoſten hinweggzieht

und bei ihrem Vorübergang das Wetter in Mitteldeutſchland
erheblich beeinflußt. Jhr feg t ſt eine weitere Polarluft-
ſtrömung. Doch ſcheint die Ue utung Europas mit kalter
r allmählich in Stocken zu geraten, da hoch im Norden über
Grönland aus dem Nordmeer en und v äe Luftdruckz eingeſetzt hat, der ein Abfließen der bis ſetzt über Grönland
agernden Kaltluftmaſſen nach einem anderen tteil ankündigt.

rechnen, die ſich zwarWir können daher mit einer Erwärmun
recht zögernd anlaſſen wird, aber all ich doch zu normalen
Temperaturwerten hinüberleitet. Die Nachtfroſtgefahr beſteht
zurzeit noch fort, klingt aber allmählich ab.

Ausſichten für den 13. und 14. Mai: Im großen und ganzen
ruhig und etwas freundlicher; nur langſam fortſchreitende Er

A II e,
gegride h 7Hſozgenpae S7 7
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Ait wirkliche Qualitätsware anschaften.

Die Teilzahlungen sind klein

machf der Maas
Auch Ihre Garderobe wird der Erneuerung

bedürfen. Wir helfen Ihnen, sich auf bequeme
Unsere

Preise sind bil ig. Unsere Huswahl ist groß.

wärmung.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Rwangsvollſtreckung.

Verſteigert wird am 23. Mai 1927, vorm. 10 Uhr hier,
h 189, Zimmer 45, daz Wohn und Geſchäftshaus

reiteſtraße 90 hier mit rechtem Flügel und 2 Höfen, Waſch
haus, Hinterwohnhaus mit Anbau, Druckereigebäude 5,21
Ar mit 3770 M. Gebäudeſteuernutungswert.

Amtsgericht
(Eigentümer:

Emil Strahl.) Das in Halle.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Hoym
belegenen, im Grundbuche von Hoym, Band 1, Blatt 10,
W eit der Eintragung des Ver

amen der Witwe des Arbeiters
b. Herrmann in Hoym
ohnhaus Unterſtraße 10,

Wir tühren: Hoym von 0,0482 Hektar Sröße, I Haugkabel X I 245Herrenanzdäge, Sportanzäge, Herrenmäntel, der Kirchbreite von 0,0851 Hektar am 21. Juni 19227, vorm.
Cummimäntel, Windjacken, Damenmäntel, 116 Uhr, durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof

Federbetten,

weil nachmittags der Hndrang zu groß ist.

Kleider, Kostüme, Bett-, Leib- und Tischwäsche,
Oberhemden, Schuhwaren für Damen und Herren,

S eppd chen, Möbel aller Art.
Besuchen Sie uns in den Vormittagsstunden,

zum „Schwarzen Bär“ in Hoym verſteigert werden.
Verſteigerungsvermerk iſt am 3. Oktober 1926 in
Grundbuch eingetragen.

Ballenſtedt, Tallenſtedt, den 29

Der
das

Zwangsverſteigerung.

h r c mbelegene, im Grundbuche von Band 16. Blatt
960 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungkvermerkes
auf den Namen des Poſtſchaffnerz Alwin Bamme in Maade
burgBuckau eingetragene Hausgrundſtück in der Markt
ſtraße 9 B 62, K 55 von 0,0979 Hektar am 24. Juni 1927,
nachmittags 3 Uhr durch das unterzeichnete Gericht im

verſteigert wer

l Ballenſtedt, den 29. Avril 127.Anbaltifches Amtsgericht.



Akre in Leipzig vollzogene Per-
mäklung beeſtren sie anzuzeigen

ſdans GShimey

Fertha Shimey
geb. Starke

Laueßia a. im Mai 1927.

STATT KARTEN.
In dankbarer Freude zeigen wir die

glückliche Geburt unseres zweiten Töchter-
chens, eines

kräftigen Mädels, an.
Juwelier

Walter Schilling u. Frau
Gertrud geb. Graubner

Halle a. S., den 12. Mai 1927
z. Z. Diakonissenhaus Privatabteilungall 1482Gr. St-iastr. 32 San Rat. Dr.

C
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Todesfälle:

Drahtwarenfabrikant Auguſt Hentſchel, Wege
keben. Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr. Witwe
Frau Luiſe Heindorf geb. Bock, 78 Jahr, Halberſtadt.
Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr. Jnge Spors,
2 Jahr, Eisleben. Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

Wilhelm Roſt, 63 Jahr, Eisleben. Beerdigung
Freitag nachm. 2 Uhr. Frau Frida Vogelſang
geb. Lücke, Marzhauſen. Beerdigung Freitag nach-
mittag 4 Uhr. Frau Auguſte Krull geb. Meyer,
62 Jahr, Barliſſen. Beerdigung Sonnabend nachm.
236 Uhr. Fräulein Helene Renner, 30 Jahr,
Beerendorf. Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr.
Witwe Wilhelmine Reifegerſte geb. Staaſch, 78 Jahr,
Delitzſch. Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.
Karl Altenburg, Jahr, Lengefeld. Beerdigung
Freitag nachm. 8 Uhr.

2068
Bei Rh 6 U m trink Embeha-Tee,

Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tage reichend RM. 3,50

10 000 Anerkennungen.
Niederlage: M. Wa isgoit Nacht., Gr. Ulriehstrase 80

C. Krütigen Nacht. königsitras 24 256.
Flora Drog. Ecke Wucherer- u. Gödenstr.

Magdeburger Strabe 60
Drogerie Riedel, Merseburger Straße 33S

Stadt Theater.
Heute 868/114

Freitag, abends 8 Uhr

Rovisor.
nd, dende S V
388 W

DEUTSCHE
THEATER-
AussTELLUNG

Fernr. 28885 MAGDEBURG
Anfang s Unr 1927Nur noch 3 Tagel

Der 510/111

fidele Bauer
Oprteite in 8 Aktenvon
Victor Leon u. Leo Stein

Musik von Leo Fall.
Preise v. 60Pt. dis 4, M.

Künstlersplele
die führende

Kleinkunstbühne
mit dem

Sensations-

Mai Programm
Tanzattraktion

lven Anderen
mit ihrem

Schönheitsballett
und die übrigen

prominenten
Kabarett-Künstler

Nachdem: Eintritt frei
im Trokadero

Künstler- Konzert
ft Maidowie

Mittwoch nachdem:
Geselischafts- Tanz

Vorzdüglche
Bewilrtschaftung.

Porio des Sasletslos

h

Künstler Konzert

88/874
rel.

H. Ricke.

a himatratzen
8650 11.- 156, 17,
Patentmatratzenvon M. 20, an
Klnderbettetelten

von M. 15, an
Federbetten

Oberbett
von M. 19, an

Vnterbettvon M. 16 an
Kiseaen

von M. 5.50 an
Bettfedern u. Inlettee
in besten Quatiiäten und

Pren agen.
Ohaiseloogues

Schränke
von M. 47, an

schlaſrimmeor
kompleit v. M. 875 an
Gediegene Ausführung.

Auswahl enorm.
enkommende
ungsdedingungen.
Beftendauno

Bruno Taris
K. Vlrtiehatra Be 2
Eingang Kanozleigasse.

Hoſenträger
ſehr grotze Auswahl. 91

H. Sehneehaeht., Gr. Steinatr. 54

1962

ſeonnurae

Eratdaeeioo Kapolioa R TEE VND TAMZ
Wequſsite Kooche Auserieeeone, proiowerto Woino

Gine Zu und Feornbahn-Verbinduno Anogereoo

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude Markti-

plotz 24) vefindet eine Bekanntmachung
betreffend die förmliche Feſtſtellung einer neuen
Fluchtlinie für die Ecke des Grundſtückes
Leipziger Straße Nr. 57.

Halle, den 7. Mai 1927.
236/92 Der Magiſtrat.

Steckbrief.
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Zichprellerei Betrug in 2 Fällen und unbeiugter
Führung des Dr.-Titels, begangen in Halberſtadt,
Kreis Halberſtadt, am 7. und 8. 12. 1926, verhängt

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und
in das nächſte Gerichsgefängnis abzuliefern ſowie
zu den hieſigen Akten Pr. L. 7859/.6 ſofort Mit
teilung zu machen.

Perſonalbeſchreibung.
1. Familienname: Schröder
2. Vornamen: Friedrich Karl Auguſt
3. Stand und Eewerbe: Syndikus
4. Geboren am 25. Nov. 187 zu Langenbogen,

Mans elder Gebvirgé- Kreis
5. Letzier Aufenihalt (Wohnung): Halle a. S.
6. Jetziger (wermut.) Aufenthalt: (bei ſ. Mutter)
7. Größe 1,73 m
8. Haar: blond

dert re d, Geſichtsbildung länglich
Geicht: geſund, Ge sbildung längli11. Stirn hoch ß12. Auge: araublau

13. Naſe gewöhnlich
14. Ohren mittel
15. Mund mittel
16. Zähne lückenhaft
17. Kinn: gewöhnlich
18. Hände und Füße normal
19. Gang und Haltung: aufrecht
20. Sprache deurſch.
Halberſtadt, den 27. April 1927.

Der Leiter der Amtsanwaltſchaft.J. A. gez. Kroeber. v
Ausgefertigt:

Halberſtadt, den 29. April 1927.
Joerk, Kanzler Eetretär. 8187

Chemiſche Fabrik Buckau
Ammendorf (Saalkreis).

Wir laden die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft auf
Dienstag, den 14. Juni 1927, mittags 12 Uhr
zur 58. ordentlichen Generalverſammlung nach
Vas en. Heilermannſtraße 15. Geſchäftsgebäude
der Th. Goldſchmidt A. G. ein.

Tagesordnung:1. Vorlegung des Berichtes des Vorſtandes und
Aufſichtsrates, ſowie der Fahresrechnung nebſt
Gewinn und Verluſtrechnung für 1926.
Genehmigung der Jabresrechnung mit Gewinn
und Verluſtrechnung und Entlaſtung des Vor
e und Aufſſichtsrates

eſchlußfaſſung über die Erhöhung des Grund-
kapitals um A4 2500 000, aur A4 8500 000,
durch Ausgabe von 2500 Stück neuer, auf den
Inhaber lautender Aktien im Nennbeträge von
je A 1000 unter Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsrechtes der Aktionäre und unter Feſt
etzung der Einzelheiten der Begebung durch
en Vorſtand.

4. Beſchlußfaſſung über die durch den Beſchluß
u 3. notwendig werdende Aenderung des 8 3
er Satzung.
Aktionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben

wollen, wüſſen ihre Aktien oder die darüber lau-
tenden Depotſcheine der Reichsbank oder eines
Vorare nebſt einem auithmetiſch
Rummernverzeichnis gemäß s 21 unſeres Geſell
ſchaftsvertrages ſpäteſtens zwei Tage vor der
n innerhalb der üblichen Geſchäfts

unden
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe Ammendorf (Saalkr.),
bei der l der Disconto- Geſellſchaft

er
bei der Commerz- und Privat-Bank, Aktiengeſell

ſchaft, Berlin, Hamburg, Magdeburg oder
deren anderen Niederlaſſungen,

ankhauſe Delbrück, Schickler Co.,
erlin W 66. Mauerſtraße 61/65,

bei der Darmſtädter und Nationalbank, Komman
auf Aktien, Berlin W 8,

Behrenſtraße e
bei den Herren gern Co., Berlin W 9, Eich

ornſtraßebei dem e Simon 8 chland, Eſſen
bei der Bank de mer aſſen-Vereins, Berlin,

(nur f. Mitglieder d. Giro- Effekten Depots)
gegen Empfangsbeſcheinigung hinterlegen und bis
nach der Generalverſammlung daſelbſt belaſſen.
Stimmkarten werden bei der Hinterlegungsſtelle
ausgefertigt.

Ammendorf, den 11. Mai 10927.
Der Vorſtand.H. Cordes. Dr. Karl Müller.

Teima Speisekartoſſeln
gelbtleisch. Inaustrie gelbfleisch. Julinieren

Salatkartoffeln gut kochende Weiße
zu dilligsten Preisen franko Keller geben ab
Merßelback Bretseßneider, Haſſe a. S.
Nickel-Hoffmannstr. 14. Fernruf 23701 u. 28570

Saat- Kartoffeln
Ich habe noch abzugeben:

2.

geordneten

bei dem

818

Industrie Richters Jubel
ss Preußen Parnassia

Ries en
deste Sandbodensaat, sortiert.

Karl Erbe, nc

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Gegen den unten Beſchriebenen, welcher ſich I gegen Vergütun

den Kundſchaft

bevorzugt.

Bezirgute Verüaufskraft

I Fteſlenangebote S

ar größere ſüddeutſcheigarrenfabrik ſucht

Proviſion. Bei der in Frage kommen

Groſſiſten) eingeführie Herren werden

bild erbeten unter P. K. 7962 an die
Ge'chäftsſtelle d. Ztg.

geſucht.

Perſehle Sſenolnpiſſin

im Alter von 20 bis 25 Fahren wird zum ſofortigen Antritt

schuhfadrik hermann vöhme, Weißenfels (Saale).
3143 Zeitzer St ße 62,

ſelbſtändige

erbeten.

n Süche zum 1. Zunt d. 9. eine einigermaßen

Milchmamsell
die mit elektriſchem Molkereibetrieb völlig
vertraut und Erſahrung in Aufzucht von Ge
flügel hat. Eiwas Kochkenntniſſe erwünſcht.
Zeugnisab'chr ten, Bild und Gehaltsaniprüche

Sache zum 1. Juit für meine
intenſiv betr. Wirrſchaft led.,
tüchtigen, alleintgen

Beamten
unter meiner Oberleit., nicht
unter 26 Jahren. Kenntnis
in Motor u. Ma chinen- ſo
wie in Lohn u. Kaſſenweſen
Bedingun Auch iſt ſelbſt.
Dis ponieren erforderlich.
Lebenslauf mit Zeugnisabſchr.
erbeten. Vorſtellung nur auf

Wunſch. 3100Odoramim. W loeserer,

Rittergut Arnſtedt
bet Hetiſtedt a H.

Gärtner- Chauffeur
DIIDDDSGCCCLCLIIIIIIIIIIIIIIIIII-
unverh., nicht unſer 23 Jahr.
zu ſofortigem Dienſtantritt

geſucht. s107
Bewerbungen mir Lebenslauf,
begl Zeugnisabſchr., möal.
Lichtbild unt Q. G. 7984
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

öuarbeiterin
für Damenſchneiderei

geſucht.
Zu melden mit Zeugniſſen bei

Simon,
Wielandſtr. vt.

Suche ſofort oder zum 1. Juni
ein tüchtiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft, welches
melken kann.

Frang Wahren
Selau b. Wetßenfels

Suche zum 15. Mai z. ver
läſſi je fleißige

Mamſell
mit Kochkenntniſſen und
Intereſſe ür Garten u. Feder
vieh. Angebote mit Zeugnis
abſchriften, Bild und Gehans
anſpruchen erbittet 8098
W. N. dloff, Gnuöibzig

(Mangfelder Seekreis).

Suche zum 1 Juni
einfache Stütze

mit guten RKochkenntniſſen.
Erwas Nahen erw. Mädchen
und Waſchfrau vorhanden.
Zeugnmiſſe und Gehaltsanſpr.
zu ſenden an

Frau Berta Seidel,
Weiſjenſels (Saale),

Gr. Buraſtr. 4,
Wurſt- u. Aufſchninge'chäft.

Für Privathaue halt (2 Perſ.)

Sfüßze
r ſofort ſucht. Kochennd er buhern ken ar

Bernhardt,
Kronpriogenſtr. 48.

Ein ordentliches ehrliches

Mädchen
wird ſofort in Landwirtſchaft
dei gutem Gehalt r
Angedote unt. Q. 7991an die Geſchäfteſtelle d. Zig.

t enveinwe

Polizeroiſizier a. D.
techniſch gebildet, mit guten Er
ſahrungen, ſucht

r 20 J. altet erMamsellauf groß. Gut. Angebote mitGehalte angabe an b 3137

Fervruf 214 25

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. Barthotomüuse,
det

Unternehmerfir a ſucht
einen ih er in Leunr tänt
Beamten gut möbliert

immer De

JungesHädechen
17 Jahre alt, 97 tn Srellung,

auf chule gewefen,
Ste Anan H. Milſgnmdurg a. Sagale,

Biltengrund. 3084
Suche zu daldigem Un rirt

Stellung als 1448
Stütze.

Landhausdalt devorzugt Gute
Zeugniſſe vorhanden. An
gebote erbeten nach Geiſt
ſtraße 33 vart.

dieſer

tad Sonnabeng, 9. 14. d. M., einen großen

re Original-
belgische sowie
sehwedisehe,
daänisehe
Seeländer

trischen T

Pferde

eitung erbeten.

e lſchäfisſtelle d. Ztg. i etta Wo
e velannteſte

Eroßen SMuerLERS HOoTEI. MeRSEsuRo I Wermietungel e
unter eige

Junges Mädchen Möhbliertes u
vom e z Movie &2 A wurdeinißen, in aſläte ſeh rewander i e i n mer t Marie
wo w di P Llrsgrern in in gutem Hauſe ſofort zu den
kleinere Wiriſchaft als Mamſell mieten (Bahnnähe.
bevorzugt. e erenzen auf Marienſte. 6, II. war, als

ür den bieſigen g. Aogtbane u e hatte. WiSan an eſchäfteſtelle dieſer Zeitung. I Kaufgeſuche et

Suche Jrr lehing und ivon Tagesſpeſen und Wäsche aufwar tung kleines Hau ammenſei

(Spezialgeſchäfte und nimmt an mit Garten und etwas Land ha ung da
S Fran Dlubek, Marthaſtr. 28 darer An ding zu kanſe W in

cht und erbitte Angebote ach eſalon.Ausführl. Offerten m. Licht M b g dei Stunden n e
Dorfplatz Nr. 14 ifeſdscheine dn

Loſlde ſaud J gebraucht, aber gut erhal offenes GeFolde ſaubere an zu kauf. geſucht. n halten beſt

b0 Jahre alt rüſtig mit ſchön P eng u. S. S. 7990 sbeſitzer
4FamilienWohnhaus, wünſcht a. 5. Geſchäftaſt d. Itg zu ſevog rgaß ih

Um ſchriftliche Bewerbungen wird gebeten. m Herrn gemeinſamen Haus W gal
du zu führen. Seldige erhält Verkäuf Seife ſeiron itsrente Heirat nicht a s e Apotheker
ſchloſſen. Nur ernſtgemernte ſelFuſcheiſen unt. B. B. 7995 n Opiumg

887 865 an die Geſchäft sſtelle d. Ztg. Nach
Direktor L
überbrachteM etgeſuche I die le
dieſe das b

Suche: Towehone V Cin e6 Zimmer Wohnung in onschöne. kleine Kokaingenr
Rittmeiſter Nette, Beeienſtedt. n mee Ritter F lügel führung deGutsbef.-Sohn, 28 9 Bioete: ſo re eneheh ging allesalt er da gefinnt 9 gagre e rer e enns ver Pianſs ten riß die W

im Fag tag zw. geſtbt. Angebot net O O. 7994 jauf deſſe ugniſſe Sie als ne c 33 Ritter Pianos trank u
99 jahre bestbewahrteled Jn ektor Junger Kaufmann ſucht Qualitätsmarke zu
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Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen 5eitung Freitag, 13. Mai 1927

Halle uns Amgebung

Halle, den 18. Mai.

Die „geſtrengen Herren“
Das muß man ihnen laſſen, den Herren Mamertus,

Pankratius und Servatius ſie machen ihrem Namen alle Ehre
in dieſem Jahre, ja, ſie ſind faſt noch ſchlechter als ihr Ruf. So
etwas von Kälte noch erleben zu müſſen, hätten wir uns nicht
träumen laſſen, nachdem der Wonnemonat all ſeine Wonnen
bereits in voller Glorie entfaltet hatte. Die Kaſtanien hatten
ihre feſtlichen Lichter angeſteckt, der Flieder war faſt über Nacht
aufgeblüht, um zurechtzukommen, den letzten Sonntag, den
Multertag zu verſchönen. Hatte doch ein kleiner Junge
altklug am Tage vorher zu ſeiner Mutter geſagt: „Das merkt
man doch heute überall, daß morgen Mutterkag iſt, denn alle
Jungens klauen heut Flieder.“ Entſchieden eine unbeabſichtigte
Nebenwirkung dieſes gemütvollen Feiertages, aber auch in dieſer
Form einen Ausdruck der Kindesliebe enthaltend.

Kaſtanien, Flieder, Goldregen unter Maienſonne und Maien-
himmel wann war das? Wirklich erſt vor drei Tagen? Sah
man ſchon weiße Kleider mit kurzen Aermeln, nackte Kinder
beinchen und unbeſchützte Kile älterer Herren? Schneidend
pfeift der Wind um die Straße ecken, der eiskalte Regen klatſcht
einem ins Geſicht, man wundert ſich faſt, daß er nicht zu Schnee
wird, und im Ofen praſſelt das Feuer. Der Flieder fühlt ſich
außerſtande zu duften, die Kerzen der Kaſtanien haben allen Glanz
verloren, die herrlichen Tulpen auf dem Beet der Alten
Promenade haben ſich wieder, wie in Abwehr, geſchloſſen, und die
Vergißmeinnicht, die ſie in breitem blauleuchtenden Kranze um
ringten, ſind ganz blaß vor Kälte geworden. Von den Kirſch
blüten gar nicht zu reden ſie fangen direkt an zu ſchneien.

Die Damen ſind wieder reumütig in ihre Pelzmäntel zurück-
geſchlüpft, und die tüchtigſten Hausfrauen unter ihnen erkennt
man leichtlich an dem intenſiven Kampferduft, der ihren zu
pünktlich eingemotteten und nun wieder ausgemotteten Pelzen
entſtrömt.

Alles nieſt und klagt erbärmlich. Das Nieſen hat ſeine
Berechtigung; wenn man ſich erkältet hat, muß man nieſen. Aber
das Klagen iſt unberechtigt. Jm Gegenteil, wir ſollten froh ſein,
daß alles endlich wieder in Ordnung kommt. Was hatten wir in
den letzten Jahren für unglaubliche Winter und Sommer! Man
konnte die Jahreszeiten kaum noch unterſcheiden. Aber diesmal
war alles wie ſich's gehört. Der April ſo launenhaft, wie die
ſchönſte Frau, der Wonnemonat ſo wonnig, wie in einem Gedicht,
und ſeine geſtrengen Herren ſo ſtrenge wie nein, ich will es
mit den geſtrengen Hausherren lieber nicht verderben, alſo: ſo
ſtrenge wie nur möglich.

Dafür können wir nun hoffen, daß auch das alte Wort
geziemend Recht behält: „Geſtrenge Herren regieren nicht lange
Und daß all unſere Lieblinge, der Flieder, Goldregen, die Tulpen,
Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht und wie ſie alle heißen,
bald wieder in vollem Glanze blühen und duften, und die Sonne
ſo warm ſcheint und ſchmeichelt wie nur je im wunderſchönen

Monat Mai. E. v. M.
Friedhofspflege im Frühling

Den ganzen Sinn des Wortes „Gottesgarten“ erfaßt man
erſt jetzt in der herrlichen Blütenzeit. Es gibt wahre Schmuck
käſtchen von ſtillen Friedhöfen, wo nachts in den Büſchen die
Nachtigall ſingt und am Tage ungezählte Bienen das Lied des
Lebens von Blume zu Blume, von Hügel zu Hügel tragen. Der
„Muttertag“ hat reichlich Gelegenheit gegeben, dankbar genoſſener
Wohltaten zu gedenken. Nun prangen duftige Sträuße auf den
Gräbern. Efeu ſchlingt ſich an den Kreuzen empor. Die Roſen
wollen die erſten Knoſpen anſetzen. Wohlgepflegt ſind die Wege,
ſauber und freundlich.

Umſo mehr ſtechen die Gräber ab, für die keine Hand mehr ſorgt.
Jſt auch der letzte Angehörige geſtorben Oder wohnt er in weiterFerne Stille gütige Rachſtenllete wird auch hier Rat zu ſchaffen

wiſſen, ſelbſt wenn es ein fremdes Grab iſt. Mit wenigen Hand-
griffen iſt ja ſchon viel getan, wenn nur immer im Vorübergehen
einige Minuten Zeit geopfert werden; an Blumen fehlt es nicht,
auch ein Reis Grünes wird übrig ſein, das Wurzeln ſchlägt. Und
die Blumen werden in Dankbarkeit ſtrahlen für dieſen ſinnigen
Dienſt.

„Bergſchenke“. Regelmäßig Sonnabends nachmittags ab
335 Uhr findet erſtklaſſiges Künſtler-Konzert ſtatt. Eintritt frei.

Die ftädtiſhe Baunſhule wird nach Reideburg verlegt

Der Haushaltsausſchuß fährt in der Etatsberatung fort
Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner

geſtrigen Sitzung zunächſt mit der Verlegung der ſtädtiſchen
Baumſchule vom Angerweg nach dem Rittergut Reideburg.
Dieſe Vorlage hatte bereits den Grundeigentumsausſchuß beſchäf-
tigt, der ſie vertagt hatte, um eine Beſichtigung an Ort und Stelle
vorzunehmen. Dieſe iſt günſtig ausgefallen. Der Amtsgarten
in Reideburg umfaßt etwa 12—-13 Morgen, ſo daß eine erheblich
größere Fläche zur Verfügung ſteht, da die jetzige Baumſchule nur
einen Umfang von 7 Morgen hat. Die Verlegung iſt auch nötig,
weil der Grund und Boden der jetzigen Baumſchule, im Eigentum
des Hoſpitals, vorausſichtlich noch in dieſem Jahre für Bauzwecke
benötigt wird. Der Ausſchuß genehmigte die Verlegung.

Ebenſo ſtimmte er dem Ankauf eines Kraftwagens für
die Allgemeine Verwaltung zu. Der einmalige Betrag für den
Ankauf und die Betriebskoſten in Höhe von insgeſamt 22 000 M.
werden dem allgemeinen Dispoſitionsfonds entnommen.

Sodann wurden die
Beratungen des ſtädtiſchen Haushalts

fortgeſetzt. Das Stadttheater erwartet eine Einnahme von
711 000 Mark (708 000 Mark) und ſieht an perſönlichen Ausgaben
den Betrag von 920 000 Mark (825 000 Mark) vor. Sächliche
Koſten entſtehen in. Höhe von 258 000 (262 000 Mark); die ein
maligen Ausgaben belaufen ſich auf 3000 Mark, ſo daß ein Zu
ſchuß von 471 000 Mark (383 000 Mark) nötig wird.

Jn der Beſprechung wurde darauf hingewieſen, daß die
Theater die Sorgenkinder der Gemeinden ſeien. Der Magiſtrat
möge erwägen, wie weitere Steigerungen des Zuſchuſſes zu ver-
meiden ſeien, um ein Steigen der Steuern zu verhindern. Es
wurde auch darauf hingewieſen, daß das techniſche Perſonal
Ueberſtunden machen müſſe und es wurde der Antrag eingebracht,
ſtatt der bisherigen zwei Schichten drei Schichten einzurichten
unter Erhöhung der Summe für Löhne um 12 000 Mark. Dieſer
Antrag wurde angenommen.

Der Magiſtrat vertrat den Standpunkt, daß jetzt der Kul-
mingtionspunkt erreicht ſei. Die diesjährige Erhöhung des Zu
ſchuſſes ſei im weſentlichen darauf zurückzuführen, daß die letzte
Gagenerhöhung vom Auguſt 1926 ſich jetzt ganzjährig auswirke.
Unſer Theateretat bleibe immer noch weit unter dem Durchſchnitt
e Städte, wenn man den Zuſchuß auf die Einwohnerzahl

ziehe.
Das Kapitel Kunſtgewerbeſchule rechnet mit einer

Einnahme von 70 000 Mark (59 000 Mark), perſönlichen Ausgaben
in Höhe von 123 000 Mark (105 000 Mark), ſächlichen Ausgaben
in Höhe von 82 000 Mark (71 000 Mark). An einmaligen Aus-
gaben ſind 7000 Mark (4500 Mark) vorgeſehen.Jn der Beſprechung wurde darauf hingewieſen, daß zwar

20 000 Mark als Ausgabe für Material angeſetzt ſeien, daß aber
keine Einnahme aus dem Verkauf gefertigter Gegenſtände vor
geſehen ſei. Es wurde beantragt und der Antrag angenommen,
daß in Zukunft dem Etat der Geſchäftsabſchluß beizufügen ſei.

Der Magiſtrat wies darauf hin, daß nicht etwa, wie manch-
mal verbreitet werde, ſeitens der Kunſtgewerbeſchule Lieferungen
in größerem Umfange erfolgten. Die

Kunſtgewerbeſchule wolle dem Handwerk keine Konkurrenz
machen,

ſondern es würde nur hier und da ein Zimmer für die ſtädtiſche
Verwaltung ausgeſtattet, um zu zeigen, wie eine geſchloſſene Ein
heit zu wirken hat. Die Leiſtungen der ſtädtiſchen Kunſtgewerbe-
ſchule, namentlich bei Beſchickung von Ausſtellungen, werden im
allgemeinen anerkannt. Andere Schulen ſcheuten ſich, an Aus
ſtellungen ſich zu beteiligen. Bei der Ausgeſtaltung einzelner
Gewerbezweige, ſo bei der Herſtellung von Tapeten, Beleuchtungs-
körpern und Textilwaren habe die Halleſche Kunſtgewerbeſchule
bahnbrechend gewirkt.

Das Kapitel des Fürſorgeamtes erfordert einen Zu-
ſchuß von 2 217 000 Mark (1 907 000 Mark) bei einer Einnahme
von 198 000 Mark (125 000 Mark). Der Referent wies darauf
hin, daß bei dem ſtädtiſchen Obdach- und Arbeitsbetrieb noch ge
wiſſe Verbeſſerungen notwendig ſeien. Hierfür wurden noch
5000 Mark bewilligt. Abgelehnt wurde der Antrag der S. P. D.,
den Betrag für laufende Unterſtützungen um 224 000 Mark, den
für einmalige Unterſtützungen um 20 000 Mark zu erhöhen. Die

Wann gehe ich ins Stadttheater
Freitag, 18. Mai, 8--11 Uhr: „Der Reviſor.“
Sonnabend, 14. Mai, 8--10 Uhr: „Miſſa Solemnis.“
Sonntag, 15. Mai, 8--1034 Uhr: „Fidelio.“
Montag, 16. Mai, 8--10 Uhr: „Chorfantaſie“ und „Neunte

Sinfonie.“

Kommuniſten wollten den Vertrag mit der Poliklinik löſen, durch
den die ärztliche Behandlung Hilfsbedürftiger durch die Poli
kliniken erfolgt, und wünſchten ärztliche Behandlung im Anſchlu
an die Krankenkaſſen, wenn auch dadurch die Koſten ſich erhebli
erhöhten. Der Antrag wurde abgelehnt. Der Magiſtrat konnte
darauf hinweiſen, daß

Halle mit ſeinen Leiſtungen im Fürſorgeweſen über Magde-
burg und Erfurt

ſtehe. Das Niveau der Unterſtützungsberechtigten habe ſich er
heblich gehoben. Es ſei falſch, wenn behauptet werde, daß ſie
ſchlechter geſtellt ſeien als die Erwerbsloſen.

Das Kapitel „Jugendamt“ benötigt einen Geſamtzuſchuß
von 2 485 000 Mark (1 875 000 Mark) bei einer Einnahme von
355 000 Mark (398 000 Mark). Die einmaligen Ausgaben be
laufen ſich auf 228 000 Mark (22 000 Mark). Unter den einmaligen
Ausgaben tritt ein Betrag von 62 000 Mark für die

Einrichtung eines Luftbhades am Böllberger Weg
auf. Für die Errichtung eines Kindergartens und eines
Hortes für die örtliche Erholungsfürſorge am Krähenberg ſind
105 000 Mark ausgeworfen.

Die laufenden Ausgaben ſind im weſentlichen zwangsläufig.
Das Jugendamt hat bei der allgemeinen Finanzlage manche
Wünſche zurückſtellen müſſen, die nun von der Linken neu vorge-
bracht wurden. So wollte man die Zuwendungen für Jugend-
pflegevereine für Veranſtaltungen im Jntereſſe der Jugendpflege
und zur Unterſtützung ſportlicher Veranſtaltungen erhöhen. Die
entſprechenden Anträge wurden abgelehnt, da eine Erhöhung im
Etat bereits vorgeſehen war.

Weiter beantragte man Mittel für die Einrichtung eines
Hortes am Böllberger Weg in Höhe von 120000 Mark als ein
malige Ausgabe. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Annahme
fand der Antrag auf Einrichtung eines Horts für Hilfsſchul-
kinder. Der Antrag auf Verlegung der Peißnitzſchule
in die Heide wurde abgelehnt. Der Magiſtrat deutete an,
daß vielleicht im Laufe des Jahres noch eine entſprechende Vor-
lage kommen werde. Es ſei dann geplant,

die Peißnitzgebäude ſportlichen Zwecken zuzuführen.
Der Antrag auf Einrichtung von Stillhäuschen wurde abgelehnr,
dagegen wurde der allgemeine Antrag angenommen, die Spiel
plätze nach Möglichkeit zu vermehren.

Außerhalb der Tagesordnung wurde die Anfrage geſtellt, ob
gar keine Ausſicht vorhanden ſei, daß

die üblen Gerüche der Cröllwitzer Papierfabrik
beſeitigt würden. Der Magiſtrat gab die Auskunft, daß ein Prozeß
beim Bezirksausſchuß ſchwebe und daß die Ausſichten für dieſen
Prozeß günſtig ſeien.

Regelung der Verſteigerung des Obſtanhanges
Die in früherer Zeit ungeregelte Verſteigerung des Obſtanhanges

hat ſehr oft im Gefolge gehabt, daß mehrere Verpachtungen in be
nachbarten Ortſchaften an ein und demſelben Tage ſtattfanden, wo
durch es den in entfernter gelegenen Gegenden anſäſſigen Käufern
(O bſtern) vielfach nicht möglich war, an allen Verſteigerungen
teilzunehmen. Da es im Jntereſſe der Verpächter gelegen iſt, eine
genügende Anzahl von auswärtigen Pächtern zu ihren Verſteige
rungen heranzugziehen, beabſichtigt die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, die im vorigen Jahr mit
beſtem Erfolg eingeleitete Regelung der Verſteigerung des Obſt
anhanges fortzuſetzen und weiter auszubauen.

Die Beſitzer von Obſtplantagen einſchließlich aller in Betracht
kommenden Guts und Gemeindeverwaltungen werden daher hier
mit zur Beſprechung der Sache unter Hinweis auf die Tagesordnung
eingeladen zu einer Verſammlung der Obſtverpächter auf Sonn
abend, den 21. Mai, vormittags 10 Uhr im kleinen Saal der Land
wirtſchaftskammer, Halle, Kaiſerſtraße 7. Die Tagesordnung ſieht
u. a. vor Vorträge über die Regelung der Obſtverſteigerungstermine
in bezug auf die obſtbaulichen Verhältniſſe ſowie Ernteausſichten
und Richtpreiſe.

Um die erforderlichen Vorbereitungen für den geplanten Aus
gleich treffen zu können, iſt es für die L.K. erforderlich, die für die
Verpachtung des Frühobſtes (Kirſchen) vorgeſehenen Termine in
Erfahrung zu bringen. Sie bittet daher die Verpächter, Guts und
Gemeindeverwaltungen uſw., ihr die in Ausſicht genommenen Ver
ſteigerungstermine möglichſt bis zum 24. Mai durch Karte bekannt
zu geben.

Anträge auf Abſchätzungen des Obſtanhanges bittet die L.K.
ebenfalls möglichſt bis zu dem genannten Tage hier zu ſtellen,
damit die dadurch erforderlichen Dienſtreiſen miteinander verbunden
werden können.
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wohlfühlen wie der Fisch im Wasser.

während der schönen Sommertage u
Hause Trübsal blasen? Draussen m
Wald und am Wasser, wo frischer
Sauerstoff Ihre Stadtlunge auspumpt,
werden Sie sich, angeeogen mit einem
flotten eleganten

uwkirSportanzug
Unsere niedrigen Preise machen es Ihnen
eum Vergnügen, einen modernen Sport-
aneug aus unserer enormen Auswahl
zu erstehen.

whewo
Sportanzug

mit 6Greeches-
hose u. langer
Hose in guter
Stoffqualitatortanzug

ker u. langer
wkw- S
m. Knicker
Hose, letzte
dtoftneuheit,
Mabersatz

Nur einige Beispioele:
wkw-hHerren-Sport- Anzüge
in Homespun, Cord- und Gabardine-Geweben,
2 teilig mit Breeches doppeltem Gesäb oderlange Umschlaghose 99 834 28, 2

wkw-Herren-Sport- Anzüge
mit 2 Hosen, langer Umschlaghose und kurzer
Sporthose in Cord, Cheviot und Gabardine, flotte
Ausmusterungen 63, 76, 69,
wkw-Herren-Sacco- Anzüge
moderne Formen, neueste Stotfmuster erprobter
Forster Qualitäten. 64 29, 26,
wkw-hHerren-Sacco- Anzüge
mod. Streifenmuster veischied. Farbstellungen,
neueste klein- und grob emusterte Veberkaros
in Cheviot und Gabardine 657, 49, 39,

wkw blaue Herren-Sacco- Anzüge
moderne 1- und 2 reihige Formen in Cheviot-,
Kammgarn- und Twillstoffen, tadellose Ver-
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d d diAuslan n für die
Daß der Verluſt des deutſchen Anſehens in der ganzen Welt

zu einem großen Teil auf das Verſagen der deutſchen Preſſe
r wagt nach den bitteren Erfahrungen deregs und Nachkriegszeit wohl keiner mehr zu beſtreiten. Es iſt
nun einmal im Völkerleben ſo, daß nicht, wie der Deutſche es ſich
immer einbildete, nur das Recht ſiegen muß, ſondern es ſprechen
noch ganz andere Dinge mit, wie z. B. die Stimmungsmache,
die Beeifluſſung weiteſter Kreiſe der Bevölkerung, alſo mit einem
Wort: die Suggeſtion. Deutſchland hat es ſpüren müſſen,auf welcher v und in welcher Diſziplin die engliſche, franz-

et und amerikaniſche Preſſe ſteht, die es fertig brachte,
Staaten im Haß und in der Feindſchaft gegen Deutſchland zu

ſammenzuführen. Sie iſt uns auch heute noch weit überlegen.
Das beweiſen gerade die letzten Erfahrungen mit den Meldungen
vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz, die ganz einſeitig zugunſten
Englands und Amerikas gefärbt ſind. Dankbar iſt daher die Jni
tiative der deutſchen TelegraphenUnion in Berlin zu begrüßen,
die in den letzten Tagen einen eigenen chineſiſchen Kabeldienſt ein-
gerichtet hat. Es iſt zunächſt nur ein Verſuch, der aber die Hoff
nung gibt, daß weitere folgen werden.

Vor dem Kriege beſtand irgendeine Art von Zuſammen-
faſſung des Preſſedienſtes für Kriegs und Friedenszeiten oder
zur beſonderen Verwendung im politiſchen Dienſt bei uns nicht.
Was die Urſachen dieſer ganz auffälligen Erſcheinung geweſen
ſein mögen, läßt ſich heute ſchwer ſagen. Die uns umgebenden

indmächte, England vor allen Dingen, aber auch Rußland und
rankreich, lehrten uns auch ſchon damals etwas ganz anderes.
s gab zwar eine Preſſeabteilung im Auswärtigen Amt, ſie

ſpielte aber eine ganz unbedeutende Rolle. Erſt der Krieg brachte
Aenderungen in dieſen Dingen. Seine Schärfe zwang uns, die
Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes und die
der Oberſten Heeresleitung in weiteſtgehendem Maße
auszubauen. Es war aber ſchon zu ſpät, um das ſeit Jahren
von feindlicher Seite ſyſtematiſch um Deutſchland mit Unter
ſtützung der Preſſe geſpannte Lügennetz noch zerreißen zu können.

Die im Kriege gemachten reichen Erfahrungen auf dieſem
Gebiete gingen nicht, wie ſo vieles andere, verloren. Die mili
täriſchen Preſſeſtellen verfielen allerdings reſtlos der Auflöſung.
Dagegen wurde das Preſſeweſen auf allen ſonſtigen Gebieten
durch die Reichsregierung gefördert und vervollkommnet. Zum
erſten Male in der deutſchen Geſchichte wurde der Poſten
eines Reichspreſſechefs eingerichtet. Dieſem unter
ſtehen die verſchiedenen Abteilungen, z. B. auch die ſchon erwähnte
Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes. Gewiß muß anerkannt
werden, daß dies gegenüber den Zuſtänden, wie ſie in der Vor
kriegszeit herrſchten, ganz gewaltige Fortſchritte ſind. Sie ge
nügen aber noch lange nicht, um die Schäden auszumerzen, die
England uns wirtſchaftlich ſeit nunmehr 18 Jahren ziel
bewußt nach einem ganz ausgebildeten Syſtem zugefügt hat und
noch immer zufügen will. Und nicht nur das, ſondern um jeg-
licher einſeitigen engliſchen Beeinfluſſung die Spitze abzubrechen,
mag ſie in einer Richtung gehen, wie ſie will, mag ſie politiſch,
wirtſchaftlich oder militäriſch zu unſerem Ungunſten ſtattfinden,
müſſen wir ein gleiches Preſſeſyſtem einrichten. Das iſt ein ſehr,
ſehr weites Ziel, das Deutſchland ſich damit ſteckt, wenn aber die
maßgebenden Kreiſe und Stellen, nicht auch zuletzt die Preſſe
ſelbſt, erſt einmal die Grundidee in ſich aufgenommen und ver
arbeitet haben, ſo iſt ſchon viel erreicht, und deutſcher Tüchtigkeit
und Gründlichkeit, um die wir ſo oft beneidet werden, wird der
Erfolg nicht fehlen. Der deutſche Kaufmann hat es auch nach
dem Kriege unter ſo erſchwerten Umſtänden in bewunderungs-
würdiger, zäher Arbeit verſtanden, in Abſatzgebieten wieder Fuß
zu faſſen, die der Engländer während der zwangsläufigen, langjährigen Unterbrechung des deutſchen Exportgeſchäftes, teilweiſe

unter Anwendung brutalſter Gewalt, an ſich geriſſen hatte.
Warum ſoll alſo die deutſche Preſſe nicht den Kampf gegen die
engliſche Preſſe aufnehmen Jhr wird der Erfolg ebenſo wenig
fehlen wie dem deutſchen

Wenn Deutſchland wieder den Platz an der Sonne einnehmen
will, der ihm gebührt, ſo kann es dies nur durch wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg erreichen. Abſatzmöglichkeiten müſſen für die
deutſche Produktion erſchloſſen werden, und zwar ſpyſtematiſch
mit Hilfe ſtaatlicher Stellen; denn die Belebung
des Exports bedeutet produktive Arbeitsbeſchaffung, dieſe wieder erhöhte Beſchäftigung derdeutſchen Pntuſtrie, damit aber teilweiſe fung
der Arbeitsloſenfrage. Dieſes Ziel iſt ſehr ſchwer zu
erreichen; denn die internationale Konkurrenz iſt ſo ſcharf wie
niemals zuvor. Hinzu kommt, daß viele Länder ſich im Kriege Jn-
duſtrien geſchaffen haben, ihren an alſo aus ſich ſelbſt deckenund als Wnehner deutſcher Erzeugniſſe ausfallen. Wir müſſen

daher die Auslandsmärkte ſyſtematiſch bearbeiten, großzügige
Propaganda für die deutſche Qualitätsware
treiben.

Doch bekanntlich ſoll man nicht nur Kritik üben, die immer
mehr oder weniger zerſetzend wirkt, ſondern in ſolchem Falle auch
gleichzeitig greifbare Vorſchläge machen. Wenigſtens ſchadet der
Verſuch dazu niemals; denn er hat ſeinen Zweck ſchon erfüllt,
wenn er auf fruchtbaren Boden S Anregungen gibt, den Stein
ins Rollen bringt. Unſere Diplomaten genießen durchweg
juriſtiſche Vorbildung. Volkswirtſchaft ſpielt ſchon bei
der praktiſchen Ausbildung nicht mehr die Rolle, die ihr eigentlich
zukommt. Die Fortbildung in ihr hört meiſtens mit dem Studium
auf der Univerſität auf. Das iſt ſehr zu bedauern. Die juriſtiſche
Vorbildung iſt gut, ſie hat aber den einen Nachteil, daß ſie allzu
ſehr zu übertriebener chlichkeit erzieht, ſo daß dem Juriſten,
wenn er plötzlich auf wirtſchaftlich verantwortungsreichem
Poſten irgendwo in der Welt ſteht, der praktiſche, die rauhe Wirk-
lichkeit des täglichen Lebens ſchnell erfaſſende Blick fehlt, der z. B.
gerade den Engländer ſo kennzeichnet und befähigt, nüchterne
Wirtſchafts politik zu treiben.

Wir müſſen alle in Betracht kommenden Handelskreiſe inten
ſiv bearbeiten. Wie iſt das aber möglich? P deutſchen amt
lichen Vertretung im Ausland müßte ein ſogenannter Han
delsattachsé zugeteilt werden, ein Mann, der aus der Praxis
kommt, der das Weſen der Preſſe und insbeſondere der Han
delspreſſe ganz in ſich aufgenommen hat. Jntereſſant iſt es,in dieſem guſanmenhang zu erwähnen, daß kürzlich erſt

Braſilien zwecks Hebung ſeines Kaffee-Export-
geſchäfts nach Europa die amtlichen Stellen zweier Handels
attachés, eine davon in Paris, eingerichtet hat. Dem DeutſchenReich entſtehen durch die almahuiche Einrichtung ſolcher Stellen

Mehrausgaben. Dieſe werden aber ſicherlich durch den wirtſchaft
lichen Erfolg wettgemacht. Der Erfolg wird allerdings nicht gleich
im erſten und au nicht im zweiten Jahre ſichtbar ſein, aber
die zielbewußte Durchführung eines großzügig angelegten Preſſe-
ſyſtems wird ein Stück Wirtſchaftspolitik auf weite Sicht be
deuten, wird für ſpätere Zeit den Erfolg verbürgen und mit dazu
beitragen, daß Deutſchland wieder dereinſt den Platz einnimmt,
den es vor dem Kriege unter den Völkern innehatte. Gg.

Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 11. Mai:
Eildampfer „Weißenfels“ mit Stückgut von Hamburg,

Hancdelsteil der Halleschen Zeitung
Deutſchlands Roheiſengewinnung

im April
Der Verein Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller veröffent-

licht in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ die Ergebniſſe ſeiner
Erhebungen über die Gewinnung von Roheiſen im April 1927.

März 1927 Uopril 1977 Avril 1926
atlCGiſ en. 80649 92 31 88 417

eßerei Rodeiſen 1605 660 95 061 74 624
Susvoren erſter Schmelzung 986 3 601 8 46BeſſemerRoheiſe 1 207Thomas Rodeiſen. e s88 632 727 405 020
Stahleiſen
Spiegeleiſen

c an 225 667 226 475 143 887
roſt zum

uddel-Rohciſenonſtiges Siſen 160 1677 1 650
Geſamt Gewinn I Osb 85) 1061 672 668 211
Durchſchninliche arbeits

rägliche Le ſtung 285028 35 062 22 274
Nich Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie foigt:

Rheinland Weſt alen 88 617 828 402 638 566Sieg Lahn Dillgedtet und Oberheſſen 66 392 s 156 43 780
Schleſien 28 942 24 696 17 874No'd- Oſt und Mitteldeutſchland 100 339 1118 5 52 622
Süode ch and. 25669 25 118 1 389

GeſamitGewir nung 1 085 859 1 051 872 68 211
Die Roheiſengewinnung im April 1927 war mit 1 051 872 To.

um 83 987 To. niedriger als die des März. Da der April aber
nur 80 Arbeitstage hatte, während im März an 81 Tagen ge
arbeitet wurde, iſt die durchſchnittliche arbeitstägliche Leiſtung
des April mit 35 062 To. um 34 To. höher als die des März. Sie
entſpricht 76,85 Prozent der durchſchnittlichen arbeitstäglichen
Leiſtung des Jahres 1913 im Deutſchen Reich damaligen Um
fangs. Von 196 vorhandenen Hochöfen waren 113 im Betrieb
(im Vormonat 111) und 13 (15) gedämpft.

Der Saatenſtand im Deutſchen Reich
Anfang Mai

Der Witterungsverlauf im April hat die für dieſen Monat
typiſchen Temperalurſchwankungen gebracht. Häufige und ſtarke
Regenfälle verurſachten in einzelnen Teilen des Reiches Ueber-
ſchwemmungen, beſonders in den niederdeutſchen Flußgebieten.
Unter dem Einfluß des wenig günſtigen Aprilwetters hat die Ent
wicklung der Winterſaaten nicht die erwarteten Fortſchritte ge-
macht. Allgemein lautet die Beurteilung für Roggen geringer
als für Weizen und Gerſte. Die Beſtellung mit Sommergetreide

iſt zumeiſt beendet. Früh beſtellte Saaten ſind bereits gut auf
elaufen. Jhr Stand wird im allgemeinen als zufrieden-
tellend bezeichnet. Einen guten Stand weiſen die Futter
pflanzen auf, ſo daß ſtellenweiſe bereits Grünfutter gewonnen
werden konnte.

Unter Zugrundelegung der Noten 2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich
gering, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt für Winterweizen 2,5 (Vormonat 2,5),
für Winterſpelz 2,4 (2,6), für Winterroggen 2,9 (2,8). für Wintergerſte
2,7 (2,6), für Klee 2,5, Bewäſſerungswieſen 2,4 und andere Wieſen 2,7. Mit
Ausnahme von Rogoen ſind in dieſem Jahre Umpflügungen in geringerem
Umfange als im Voriahr notwendig geworden. Jm Reichsdurchſchnitt betrugen
dieſe vom Hundert der Anbauflächen bei Winterweizen 1,9 Vorjahr 2,9),
Winterſpelz 0,8 (1,8), Winterroggen 2,9 (1,8); Wintergerſte 0,6 (1,5), Klee
1,7 (5,8), Luzerne 2,7 (4,4).

Die Urſachen für die Umpflügungen lagen teilweiſe in Aus
winterungsſchäden, teilweiſe in Schädigungen durch tieriſche
Schädlinge, ſo beſonders durch Mäuſe, Engerlinge und Krähen.

Häuteverwertung e. G. m. b. H., Halle a. S. Die General
verſammlung der er e. G. m. b. H., Halle a. S., fand
unter Vorſitz des Obermeiſters Auguſt Mangold ſtatt. Die
Konjunktur war im erſten Halbjahr eine äußerſt ungünſtige und
die in dieſer Zeit erzielten Preiſe ſehr mangelhaft. Erſt vom
Juni. 1926 an bis gegen Ende des Jahres war eine allmählicheweſſerung der Preſſe zu verzeichnen, die auch zu Beginn des

Jahres 1927 noch anhält. Die per 81. Dezember 1926 aufgeſtellte
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung wurde einſtimmig
genehmigt und beſchloſſen, aus dem verbleibenden Reingewinn
u. a. eine 10proz. Dividende auf die eingezahlten Geſchäfts
anteile auszuſchütten. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
Fleiſchermeiſter H. Kloſe, Halle, Obermeiſter Adolf Ebeling,
Halberſtadt, Rentier Richard Schrader, Wernigerode, wurden
einſtimmig wiedergewählt.

Kaliwerk Krügershall, A.-G., Bhf. Teutſchenthal. Die in der
a. o. G.-V. vom 11. April d. J. beſchloſſene Erhöhung des Aktien-
kapitals um 15,60 Mill. Rm. auf 80,06 Mill. wird nun-
mehr durchgeführt. Ein Bankenkonſortium hat einen Teilbetrag
der neuen Aktien mit der Verpflichtung übernommen, den Stamm-
aktionären die Aktien ſo anzubieten, daß auf je 2400 Rm. alte
Stammaktien eine neue Stammaktie über 800 Rm. zu 140 Proz. be
zogen werden kann. Das Bezugsrecht läuft bis 25. Mai. Die
neuen Mittel ſollen dazu verwandt werden, 251 Wintershall-
Kuxe, ferner Kuxeſtillgelegter Werkeim Burbach
konzern zu übernehmen bzw. zu tauſchen und eine völlige
Entſchuldung der Krügershall-A.-G. herbeizuführen.

Grube Leopold, A.-G., Köthen. Der Aufſichtsrat der Grube
Leopold, A.G. (A. E. G.-Konzern), beſchloß, eine Dividende nicht
(i. V. 6 Proz.) zu verteilen. Es wird nur ein Reingewinn
von 50 000 (i. V. 1 060 000) Rm. ausgewieſen. Ueber die Aus
ſichten des laufenden Jahres wurde mitgeteilt, daß ſie beſſer ſeien.

Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft, Deſſau. Der Aufſichts
rat der Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau trat am
Dienstag abend in Berlin zu der Bilanzſitzung zuſammen. Das
Geſchäftsjahr 1926 erbrachte einen um rund 1 000 000 RM. er-
höhten Reingewinn von 5810 486 RM. (i. V. 4381 811 RM.
Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 8 Prozent gegen
7 Prozent im Vorjahre zur Verteilung zu bringen.

Erhöhung des Reichebank-Diekontes Zu der Frage der Dis
kontpolitik der Reichsbank erfährt die „Halleſche Zeitung“, daß eine
Zuſammenberufung des Zentralausſchuſſes bis zur Stunde nicht
erfolgt iſt. Man ſoll an den hierfür maßgebenden Stellen noch
keinen Grund zu einem ſofortigen Zuſammentritt dieſes Aus
ſchuſſes ſehen. Die Heraufſetzung der Privatdiskontnotiz auf die
Höhe des offiziellen Bankſatzes von 5 Prozent, die Zunahme des
Wechſelportefeuilles der Reichsbank gegenüber dem Jahresbeginn
und der neuerdings ſtärkere Deviſenbedarf legen an ſich die Ver
mutung nahe, daß das Reichsbankdirektorium eine Herauf-
ſetzung der Bankrate beabſichtige. Dabei wird vielfach eine
Steigerung um mehr als Prozent erwartet. Dieſen Anſichten
iſt auf der anderen Seite entgegenzuhalten, daß ſeit dem April-
Ultimo und insbeſondere nach dem 7. Mai, dem Stichtag für den
neueſten Reichsbankausweis, das Wechſelportefeuille der Reichsbank
eine weſentliche Minderung erfahren hat und täglich noch weitere
Rückflüſſe erfolgen. Bei einer ſolchen Betrachtung der Situation
iſt eine unmittelbar bevorſtehende Diskonterhöhung nicht zu
erwarten.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Geſchäftsaufſichten; Kfm. Hermann Stöcklein. Kalbe a. S.

Gebr. Marshaus, off. H.-G., Sondershauſen. Kaufmann Richard Daume,
Altenburg, Anm.Fr. 30. Juni 1927, Gl.-V. 2. Juni 1927, Prüf. 28. Juli
1927. Kauke u. Eckardt, Braunſchweig, Anm. Fr. 15. Juni 1927, Gl.P.
25. Mai 1927, Prüſ. 24. Juni 1927.

Aufgehobene Konkurſe: Modehaus Samuel Friedländer, Charlottenbura.
Kaufmann Kurt Wallner, Leipzig. Epege, Textil-A.-G., Pößneck. Paul

Becker u. Sohn, Apolda (mangelz Maſſe). Franke u. Ortmann, Berlin.
Wilhelm Moetz, Schuhwarcenfabrik G. m. d. H., Weißenfels.

Viag
Die Vereinigte Jnduſtrie Unternehmungen A.G., deren

Aktienkapital ich im Beſitze des Reiches befindet, verzeichnet für
das am 31. März 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr eine Erhöhung
der Dividendeneinnahmen von 8274 458 auf 11598 723 Rm.
Proviſionen erbrachten 88 949 (128 044) Rm. (Jm Vorjahr wurden
außerdem noch 85 915 Rm. als Zinſen vereinnahmt.) Demgegen-
über ſtiegen die Unkoſten von 483 556 auf 496 499 Rm. Jnfolge
der aufgenommenen Anleihen ſind die Zinsgufwendungen um
rund 1 250 000 Rm. geſtiegen und ſtehen in dieſem Jahre auf der
Ausgabenſeite mit 1 163 986 Rm. zu Buche. Nach Abſchreibung
von 2,5 (2,0) Mill. Rm. auf AnleiheDisagio ergibt ſich einſchließ
lich 113 503 (191 976) Rm. Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 7 640 691 (6 246 836) Rm., aus dem 6 Proz. (gegen 5 Proz.
im Vorjahre) ausgeſchüttet werden. In der Bilanz, deren
Endbetrag von 176 814 570 Rm. auf 224 858 876 Rm. geſtiegen iſt,
ſind beſonders erhebliche Verſchiebungen auf dem Konto Be
teiligungen und Wertpapiere feſtzuſtellen, das mit 148 895 562
(127 970 268) Rm. erſcheint. Die Forderungen haben ſich von
40 490 456 Rm. auf 656 963 213 Rm. erhöht, und zwar erklärt ſich
die Steigerung aus der Uebernahme des DeutſchenWerke-Ver-
mögens und aus neuen Darlehen an Tochtergeſellſchaften. Die
gleichzeitige Erhöhung der Bankguthaben von 5 176 736 Rm. auf
16 802 770 Rm. findet ihre Begründung in der Aufnahme lang-riſtiger Anleihen, durch die der Viag-Konzern eine erhebliche

inanzielle Kräftigung erfahren hat. Das in der vorjährigen
ilanz mit 8 175 540 Rm. eingeſetzte DisagioKonto iſt durch Ab

ſchreibung der Buchgewinne aus Effekten Verkäufen und der Er
trägniſſe des letzten Jahres auf 1 600 000 Rm. ermäßigt worden.
Demgegenüber ſind auf der Paſſivſeite Verbindlichkeiten mit
14 842 684 (13 867 734) Rm. ausgewieſen worden. Die Anleihe-
ſchulden (i. V. 25 200 000 Rm.) haben ſich durch Aufnahme einer
6proz. Auslandsanleihe von 6 Mill. Dollar um 25 200 000 Rm.
und einer 7proz. Jnlandsanleihe um 20 Mill. Rm. erhöht. Das
vom Reiche im Jahre 1924 den Deutſchen Werken gewährte Dar
lehen von 10 Mill. Rm. iſt inzwiſchen von der Viag zurückgezahlt
worden. Die Bürgſchaften verminderten ſich von 36,8 Mill. Rm.
auf 38,6 Mill. Rm. Jn ihrem Bericht teilt die Verwaltung all
gemein mit, daß ſie auch im abgelaufenen Jahre die organiſche
Fortentwicklung der Kernunternehmungen des Kongzerns weiter
zu fördern geſucht, dagegen eine Ausdehnung der Beiätigung auf
neue Gebiete vermieden habe.

Ueber die einzelnen angeſchloſſenen Geſellſchaften wird
berichtet. Die Reichskredit geſellſchaft A.-G.,

eren Abſchluß bereits bekannt iſt, erfuhr eine weitere Geſchäfts
belebung und hat 8 (6) Prozent Dividende ausgeſchüttet.Die Deutſche Reviſions- und Trenhand! G.
hat ihre Tätigkeit im Jahre 1926 weiter ausgebaut und 10 Pro
Dividende verteilt. Von den elektro wirtſchaftlichen Unterneh
mungen erhöhte die Elektrowerke A.G. ihre Leiſtungs
fähigkeit auf über 400 000 Kilowatt. Die Stromerzeugung aller
dings iſt mit 1486 Mill. kWh (1577 Mill. kWh) i. V.) zurück
gegangen, da die Stickſtoffabrik in Pieſteritz vorübergehend weniger
Strom abnahm. Jm übrigen erfuhr der Abnehmerkreis der
Elektrowerke auch in dieſem Jahre eine Erweiterung. Der Ab-ſchluß ergab nach angemeſſenen Zuweiſungen an das Erneue

rungskonto einen Reingewinn von 5 062 029 Rm., aus dem, wie
im Vorjahre, 8 Proz. Dividende verteilt wurden. Das Oſt
preußenwerk und die Württembergiſche Landes-
Elektrizitäts A.G. haben befriedigend gearbeitet, und
war verteilte das erſte erſtmalig 8 Proz. und die Würktem

rgiſche Landes-Elektrizitäts-A.-G. wieder 5 Proz. Dividende.
Jn der Aluminium Induſtrie ſtieg die Nachfrage in der zweiten
Hälfte des Berichtsjahres erheblich. Von einer Geſamtproduktion
von 28 600 To. Aluminium in Deutſchland wurden in den Werken
Lauter und Töging der Vereinigten Aluminiumwerke A.G.
und von der Erft-Werk A. G. zuſammen rund 24 000 To.
hergeſtellt. Die Vereinigten Aluminiumwerke haben aus einem
Reingewinn von 4 250 524 Rm. die Dividende von 7 auf 8 Proz.
erhöht. Die Erft-Werke A.G. zahlte für 1926 6 Proz. Dividende
aus. Auch die Jnnwerk, Bayeriſche Aluminium A. G.
verteilte für 1926 wieder 6 Proz. Dividende. In der Kalkſtickſtoff
induſtrie war die Lage 1926 unbefriedigend, doch ſetzte zu Beginn
des Jahres 1927 eine ſo ſtarke Nachfrage ein, daß die Vorräte
und die laufende Produktion reſtlos abgeſetzt worden ſind. Die
Bayeriſche Kraftwerke-A. G. hat wieder eine Dividende
von 6 Proz. gezahlt, während die Mitteldeutſche Stick-
ſtoffwerke A.G. 8 Proz. Dividende ausgeſchüttet hat. Auch
die Alzwerke G. m. b. H. verteilte auf Stammeinlagen wieder
6 Proz. Die Liquidation der Deutſchen Werke A.G. iſt plan
mäßig durchgeführt worden. Die Deutſche Jnduſtrie-
werke A.G. zeigte per 30. September 1926 einen Ueber
ſchuß von 19998 Rm. Die Deutſche Spinnerei A.G.
Jngolſtadt konnte genügende Jnlandsnachfrage einigermaßen
durch Auslandsaufträge ausgleichen, doch mußte der Betrieb zeit-
weiſe eingeſchränkt werden. Für 1925/26 wurde eine Dividende
nicht verteilt. Jm laufenden Jahre hat ſich die Abſatzlage etwas
ebeſſert. Die gleichfalls ungenügend beſchäftigte Deutſche
räziſionswerkzeug A.-G. ſchließt mit 207 000 Rm.

Verluſt ab, zu deſſen Deckung jedoch die reichlich gebildeten Re
ſerven herangezogen werden konnten. Die A. E. G.- Deutſche
Werke A.-G. in Erfurt hat die Serienfabrikation von Schreib-
maſchinen weiter vervollkommnet, doch war der Abſatz unge
nügend. Der Abſchluß für 1926 liegt noch nicht vor.

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde der vorſtehende
Abſchluß genehmigt. Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt:
Carl Fürſtenberg Berliner Handelsgeſellſchaft), General
konſul Dr. Paul Kempner (Mendelsſohn u. Co.), Präſident
Dr. Hammer (Deutſche Reichsbahn-Geſellſchaft).

Sächſiſch Thüringiſche PortlandZementfabrik Prüſſing u.
Co., Komm.-Geſ. a. A., Göſchwitz a. d. Saale. Es wird vorge-
ſchlagen, eine Dividende von 12 Prozent zur Verteilung zu
bringen.

Franz Herrmann, Erfurter Leder-Aktiengeſellſchaft, Erfurt.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 3. Juni einberufenen ordent
lichen Hauptverſammlung eine Dividende von wieder 8 Proz.
in Vorſchlag zu bringen. ſoll vorgeſchlagen werden, das
1,6 Mill. Rm. betragende Aktienkapital in kleinem Umfang zu
erhöhen.

Riquet u. Co., A.G. in Gautzſch. Jn der ordentlichen Haupt
verſammlung wurden die Regularien genehmigt. Von dem
Reingewinn von 879 714 Rm. werden auf die Vorzugsaktien
7 Proz. und auf die Stammaktien 10 Proz. Dividende ver-
teilt. Ueber die geſchäftlichen Ausſichten wurde nichts mitgeteilt.

Georg A. Jasmatzi, A.-G., Dresden. Der Abſchluß 1926
weiſt einen neuen Verluſt von 572 858 Rm. aus, ſo daß ſich
zuzüglich des vorjährigen Verluſtbetrages der Geſamtverluſt auf
1041 942 Rm. ſtellt. r Deckung des Verluſtes wird der geſetz
liche Reſervefonds von 895 000 Rm. herangezogen, 146 942 Rm.
ſollen vorgetragen werden. Die mit der e in Intereſſen
gemeinſchaft ſtehende Reemtsma A.G. erklärte fich bereit, den
Dividendenſchein 1926 durch das ihr naheſtehende Bankenkonſor-
tium zum Preiſe von 82,50 Rm., d. h. zu einem der vertrags-
mäßigen Dividende für zwei Jahre entſprechenden Betrag, anzu
kaufen. Hierdurch gilt jeder Anſpruch für die für 1925 und 1926
fälligen Dividenden für abgegolten.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt ab
10. Mai 1927 für eine Unze Feingold 84 h 104 d, für 1 Gramm
èòZFeingold demnach 88,7678
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Feueralarm auf dem Lande
Jm Rahmen des Lehrganges für Provinzial-Kreisbrandmeiſter

der Feuerwehr, der, wie berichtet, in Halberſtadt ſtattfand,
hielt u. a. Feuerlöſchdirektor Schol z Magdeburg einen beacht
lichen Vortrag über Feuermeldeweſen. Er ſtellte feſt, daß gerade
auf dem Lande in dieſer Beziehung noch

ſehr vieles verbeſſerungsbedürftig

ſei. Es gebe Orte, wo als Signal noch ein recht lange und
beſchwerliches Lied geblaſen würde. Auch ſeien die Nebelhörner
oft an Stellen aufgehängt, die nur ſchwer zugänglich ſeien. Er
empfahl, die Signale nur kurz und leicht zu wählen, damit ſie
in Abweſenheit des Mannes ſelbſt die Frau blaſen könnte. Vor
allem riet er, auch in den kleinſten Gemeinden ſich die letzten
Errungenſchaften der Technik zunutze zu machen. Für kleine
Gemeinden empfahl er die Beſchaffung eines Handtyfons, der
durch eine komprimierte Luftpumpe in Betrieb geſetzt wird, für
größere die Anlage einer Gastyfonanlage, die mit Hilfe von
Sauerſtoff betriebsfähig ſei. Gute Erfolge ſeien auch mit
elektriſchen Sirenen erzielt, doch ſei die Gefahr, daß ſie bei Blitz
ſchäden ausgeſchaltet würden, weil die Ueberlandzentralen bet
Gewitter die Leitungen ſtromlos machten. Für größere Gemeinden
empfehle er die Beſchaffung einer

ſtillen Alarmanlage,
die je Anſchluß etwa 60 bis 70 Mark koſte, aber den Vorteil hätte,
daß alle Feuerwehrleute ſofort erreicht werden und jeder unnütze
Menſchenauflauf vermieden würde. Der Vortragende gab den
über 70 anweſenden Kreisbrandmeiſtern mit auf den Weg,
beſonderes Augenmerk auf die gute Jnſtandhaltung der Alarm-
vorrichtungen zu richten, da dieſe beſtausgerüſtete und organiſierte
Wehr ohne die wichtige Alarmeinrichtung ſtets verſagen müßte.

Feuerlöſchdirektor Scholz- Magdeburg riet im letzten Vortrag
des dreitägigen Lehrganges allen Kreisbrandmeiſtern, bei
Reviſionen beſonders darauf zu achten, daß

die Waſſerverhältniſſe

ausreichend ſind. Die Landgemeinden müßten für die gute Be-
ſchaffenheit des Dorfteiches und für Anlage von Saugſchächten
ſorgen. Jn waſſerarmen Gegenden müßte das Regenwaſſer in
Ziſternen aufgeſammelt werden. Beſonders z der Redner
die Anlage von Filterbrunnen und gab zu bedenken, bei der jetzt
von vielen Gemeinden vorgenommenen Anlage von Waſſer-
leitungen auf genügenden Druck und die Anlage von Ober
fluthydranten zu ſorgen.

Der Brand in Chörau vor dem Schwurgericht
Vor dem Magdeburger Schwurgericht begann die Ver

handlung gegen den Bäckermeiſter Otto Arendt aus Chörau
wegen ſchwerer Brandſtiftung. Jn den ſpäten Nachmittags-
ſtunden des 19. Juni vorigen Jahres brach auf dem Arendtſchen
Grundſtück in Chörau (Kr. Calbe) ein Brand aus. Arendt
wird beſchuldigt, das Feuer vorſätzlich angelegt zu haben,

um ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen.
An der Brandſtiftung ſoll nach der Anklage auch der w.
Schwiegerſohn Arendts, der 1904 geborene Kaufmann ul
Brückmann, beteiligt geweſen ſein. Der Landwirt Guſtav
Bertz ſoll ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht haben. Zu der Ver
handlung ſind 59 Zeugen geladen worden. Die Verhandlung
wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern.

Arendt beſtritt entſchieden, ſich der Brandſtiftung ſchuldig
gemacht zu haben. Das Feuer ſei durch eine Exploſion
im Backofen entſtanden. Er habe ſechs Körbe voll feuchten
Reiſigs zum Trocknen in den Backofen geſteckt, habe Feuer an
gemacht und ſich dann wieder in die Backſtube begeben, wo ſich
Brückmann befand. ganz kurzer Zeit habe er ein dumpfes
Geräuſch gehört. Sie ſeien faſt in die Höhe gehoben worden.
Beim Oeffnen der Tür ſei ihnen die Glut bereits entgegen
geſchlagen. Als ſie ſich durch das von Brückmann eingeſchlagene
Fenſter auf den Hof gerettet hätten, habe bereits das Dach
gebrannt. Die ſchnelle Verbreitung des Feuers ſuchte der
Angeklagte dadurch zu erklären, daß vom Backofen ein Heigzſchloth
nach dem Boden führt. Auf dem Ofen hätten mehrere zum Teil
mit Holzwolle gefüllte Kiſten geſtanden. Außerdem hätten auf
dem Boden größere Mengen Reiſig zum Trocknen gelagert.

Die Anklage legt Arendt zur Laſt, daß er nach Ablöſchung
des Brandes durch Anzünden von Tapeten und Reiſigholz

einen neuen Brand verurſacht
hätte. Arendt beſtritt dies. Er habe die Brandſtätte mit ange
zündeten Reiſigſtücken abgeleuchtet, um nach Wertgegenſtänden zu
ſuchen. Die Tapeten, die herumgehangen hätten, habe er nur ab
geriſſen, weil ſie beim Suchen im Wege geweſen ſeien. Brückmann
beſtätigte die Angaben des Schwiegervaters. Er will an der Ent
ſtehung des Feuers völlig unbeteiligt geweſen ſein. Bertz wird
beſchuldigt, dem Arendt beim Anzünden der Tapeten und Reiſig
ſtücke geholfen zu haben. Er beſtritt dies. Der Sohn des Nachbars
will vom Dache geſehen haben, daß Arendt gegen 11 Uhr einen
Arm voll Reiſig ins Feuer auf den Fußboden der Kammer
geworfen habe. Arendt beſtritt dies. Er will nur beim Ab-
leuchten beim Suchen nach Wertgegenſtänden einige Reiſigzweige
entzündet haben. Weitere Zeugen wollen gleichfalls geſehen haben,
daß Arendt in der Kammer Reiſig in das Feuer geworfen habe.
Die Verhandlung wird fortgeſetzt.

mg. Döllnitz 10. Mai. (Zweckverband und Ge
meindevertretung,) Jn der geſtrigen Zweckverbandsſitzung
wurde als erſter Punkt der Tagesordnung die Rechnung für das

Rechnungsjahr 1926/27 gelegt, die in Einnahme und Ausgabe mit
2200,65 Mark abſchloß. Dem Verbandsrechner Hintze wurde Ent-
laſtung erteilt. Bewilligt wurden der hieſigen Freiwilligen
Feuerwehr die Anſchaffung von 45 Meter Schlauch und einen
Verbandskaſten für den Sanitätsdienſt. Ueber die Feuerwehr-
leitern ſoll ein Schutzdach angebracht und das Tor des Spritzen
hauſes ſoll geſtrichen werden. Das der Freiwilligen Feuerwehr
gehörige Jnventar wurde von dem Zweckverband mit 11 gegen
2 Stimmen übernommen. Ein Antrag betr. Kanaliſation der
Wilhelm-Goedecke-Straße wurde an die Gemeindevertretung ver
wieſen. Jn der ſich daran anſchließenden Gemeindevertreter-
ſitzung wurde beſchloſſen, den Gemeindevertreter Brode zu ermäch-
tigen, die Jntereſſen der Gemeinde in der Sitzung der Reidebach
Genoſſenſchaft in Büſchdorf zu vertreten. Die Wieſen und
Triften ſollen am Montag, den 16. Mai im Schaaf ſchen Gaſthof,
hier verpachtet werden. Hierauf fand eine geſchloſſene Sitzung
ſtatt.

Schkopau, 12. Mai. (Eine Freibadeanſtalt.) Die ſeit
einigen Jahren an der Saalebrücke bei Schkopau befindliche Fluß-
badeanſtalt, deren Beſuch im letzten Jahre infolge des ungünſtigen
Wetters nicht ſo zahlreich war, wird am 15. Mai wieder für den
Badeverkehr geöffnet werden. Zur beſſeren Erreichung der
Badeanſtalt wird in der Zeit vom 15. Mai bis 15. September
etwa an dem zur Badeanſtalt führenden Wieſenweg eine Bedarfs
halteſtelle der Fernbahn Halle-- Merſeburg eingerichtet.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge
Herzberg a. H., 12. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhof ſtießen

zwei Güterzüge infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen. Eine
Lokomotive und mehrere Güterwagen wurden
ſchwer beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen,

Don einer CLokomotive getötet

Bernburg, 12. Mai. Geſtern mittag wurde der Hilfsbahn
wärter Knaubel von der Lokomotive des von Köthen kommenden
Perſonenzuges erfaßt und mit großer Gewalt weit weg
geſchleudert. Mit ſchweren Verletzungen wurde er dem
Krankenhaus zugeführt, wo er bald darauf ſtarb. Der Be
dauernswerte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

CLiebestragödie im Walde
Leipzig, 12. Mai. Wir berichteten kürzlich von einem myſteri

öſen Vorfall im Leutzſcher Wald. Von einem Paar, das nach einem
Mittagsmahl in einem Ausflugslokal in Böhlitz-Ehrenberg in den
Wald gegangen war, kehrte nur der Mann zurück. Er hatte eine
Schußwunde in der Schläfe und konnte vor ſeiner En-
lieferung ins Diakoniſſenhaus nur noch erklären, daß „ſeine Frau
weinend im Walde ſitze. Die Streifen der Polizei blieben am
Dienstag ergebnislos. Jm Diakoniſſenhaus kam der 60jährige
Mann am Dienstag noch einmal zum Bewußtſein und gab an,
ſeine Begleiterin ſei, als er mit ihr habe aus dem Leben ſcheiden
wollen, entflohen. Nachdem die Durchſtreifung des Waldes am
Dienstag ergebnislos verlaufen war, wurden am Mittwoch
vormittag ſtärkere Polizeikräfte angeſetzt, um nochmals das
527 Waldgebiet abzuſuchen. Der verletzte Mann im

iakoniſſenhaus hatte inzwiſchen mit ſeinen Ausſagen gewechſelt
und behauptet, ſeine Begleiterin habe ſich ſelbſt erſchoſſen
und müſſe im Walde liegen. Gegen 11 Uhr vormittags waren
die Bemühungen der Polizei von Erfolg gekrönt. Man fanddie Frau völlig ermattet im Walde. Sie hatte einen
Kopfſchuß und war infolge des Blutverluſtes bewußtlos, es
erfolgte die ſofortige Ueberführung nach dem Diakoniſſenhaus.
Eine Vernehmung konnte bei dem Zuſtand der Frau nicht erfolgen,daß auch die Perſonalien noch nicht einwandfrei feſtſtehen. Es

oll ſich um eine geſchiedene Frau Walther aus Dresden handeln,
die 89 Jahre alt iſt, ihr x iſt ein Fabrikdirektor Ramberg
aus Chemnitz geweſen. Die Motive der Tat konnten noch nicht
reſtlos geklärt werden. Offenbar handelt es ſich um eine
Liebestragödie.

Dom eigenen Geſchirr überfahren
Hohenmölſen, 12. Mai. Beim Holzfahren wurde der Holz

händler Kraft durch das eigene Geſchirr überfahren
und getötet. s vor dem Wagen befindliche Pferd ſcheute
und ging durch. Während der Sohn ohne Verletzungen davon
kam, wurde der Vater zu Boden geſchlagen und vom Wagen
überfahren. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Eine verhängnisvolle Gondelfahrt
Zwei junge Leute ein Opfer der Unvorſichtigkeit.

Leipzig, 12. Mai. Am Dienstagnachmittag in der ſechſten
Stunde unternahm ein 20jähriger Bauſchüler mit einer 21jährigen
Hausangeſtellten auf der Pleiße eine Gondelfahrt. Jn der
Nähe der Schwarzen Lache hat der Bauſchüler, im Boote
ſtehend, verſucht, mit dem Ruder vom Ufer abzuſtoßen, um
nach der Mitte des Fluſſes zu gelangen. Hierbei hat er das
Gleichgewicht verloren und iſt kopfüber ins Waſſer ge
ſtürgt. Die am Steuer ſitzende Hausangeſtellte hat vermullich
nach dem Verunglückten faſſen wollen und iſt durch das Schauleln
des Bootes auch ins Wäſſer gefallen. Beide ſind ſofort unter

etaucht, ſo daß ſie erſt nach längerem Suchen gefunden werden
onnten, Die Leiche des verunglückten jungen Mannes wurde nach

dem Friedhof in Leipzig-Großzſchocher und die ſeiner Begleiterin
nach dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin gebracht.

Bitterfeld, 12. Mai. Ein „ſauberer“ Vater.) Von
der Polizei wurde ein Familienvater feſtgenommen, der ſich an
ſeiner vierzehnjährigen Tochter ſittlich ſchwer vergangen hat.

Ruhla, 11. ai. (Fleiſchvergiftungen.) Hier
erkrankten 50 Perſonen nach dem Genuß von Pferdefleiſch an

leiſchvergiftung. Sie mußten ſich faſt ſämtlich in ärztliche
handlung begeben. Die polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Freitag, 13. Mai 1927

Mitteldeutſchlands älteſte Zeitungen
Die mitteldeutſche Preſſe (Regierungsbezirk Kaſſel, Waldeck,

Thüringen, Anhalt und Provinz Sachſen) verfügt über eine ſehr
große Zahl von Zeitungen, deren Gründung ins 17. Jahrhundert,
ja in zwei Fällen bis ins 16. Jahrhundert zurückreicht, ein
Beweis, daß die in Mitteldeutſchland anſäſſige Bevölkerung ſchon
früh regen geiſtigen Anteil am öffentlichen Leben genommen hat.

Die
älteſten Zeitungen,

von denen die Gründungsjahre bekannt ſind, ſind folgende:
„Magdeburgiſche Zeitung“ (1664), „Jenaiſche Zeitung (1674),
„Halleſche Zeitung“ (1704), „Langenſalzaer Tageblatt“
(1750), „Merſeburger Tageblatt“ (1760), „Anhalter Anzeiger“,
Deſſau (17683), „Hersfelder Zeitung' (1763), „Mühlhäuſer
Anzeiger“ (1765), „Cöthenſche Zeitung“ (1769), „Hildburghäuſer
Kreisblatt“ (1769), „Rudolſtädter Landeszeitung“ (1769), „Eichs
felder Tageblatt“, Heiligenſtadt (1772), „Geraer Zeitung“ (17695)
und „Wernigeröder Zeitung“ (1786).

Heute erſcheinen in Mitteldeutſchland 335 Zeitungen mit
einer Geſamtauflage von 1 588 600 Exemplaren bei einer Geſamt-
bevölkerung von 6 082 000, mit anderen Worten, etwa

jeder vierte Einwohner iſt Zeitungsbezieher.

Da anzunehmen iſt, daß ein großer Teil der vorſtehend ange
n eineinhalb Millionen Zeiuungsleſer des Bezirks Mittel

utſchland außer deren Jnhalt keine geiſtige Nahrung zu ſich
nimmt, iſt zu ermeſſen, welch ungeheure kulturelle und politiſche
Bedeutung der Preſſe zukommt. Auch der Anzgeigenteil der
Tageszeitungen iſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für
die geſamte Volkswirtſchaft. Allmählich hat ſich bei der Bevölkerung
ja die Erkenntnis, daß nur durch die Zeitungsanzeige alle
Kreiſe wirkſam erfaßt werden können, zum Beſten der Geſamtheit
durchgeſetzt.

Morde und Unglücksfälle im Muldegebiet
Eilenburg, 12. Mai. Bei Hohenprießnitz wurde

geſtern die Leiche eines Man mwes von der Mulde ans Land
geſpült. Es handelte ſich um den ſeit dem 1. Mai vermißten
L9jährigen Teppichweber Otto Richard Scheibe aus Wurzen.
Scheibe hatte an dem genannten Tage ſeine elterliche Wohnung
nachmittags verlaſſen und war bis nachts ein Uhr mit drei
Bekannten in einem Wirtshaus geſehen worden. Dann war er
angeblich allein noch zum Schützenhauſe gegangen und ſeitdem
verſchollen. Da er einen größeren Geldbetrag bei ſich führte, der
bei der Leiche nicht gefunden worden iſt, ſo nimmt man an, daß er

einem Raubmord zum Opfer gefallen
iſt. Kurz nach dem Funde dieſer Leiche wurde in der Nähe
der Fundſtelle eine zweite Leiche gelandet. Es iſt die eines
jungen Mannes von etwa 25 Jahren, 1,75 Meter groß, mit
ſchwarzen Haaren. Die Leiche hat etwa acht Wochen im Waſſer
gelegen und iſt ſchon ſtark verweſt. Dieſe Leiche hat eine Schuß-
öffnung im Kopf und einen Knebel im Mund. Das Hemd iſt ihr
über den Kopf gezogen. Die übrige Kleidung (Unterhoſe, Hoſe)
iſt ſtark zerfetzt. Hier

handelt es ſich offenbar um Mord.
Der Oberſtaats anwalt Bauer mit mehreren Gerichts

perſonen und zwei Aerzten war geſtern den ganzen Nachmittag
an der Unfallſtelle tätig. Die Aerzte ſezierten die Leichen. Doch
ſind ſie bei der zweiten Leiche infolge der fortgeſchrittenen Ver
weſung zu einem ſicheren Urteil nicht gekommen.

Eine dritte Leiche wurde bei Groitzſch oberhalb Eilen
burgs aus der Mulde gezogen. Hier handelt es ſich um den
Arbeiter Franz David aus Niſchwitz. David war bei dem Waſſer-
werk der Stadt Leipzig in Canitz beſchäftigt und fuhr mit einem
anderen Arbeiter dort zum Zweck einer dienſtlichen Verrichtung
in einem Kahn über die Mulde. Jnfolge der reißenden Strömung
ſtürzte der Kahn um und

beide Arbeiter ertranken.
Die Leiche des zweiten Ertrunkenen konnte noch nicht gefunden
werden.

Magdeburg, 12. Mai. Tödlicher Unfall eines
Polizeibeamten.) Geſtern vormittag wurde der Polizei
Oberwachtmeiſter E. Heinrichs auf noch r Weiſe von
der Straßenbahn überfahren. Er wurde mit ſo ſchweren inneren
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt, daß er bereits wenige
Stunden nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Dt. Gernrode, 10. Mai. (Nur 200 Prozent Ge
werbeſteuerzuſchlag.) Der Gemeinderat beſchloß in
ſeiner geſtrigen Sitzung, nur 200 Prozent Gewerbeſteuerzuſchläge
(im Vorjahre 200--300 Prozent) zu erheben.

Nordhauſen, 11. Mai. (Der erſte Ballonaufſtieg
in Nordhauſen) nach 1914 wird anläßlich der Jahrtauſend-
feier unter Leitung eines der älteſten und bekannteſten Ballon-
fahrer Deutſchlands, Major a. D. Riemann, Erfurt, ſtattfinden.
Für dieſen Tag iſt der 1680 Kubikmeter große Freiballon „Graf
zZzeppelin“ gewonnen worden.

Erfurt, 10. Mai. (Exploſionsunglück) Jn der
Erfordia Maſchinenfabrik A.G. explodierte heute früh auf bisher
nicht geklärte Urſache ein autogener e Meere Durch eine
einſtürzende Wand wurde ein Arbeiter ſchwer, durch herum-
fliegende Splitter ein anderer leicht verletzt. Beide wurden dem
Krankenhaus zugeführt.

Jena, 11. Mai. der mitteldeutſchenOrtsmuſeen.) Unter dem r des Muſeumsdirektors
Dr. Friedrich Schulze aus Leipzig fand hier die 12. Tagung der
Vereinigung mitteldeutſcher Ortsmuſeen ſtatt. Als zertreter
des Thüringiſchen Volksbildungsminiſteriums nahm Regierungs
rat Koch an den Verhandlungen teil.

Jackett Anzüge
in Gabardine und Chevyiot

u. 24, 42,62, 62,

Jackett Anzüge
und 2reihig in prima

Kammgarn
M. 60,- 78 83,- 99, 108,

Halle (Saale)
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PFINGST-ANGEBOGT
Trotz andauernder Preissteigerung unverändert billige Preise durch frühzeitigen Sroseinkauf.
Wir sind Selbsthersteller, dadurch genießen Sje bei dem Kauf in unserem hlause große Vorteile.

Knaben -Sportanzüge
in den neuesten Fassons

Sport Anzüge
hochmoderne Musterungen,

3- und 4teilig

M. 52,- 68, T6,- 90 M

Jünglings Anzöge
in Gabardine und Cheviot

M. 18, 26 33
45, 66,

FENDEPOLS DUNRKRER
Das führende Bekleidungshaus

NB. Während unseres Um- und Erweiterungsbaues bitten wir, da unsere Schaufenster gesperrt sind. um zwanglose Besichtigung unserer groben Läger in unseren Geschäftsräumen.

M. 23, 33 39, 46. 65,
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Damen- Kleider
in Waschseide, Mousseline, Volle,
Leinen usw., vom einfachsten bis
z. teinsten Genre in gröut. Auswahl
M. 5, 8,60 16, 26, 36,

50, und höher.
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Merſeburg
Wieder ein ſchwerer Motorradunfall.

In der Weißenfelſer Straße fuhren zwei Motorradfahrer in
oller Fahrt zuſammen. Der auf dem Soziusſitz des

einen Rades befindliche Mitfahrer wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. Die beiden Motor-
radfahrer dagegen kamen mit leichten Verletzungen davon.

Gaslehrvorträge. Die ſtädtiſchen Werke veranſtalten zur
zeit einige Gaslehrvorträge, um ihre Gasabnehmer in die Behand-
lung zur ſparſamen Verbrennung einzuweihen. Der erſte Vortrags
abend fand am Mittwoch abend im „Caſino“ ſtatt und war ſehr
mangelhaft beſucht, obgleich es ſehr viel auf dem Gebiete des Gas
verbrauches zu lernen gab. Mit den Vorträgen iſt gleichzeitig eine
un der verſchiedenartigen neuzeitlichen Gasgeräte ver

Das Hauptintereſſe iſt hier ein Heißwaſſerſtromapparat,
durch welchen man in der Lage iſt, in jedem Raum eine Warm-
waſferleitung zu beſitzen. Wenn in einem dem Apparat entfernt
liegenden Raum der Zuleitung Waſſer entnommen wird, ſo ent
zündet ſich automatiſch unter dem Apparat die Gasflamme und er
liſcht beim Zudrehen des Leitungshahnes. Verſchiedene Syſteme
von Gasherden und Kochern, Wärmeöfen, Packöfen uſw. vervoll

Zur reibungsloſen Aufſtellung des Feſtzuges, der
nachträglich noch durch einige Feſtwagen ergänzt worden iſt, ſei
mitgeteilt, daß ſich die Feſtwagen zunächſt um 1 Uhr auf der
rechten Seite der Merſeburgerſtraße vom Grundſtück Nr. 674 bis
zur Leſſingſtraße oder bis zur Goetheſtraße ſammeln, um dann
von dort ab um 14 Uhr in der Schlachthofſtraße in ihrer Reihen
folge dem Feſtzug eingegliedert zu werden. Die Kutſchen für die
Ehrengäſte ſammeln ſich ſofort in der Schlachthofſtraße.

Poſtſchalterdienſt am Handwerkertag. Anläßlich des Hand-
werkertages wird am Sonntag, dem 15. Mai, von 8—-20 Uhr
(8 Uhr abends) der Telegrammannahmeſchalter zur Annahme von
Telegrammen und Ferngeſprächen ſowie zum Verkauf von Poſt
wertzeichen offen gehalten.

Auch verlängerte Polizeiſtunde am 15. und 16. Mai. Die
Polizeiſtunde wird für die Nächte zum 15. und 16. Mai 1927 für
den Stadtkreis Weißenfels allgemein bis 6 Uhr morgens ver-
längert.

Am Sonntag ſind die Geſchäfte gebffnet! Gemäß S 105b
Abſ. 2 der ReichsGewerbeOrdnung, in Verbindung mit Ziffer 2
der Verordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
vom 4. Juni 1925 iſt für Sonntag, den 15. Mai 1927, der Betrieb
des Handelsgewerbes von 1134 Ühr vormittags bis 6 Uhr nach-

Aufgehobene Straßenſperre. Die Sperrung der Straße
Wiehe--Reinsdorf, öſtlich von Reinsdorf, iſt durch das Landratsamt
in Cölleda mit ſofortiger Wirkung aufgehoben worden.

Steuerzahlung für Monat Mai. Die für den Monat Mai
1927 fälligen Staats und Gemeindeſteuern müſſen bis zum 16. Mai
an die Städtiſche Steuerkaſſe entrichtet werden. Bei verſpäteter
Zahlung werden Verzugszinſen erhoben werden.

Gas und Waſſergeld bezahlen. Der hieſige Magiſtrat macht
darauf aufmerkſam, daß wegen Jahresabſchluſſes die reſtlichen Gas
und Waſſergelder bei Vermeidung von Sperrmaßnahmen ſofort be
zahlt werden müſſen.

Feuerſtättenreviſion. Vom 10. Mai ab werden der Be
zirksſchornſteinfegermeiſter Ernſt und ein Polizeibeamter in allen
Gebäuden der Stadt die Feuerſtätten prüfen. Die Grundſtücks-
eigentümer ſind gemäß S 69 der Baupolizeiverordnung für die
Städte des Regierungsbezirks Merſeburg verpflichtet, die Beauf-
tragten in ihrer Tätigkeit zu unterſtützen. Der Begieksſcho.n
ſteinfegermeiſter iſt von der hieſigen Polizeiverwaltung beauf-
tragt, die Beſeitigung vorgefundener Mängel in angemeſſenen
Friſten anzuordnen.

Vom Amtsgericht. Jm Handelsregiſter des hieſigen Amts
gerichts ſind folgende Firmen gelöſcht worden: M. Tettenborn,

c
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Auf der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf Der Reichspräſident in Wilhelmshaven
z

e

Vorbeimarſch der Matrofen.

Die deutſchen Delegierten Staatsſekretär Trendelenburg und
Großinduſtrieller v. Siemens (rechts) vor dem Metropolhotel.

Reichspräſident von Hindenburg beſichtigte die Marineſtation in
Wilhelmshaven und legte auf dem Ehrenfriedhof, wo die
Skagerrakkämpfer und die anderen Gefallenen der Seegefechte

liegen, einen Kranz nieder.

ſtändigen die Ausſtellung. Ein Hausſchwitzapparat, eine der neueſten
Errungenſchaften, iſt ebenfalls zu ſehen. Aber auch der Hand
werker findet allerlei praktiſche Sachen, wie z. B. den Lötkolben mit
Gasheizung. Die Bühne war zu einer Großküche umgewandelt, wo
verſchiedene Arten von Getränken ſowie Speiſen bereitet wurden,
um auch praktiſch die richtige Verwendung des Gaſes zu zeigen. Der
hergeſtellte Braten und die anderen leckeren Sachen wurden als
Koſtproben verteilt, ſo daß auch der Magen einen Nutzen von den
Vorträgen hatte. Der letzte Gaslehrvortrag findet am Freitag
ſtatt. Bei genügendem Beſuch ſoll auch am Nachmittag ein Vortrag
gehalten werden.

Monatsverſammlung des Stahlhelm. Am 6. Mai hielt
die StahlhelmOrtsgruppe Merſeburg beim Kameraden Rülke
am Bahnhof ihre Monatsverſammlung ab. Als Redner war zu
dieſem Abend Kamerad Ohm gewonnen. Er hielt einen feſſeln-
den Vortrag. Ein Sehnen liege in uns nach einem ſchönen und
freien Vaterlande. Dieſes Sehnen müſſen wir wach in uns
halten und immer von neuem ſtärken. Den Troſt und die Kraft
ſchöpfen wir aus der einſtigen Größe und Herrlichkeit unſeres
Vaterlandes und aus ſeiner ruhmreichen Geſchichte. Leider
herrſche bei uns im Lande Zerklüftung und Neigung zum Streit.
Auf dieſen Streit baut der Feind. Und im Jnnern des Landes
hilft man tüchtig mit. Das Schamgefühl wird getötet, das alte
deutſche Beamtentum, das das beſte der Welt war, wirft man hin-
aus, weil man Offenheit und Sauberkeit nicht ertragen kann.
Heute herrſcht der Geſchäftsſinn über alles. Die Sittlichkeit im
Menſchen ſelbſt wird verwüſtet durch Wort, Schrift und
Bild. Das größte Unglück iſt aber, daß man dem Arbeiter durch
den Marxismus die Religion und den Glauben genommen hat.
Und das beklagen wir am tiefſten. Der Stahlhelmgedanke könne
nicht tief genug aufgefaßt werden. Er muß durchdrungen ſein
von einem tiefen und feſten Glauben und von einer Verinner-
lichung. Wir müſſen alle unſere Kräfte einſetzen, um den
wurzellos gemachten Arbeiter aus den Klauen des Marxismus
zu befreien und um ihm das wiederzugeben, was man ihm
geraubt hat. Wir dürfen nicht ſchwach und müde werden und
dürfen nicht eher ruhen, als bis unſer Vaterland wieder frei,
groß und mächtig iſt. Mit Dichterworten von Max v. Schenken-
dorf, Ernſt von Wildenbruch und Emanuel Geibel ſchloß der Red-
ner ſeinen Vortrag.

Weißenfels
Der handwerkertag

Feſtfolge, Feſtzeichen und Feſtzug.
Das Feſtplakat zur Handwerkertagung iſt von Profeſſor

Erich Ha aſe- Weißenfels entworfen und in der Tageblatt
Druckerei hergeſtellt, ebenſo das Feſtbuch, deſſen Titelblatt mit
der Zeichnung des Feſtplakates geſchmückt iſt. Die Zeichnung: ein
in Flammen ſtehender Ambos, über den wie ein Blitzſtrahl im
Zickzack ein Zollſtock hinſauſt, iſt ein wirkungsvolles Symbol für
die Kraft und die neue Entwicklung des Handwerks. Das Feſt
abzeichen hat die Goldſchmiede-Jnnung Weißenfels-Naum-
burg Zeitz hergeſtellt. Es iſt ein Dreieckwinkel mit dem Zeichen
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.

Das ſchmucke Feſtbuch bringt in einem ſtattlichen Bande
außer dem genauen Programm für den Handwerkertag illuſtrierte
Aufſätze; von Lehrer Paul Thieme „Weißenfels wie es iſt und
wurde“, von Gärtnereibeſitzer Fricke Weißenfels wie es grünt
und lacht“, von Ottomar Schäfer „Die Entwicklung des Hand
werks in Weißenfels“ und von dem Shyndikus Dr. Pabſt „Der
Weißenfelſer Handwerkerblock“.

Für die Ausſchmückung der Stadt hat die Geſchäfts
ſtelle des Handwerkerblocks über 6000 Meter Girlanden
in Beſtellung. Neubeſtellungen kann der Block nicht mehr an-

en. Wer noch Kranzſchmuck und Girlanden braucht, kann ſich
igſe aber von hieſigen Gärtnereien und Blumengeſchäften ſelbſt

mittags geſtattet. Die Beſchäftigung der Gehilfen und Lehrlinge
darf nur bis 8 Uhr nachmittags erfolgen.

Sterbefälle. Landwirt Artur Werner, im 44. Lebens
jahre am 11. Mai in Obſchütz; Veteran Wilhelm Gräf, am
10. Mai in Weißenfels; Marie Schmidt im 17. Lebensjahre
am 9. Mai in Weißenfels; Frau Hedwig Schütze geb. Buſch,
34 Jahre alt, am 9. Mai in Droyßig.

Gröbitz, 11. Mai. (Fahnenweihe.) Vom ſchönſten
Frühlingswetter unterſtützt, konnte am Sonntag der hieſige
Männergeſangverein das Feſt ſeiner Fahnenweihe begehen. Nach
der Begrüßung der Gäſte durch den Vorſitzenden, Herrn Pfeifer,
ielt Pfarrer Fleck-Plennſchütz die Weiherede. Fahnennägel und
Schleifen wurden von den verſchiedenen als Gaſt erſchienenen
Vereinen geſtiftet. Den Schluß dieſer Weihefeier bildete ein
Konzertſingen.

Hohenmölſen, 11. Mai. Kirchen muſikaliſche
Konferen z.) Unter dem Vorſitz des Sup. Deetjen hielten am
vergangenen Montag die Pfarrer, Kantoren und Organiſten der
Ephorie Hohenmölſen eine kirchenmuſikaliſche Konferenz ab. Jm
Anſchluß daran fand in der Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde
ſtatt, wo den Zuhörern Solo- und Chorgeſänge ſowie Vorträge
auf der Orgel in guter Vortragsweiſe geboten wurden.

Sangerhauſen
Keine Theaterfahrt nach Halle mehr! Im neuen Som-

merfahrplan, der am 15. Mai in Kraft tritt, hat die Reichsbahn-
direktion Halle an Stelle des Zuges 598, der früh 1.09 Uhr von
Halle hier eintraf, den Zug 588 treten laſſen, der in Halle ſchon
10.15 Uhr abends abfährt und in Sangerhauſen um 12.08 Uhr
eintrifft, ſo daß die Fahrgäſte den Anſchluß an den D-Zug
Berlin Sangerhauſen Wiesbaden erreichen, der 12.47 Uhr
nachts Sangerhauſen verläßt. Der ſogenannte „Theaterzug“,
der 1.09 Uhr hier eintraf, fahrt nur noch bis Eisleben und nur
Sonntags bis Sangerhauſen. Da 10.15 Uhr die Vorſtellungen im
Stadttheater Halle noch nicht beendet ſind, beſteht alſo keine
Möglichkeit mehr, von Sangerhauſen aus abends das Stadt
theater zu beſuchen. Man kann nur den Kopf ſchütteln über
ſolche Verſtändnisloſigkeit an den amtlichen Stellen!

Mit dem Motorrad totgeſtürzt hat ſich in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag auf der Chauſſee zwiſchen Sanger-
hauſen und Oberröblingen der 24jährige Schloſſer Gottfried
Mund aus Oberröblingen (Helme). Mund hatte einen Be
kannten von Oberröblingen nach Sangerhauſen gefahren. Kurz
vor der Stadt drehte er um. Er war erſt wieder einige hundert
Meter gefahren, als er plötzlich vor den Augen anderer Ober-
röblinger Einwohner ſtürzte. Mund blieb beſinnungslos liegen.
Ein des Weges kommender Fleiſcherwagen ſorgte für ſofortige
Ueberführung in das Sangerhäuſer Krankenhaus. Dort iſt der
Bedauernswerte, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben,
gegen 1 Uhr nachts an den Folgen ſeiner davongetragenen Ver
letzungen verſchieden. Das Motorrad war ſo gut wie nicht
beſchädigt. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt, doch
dürfte ſie wohl in der ſchlechten Beſchaffenheit der Straße
Sangerhauſen--Oberröblingen zu ſuchen ſein.

Seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht hat in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag ein angeſehener Bürger unſerer
Stadt. Von ſeinen Angehörigen wurde in den frühen Morgen-
ſtunden der weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannte Buch
händler A. B. in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Geſchäft-
liche Sorgen mögen das Motiv zur Tat geweſen ſein.

Die Ludwigſtraße wird ausgebaut! Die Ausführung der
Erd und Pflaſterarbeiten ſowie die Lieferung der dazu erforder
lichen Materialien und die Fuhren für den Ausbau der Ludwig
ſtraße ſind zu vergeben. Verſchloſſene und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehene Angebote können bis Freitag, den 20. Mai, im
Zimmer Nr. 11 des Rathauſes abgegeben werden.

Sangerhauſen; Guſtav Brenner, C. Scharfe Nachf., Sanger
hauſen, und Hugo Rohne, Rieſtedt.

Geſchäftsjubiläum. Am geſtrigen Tage konnte die Firma
Emil Schütze, Sangerhauſen, auf ein 85jähriges Geſchäftsjubiläum
zurückblicken. Wir gratulieren.

Aſchersleben
Transformator- Exploſion in der Neuſtadt.

Geſtern vormittag explodierte mit einem donnerähnlichen
Krach der ſich in der Nähe der Neuſtadtwache befindliche elektriſche
Transformator. Dabei wurde das Dach des Transformator-
227 vollſtändig zerſtört und das Jnnere des Häuschens
rannte vollſtändig aus. Die ſchnell herbeigeeilte

Feuerwehr beſchränkte nach kurzer Zeit den Brand auf ſeinenHerd. Anſcheinend iſt Kurz ſ u die Urſache der Exploſion
geweſen. Der Schaden vergrößerte ſich dadurch, daß ein Teil
der Neuſtadt bis zum Nachmittag ohne Strom war, wodurch auch
in den Fabriken der Betrieb ſtillgelegt wurde. Unter äußerſter
Anſtrengung wurde der Schaden bis zum Nachmittag von der
Werkleitung behoben.

Aſcherslebens Gartenverwaltung. Ueber die Höhe der
Unterhaltungskoſten der ſtädtiſchen Anlagen gibt der Etat der
Gartenverwaltung Aufſchluß. Die Kämmereikaſſe muß hierfür
30 000 Mark abführen. Die übrigen 50 000 Mark nimmt die Garten-
verwaltung ſelbſt durch Verpachtung von Obſtanlagen und Verkauf
gärtne ſcher und land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ein. Die Stelle
des Garteninſpektors iſt noch nicht wieder beſetzt worden. Auf die
Ausſchreibung hin ſind eine ganze Reihe von Meldungen eingelaufen.
Man iſt ſich aber über den Rang dieſer Stelle noch nicht einig
geworden.

Freibad-Eröffnung. Das Frühjahr iſt bereits recht weit
fortgeſchritten. Da wird auch in vielen der Wunſch nach einem
Bade im Freien wieder rege. Unſer Freibad ſoll darum am
kommenden Sonntag eröffnet werden.

Die Bierſteuerordnung der Stadt Aſchersleben iſt unter dem
5. Mai genehmigt worden. Sie liegt im Zimmer Nr. 2 des ſtädti-
ſchen Steueramtes aus.

Vom Alten Friedhoſe. Durch Stiftung ſind die Bänke auf
dem Alten Friedhofe vermehrt worden. Der Beſuch iſt durch Be
ſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung jetzt bis 9 Uhr ge
ſtattet. Dadurch iſt vielen Gelegenheit gegeben, nach des Sommer-
tags Laſt und Hitze dort noch ein Stündchen ungeſtörter Ruhe zu
genießen.

Kreiskirchenmuſikfeſt. Die Kirchenchöre des Kirchenkreiſes
verſammeln ſich am Sonntag hier in Aſchersleben, um das all
jährlich ſtattfindende Muſikfeſt zu feiern. Zu dem einleitenden
Gottesdienſt iſt Herr Paſtor Rippers aus Pr.-Börnecke gewonnen
worden. Die, Liturgie hat Herr Pfarrer Lichtenberg, die Schluß-
liturgie Herr Sup. Schwahn übernommen. Der ganze Gottes-
dienſt iſt als Choralgottesdienſt ausgeſtattet. Die Nachfeier be
ginnt 244 Uhr im Beſtehornhauſe.

Deutſcher Seeverein. Die Ortsgruppe hält am Montag,
dem 16. Mai, im Hotel Schmidt ihre Generalverſammlung ab.

Die Liebhabertheatergeſellſchaft veranſtaltet am Sonnabend
8 Uhr im Beſtehornhauſe einen außerordentlichen Theaterabend.
Es wird aufgeführt „Krone und Feſſel“. Gäſte können durch Mit-
glieder eingeführt werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volittr. Adolf Lindemann; für Lokales. Kun und
Unterhaltung: Der Erxich Sellheim; kür Volkswirtſchaft und Sport: Dr Haus
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil: Dr. Hans-
Nirich Reinide Für den Anzeigentetl Vam Kerſten- ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung: Houptſchriftleitung 12-1 Uhr. übrige
Schriftſeitungo 11--12 Uhr. Berliger Schrittreitunge Berlin W Kl,
Mücherſtraße 12 Leitung Alfred W Hames

Neuheit!“ Commi-Schörzen 75 Pt., Bettunterlagen, Windelhöschen, Hygiene-Bedart. Gummi-Bieder. Cr. Steinstr., Nähe Markt
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